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Unſchulds-Alleſt. 


Das Unterſuchungsverfahren gegen 
Studienrat Heideld- Bromberg wird 
niedergeichlagev. 

Das Bezirksgericht in Bromberg hat unter dem 
Zeichen I. Ds. 152/29 folgenden 
R Beſchluß 

erlaſſen: 


„Der r des Bezirksgerichts 
in Bromberg in der Sache gegen Friedrich 
Mielke und Genoſſen wegen Verbrechens aus 
§ 85 des Strafgeſetzes beſchließt am 6. 2. 1930 ge⸗ 
mäß dem Antrage der Staatsanwaltſchaft, 

die vorbereitende Unterſuchung gegen 
Friedrich Heidelck nieder zuſchlagen im 
Sinne des Art. 272, § 1 des Geſetzes über das 
Strafverfahren. 


Die am Montag in Genf zuſammentretende 
Zolljriedensionjerenz wird nach den 
vorliegenden Anmeldungen von 34 Staaten, 
und zwar von fämtlichen europäiſchen 
Mächten, beſchickt werden. An außereuro⸗ 
päiſchen Staaten jind Japan, China, Braſilien 
und vier weitere südamerikanische Mächte, ferner 
die Vereinigten Staaten durch einen Be- 
obachter vertreten. Die europäiſchen Groß⸗ 
mächte, jo England, Frankreich, Deutſchland, Jta- 
lien und Spanien, haben ihre Wirtſchafts⸗ oder 
Handelsvertreter zu der Konferenz entſandt. Den 
Vorſitz führt nach der Ernennung des Völker⸗ 
bundsrates der frühere däniſche Außenminiſter 
Graf Moltke. 

Die deutſche Regierung iſt auf der Zoll⸗ 
friedenskonferenz durch den Reichswirtſchafts⸗ 

iniſter, den Neichsernährungsminijter, Staats- 
ſekretär Dr. Trendelenburg, und den frühe⸗ 
En Reichsfinanzminiſter ilferding ver⸗ 

reten. 


Begründung. ; 
Im Gange der Anterſuchung iſt kein Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen der Tätigkeit der Ange⸗ 
klagten Mielke, Preuß und Burow einerſeits und 
der Heidelcks andererſeits nachgewieſen worden. 
Ebenſo hat die 8 icht erwieſen, daß 
der Angeklagte Heidelck an den vom Angeklagten 
Burchard begangenen Uebertretungen mitgewirkt 
hat; insbeſondere iſt nicht nachgewieſen worden, 
daß Heidelck der Bitte des Burchard um Finan⸗ 
ierung eines von Bur organiſierten Erkun⸗ 
ungsausfluges in das iet von Kongreßpolen 

nachgekommen iſt. A 

( Smyczyuſki, 

Unterſuchungsrichter beim Bezirksgericht 
in Bromberg. 
* 


lichen Standpunkt 
hören. Die großen S 


Es iſt auch hier, wie es kommen mußte. Es 
Be 467 wieder nur die Unſchuld be⸗ 
weijen! Nach un r 
anderen Angeklagten genau ſo un⸗ 
ſchuldig wie ihr Gefängniskollege Heidelck. 
Wann wird man endlich auch gegen ſie das Ver⸗ 
fahren einſtellen? Und warum mußten alle mit⸗ 
einander monatelang hinter Gittern zubringen? 
— Die Haltloſigkeit des ganzen Vorgehens 
gegen die deutſche Épi enorganijation ijt durch 
den vorliegenden Beſchluß des Anterſuchungsrich⸗ 
ters klar erwieſen. Und man hatte doch in 
dem Eröffnungsbeſchluß ausdrücklich den Ver- 
dacht ausgeſprochen, daß man nun endlich „die 
Spitze der gegen den Polniſchen Staat gerichteten 
militärischen orbereitungsaktion gefun en“ habe, 

Man hat nichts gefunden, weil man nichts 
finden konnte! Wir haben reine Hände, 
Herr Zaleſki! 


die Militärk ommiffion. 


. Warſchau, 15. Februar. 
In der Militärkommiſſion kam es Ye einem 
recht lebhaften Zwischenfall. Man 
weiß, daß die Kommiſſion ſich mit dem Antrage 
der Nationaldemokraten zu beſchäftigen 
hat, der die Einſetzung einer Unterſuchungskom⸗ 
miffton wegen der zahlreichen Entlajjun- 
gen von Offizieren verlangt. Die Natio⸗ 
naldemokraten gehen hierbei von der Voraus⸗ 
gung aus, daß ge die Offiziere, die nicht 
m Gnegierungs ager * am oder gar Pil- 


| Warſchau, 15. Februar. 

Der Allgemeine Banken verband in Polen 
2% wer a i N i e 
er. d, b „ herabzuſetzen: für täglich abrufbares von 
enge ei ya rengia Sia 6 auf 51⁄4 Prozent, für einmonatiges von 8 auf 
auf Grund von Eulachlen der militäriſchen Sa ⸗ 74, für dreimonatiges von 9 auf 814, für ſechs⸗ 
nitätsorgame, aber nach der Feſtſtellung des monatiges von 10 auf 9 Prozent. Dieſer neue 
Antrages der Natlonaldemokraten find dieje Wr- Diskonttarif tritt in dem Augenblick in Kraft, 
teile ungerecht geweſen, da ſie bei völlig ge⸗ wenn das neue Geſetz, das Erleichterungen für die 
funden 87 eren feen, daß fie für. Steuern auf Kapitalien und Renten. einführt, 


fizi 25 ee 
perlich nicht in Ger Lage wären, weiterhin im Wirkungskraft erlangt. R 


Heere dienen zu können. i : Der M ar zeigte bei der Bank Polſki 
futionsfraftion | Der Monat Januar zeigte bei der Bank Polſti 
8 e Ti us ver. wieder ein ſtarkes Anwachſen der Zahl der W e m- 
hiedenen Elementen zuſammenſetze, 3. B. se e. Es wurden insgeſamt 397 240 
i Offizieren des öſterreichiſchen Heeres, deren ſtellt n 
Zahl höher geweſen fei, als der Militäretat vor- Proeſt ging. n 
geſehen habe. Wenn man dieſes überflüſ⸗ di gegen. Shon im Mogat Dezember mwar 
fige te gent nich en zienten hätte, bann und amar auf Day cherte ap im 
he enges V Monat Januar beträgt aber bereits 12,6 Pro- 
A 8 7100 2 dee e zent. Schon daraus läßt ſich die Größe der 

— r ii n ſagte, daß die Wahl der gegenwärtigen Kriſe ermeſſen. Am meiſten 
Kummiſſien * e ehe Reſultate füh- ift davon die Textilinduſtrie betroffen. 
zen würde, da der Kriegsminiſter Aufklärungen Der Brief. 

Warſchau, 15. Februar. 


verweigern könnte und dann das Anſehen 
Der Brief des Marſchalls Pilfſudſti an 


des Sejms dabei verlieren würde. Er ſchlägt 

deshalb zunächſt vor, den Kriegsminiſter zu er⸗⸗ PI! t i 
ſuchen, die Sa . eingehend zu die Unterſuchungskommiſſion für die 
prüfen, und daß die betreffenden Offiziere vor Vorgänge vom 31. Oktober iſt bekanntlich nicht 
dem Kriegsminiſter zum Rapport erſcheinen verleſen worden, da er beleidigende Ausdrücke 
könnten. In diefem Sinne wurde eine Ent-| enthält, jo z. B. wird s Seimmarſchall Daſzyn⸗ 
ſchließung abgefaßt, die mit 15 gegen ſti ein Lügner und Narr genannt. Der heu- 
10 Stimmen zur Annahme gelangte. tige „Robotnik“ veröffentlicht noch einen wei⸗ 


Der Vorſitzende der Kommiſſion, Abgeordneter [teren Abſchnitt aus dieſem Briefe, der eben⸗ 
. erklärte, Te er fir ſolchen falls wenig reſpektvoll bezüglich des Marſchalls 
Beſchluß nicht die Verantwortung übernehmen Daſzuüſti formuliert ift. Pilſudſti Toll ferner feft- 
wolle und deshalb den Vorſitz niederlege. geſtellt haben, daß, als er zugegen war, nur er 
Durch ſolche Beſchlüſſe werde die Einheit des die Macht über die Offiziere gehabt habe, und 
Heeres geſtört. 


daß die Offiziere nur auf ſeinen Befehl 


Es 1 fa e e e 5 5 im» |. Z0llte 
N er Eindruck, die 22 -£ P ee 
ebene — gegenwã Weng Lage Antai i 


| 


die Erörterun 


die Zollftiedenstonferenz in Genf. |2 g gegen ven gimmer 


Bon 34 Staaten beſucht. ` 


Von Dr. Elias Hurwicz. 


für fiskaliſche Zölle und für die Stellung der an| In der Somjet-Union ift gegenwärtig 
Kollektivhandelsverträgen nicht beteiligten, jedoch der antireligiöfe Feldzug in vollem Gange. 


durch eiſtbegünſtigungsklauſeln gebundene rs : ENTE 
Sate eingefent pi ein | gebundenen | Tagtäglich ſteht in Sowjet⸗Blättern zu 


> tejen, daß Kirchen, Synagogen, Moſcheen 
er m ee ee e zon, geſchloſſen bzw. in Arbeiterklubs und der- 
waffenſtillſtandes ergeben, jo wird beach gleichen umgewandelt werden, daß die 
f 8 einer UÜebergangsſormu Kirchenglocken abgenommen und in den 
lierung ſtaktfinden, die dann die Weiterfüh⸗ Fabriken der Regierung zum Metall um- 
pi k is un auf einer weiteren Konjerenz geſchmolzen werden, daß neué igs die 
en 0 . 2 * 1 wi 
‚Die Ausſichten für das Zuſtandekommen von m Sent 55 der an 
eines Zollfriedens werden allgemein im Hinblick wundertatigen Sar⸗Einode er 4 
auf die bisher noch völlig ungeklärte Lage und pelle in die Luft geſprengt wurde, und daß 
Ne 2849 71 S enaspunl dét: Ran- man, um dem Volke einen antireligiöien 
\ n. z i ſchie⸗ 
einſtimmend wird betont, daß die Grundvoraus⸗ e eee e 
ſetzungen eines Zollfriedens heute noch völlig un | dene Nekiquten g A üb 
geklärt feien, Von franzöfiſcher Seite wird, Leute fih mit eigenen Augen überzeugen, 
wie verlautet, die bekannte franzöſiſche Forderung daß in dieſen ſeit altersher geheiligten 
yi N 2 8 Stätten nicht irgendwelche übernatürliche 
ſtärker in den Vordergrund gerückt werden. PAo eper e 


ür den Ausgangspunkt der Verhandlu $ : = 
ließt 8 von Wirtſchaftsausſchuß lich fragt man ſich, wenn man die Auf⸗ 


Völterbundes auger ae Abkommens ſtellung in der Sowiet⸗Preſſe lieit, daß in 
entwurf vor. Nach den Beſtimmungen dieſes den beiden letzten Monaten des Jahres 
Entwurfes verpflichten ſich die den . 1929 540 Kirchen. 63 Synagogen und 18 
abgeben, an bieden desen t den Moſcheen geſchloſſen wurden: Warum 
ben, i r 9 0 3 - — 
ein Ende zu jegen Po. weitere 8 E des „Sturms 
ten fW- daher, ihte ge < Dor Ray gegen die Religion in Ruß⸗ 
n 1 0e de land iſt u dee ewiſtiſchen Herr- 
auſchen. Her Entwurf enthält ſchaft durch verſchiedene Stadien hindurch 
von, Yusnahmebejtimmungen. gegangen. Zuerſt hat man die Trennung 
Der Abkommensentwurf iſt ausdrücklich als eine von Staat und Kirche durchgeführt — alſo 
Verhandlungsgrundlage gedacht und eine vollſtändige Amwälzung des Jahr⸗ 
darf in keiner Weiſe, wie dies auch Staatsſekretär hunderte langen Cäſaropapismus — in 
von Schubert als Berichterſtatter im Völker⸗ d daß die der Staatshilfe ent⸗ 
bundstat betonte, als eine Feſtlegung der Be⸗ der Hoffnung, daß die der Staatshilfe ens: 
bone der kommenden Konferenz angeſehen wer- behrende Kirche von ſelbſt abſterben werde 
e eee 

> raubten Diener auch der allgemeinen Aech⸗ 
tung anheimfallen würden. Allein dieſe 
Hoffnung iſt nicht in Erfüllung gegan⸗ 


hi 
— 
he 


die Kommiſſionen betalen, me metie ueni ent 


ſelbſtändiger; und viele Schichten 


Der allgemeine Bankenverband beſchließt Herabſetzung der Diskonkſätze. nicht nur des einfachen Volkes, ſondern 
Die Wechſelproteſte. Der Brief des Marſchalls. — Zwiſchenfall in der auch der Intellettuellen erblickten in ihr 
Militärkommiſſion. — Am die Verfaſſungsänderung. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


inmitten des allgemeinen Zuſammen⸗ 
bruchs alles Ueberlieferten, die einzige 
Zuflucht. Nicht nur im geiſtigen. ſon⸗ 
das Seimgebäude hätten verlaſſen können. Eine dern auch im räumlichen Sinne: die 
ntervention des Sejmmarſchalls fei in dieſem Kirchen wurden voll und der Gottes dienſt 
alle unzulüffig geweſen. inniger denn je... Als die Regierung 
Der Schluß des Briefes ſol die Feſtſtel⸗ dies fah, griff fie zu anderen Mitteln: die 
lung enthalten, daß die Offiziere durch das Vor⸗ g R ligion it Opium für das Volk“ 
gehen der Abgeordneten nicht hätten beleidigt oſung „Religion it Op! Elliot neben. 
werden können, da ſich die Abgeordneten hinter wurde. tauſendfach vervielfältigt und Dro- 
der Unantaſt barkeit ver ergen. Es iſt ſchürenmäßig ausgebaut, in die Maſſen ge⸗ 
uation, bag det n morjen: Be Diener der ale aber ee 
i s 2 3 { 
Lig ih, von Bebe als vom „jenem ionge Au verfolgen, zu verhaften, zu 
5 verbannen. Denſelben Verfolgungen unter⸗ 
Die verſaſſungskommiſſton. lagen auch die zahlreichen ruſſiſchen Sek⸗ 

E Watſchau, 15. Februar. ten, „die Geißler“, die „Duchoboren“ und 

Die Verfaſſungskommiſſion Jat geitern die all- wie fie alle heißen; bekanntlich gehören 
gemeine Debatte beendet. Abg. Jedrzeje⸗ auch die neuerdings aus Rußland ausge- 
wicz vom Regierungsblock ſtellt fejt, daß die wanderten Deutſchen — was wohl kein zu⸗ 


Vorſchläge des Regierungsblocks dahin ſtrebten, fälliges Zuſammentreffen iſt — der Sekte 
daß die ausführende Gewalt die erſte Rolle G ae 
9 95 ſie vor dem Mai zurückgedrängt der Menoniten an. Vorübergehend ſchien 


wurde. Der Lebensinhalt müſſe derſelde dieſer ganze Feldzug Erfolge in Sowjet⸗ 
bleiben, und an eine Ausſchaltung der wirkenden ſinne tragen zu wollen: ich meine vor allen 
Kräfte könne nicht al werden, namentlich die Entſtehung jener eigenartigen Strö- 


der Perſon des Marihalls Daſzvnſ ti. mung der ſogenannten „lebenden Kirche“ 
Der chriſtlich demokratiſche Abg. Bitner mung ee A Hriſten⸗ 
ſtellte in ak Rede fejt, daß es die Aufgabe der die den Bolſchewismus mit dem Urürijten 


Parteien der Mitte ſei, eine Plattform zu tum verkoppeln zu können glaubte, 2 
ſuchen, die eine parteiliche Annäherung ſpäteren kirchlichen Traditionen als „Auf⸗ 
zwiſchen rechts und links ermöglichen könnte. ſchichtungen“, d. h. als künſtlichen Ueber- 
Es ſprach noch der Abg Kiernit von der bau für nutzloſes Beiwerk erklärte und h 
Piaſtenpartei. Ferner jollte Oberſt Sa wek Aufgabe machte, die orthodore 
ſprechen, er war aber nicht erſchienen. offen zur Aufgabe 
Kirche in Rußland zu ſpalten. 

Allein, auch dieſer Kampf führte ni ği 
zu dem gewünſchten Ergebnis. Die Kirchen 
blieben als Wahrzeichen der unaus- 
rottbaren Religion beitehen. 
„Wenn die Ausländer über die unermeß⸗ 


Der Verzicht auf die Immunität, 
Warſchau, 15. Februar Die B. B S. hat eine 
ähnliche Erklärung in Sachen der Unantaſt⸗ 
barkeit der Abgeordneten abgegeben 
wie die Erklärung des Regierungsblocks. 


lichen ruſſiſchen Ebenen reifen“, jo heißt es 
neuerdings in der Somwjet-Zeitihriit „Nies 
volution und Kultur“ — „betonen ſie in 
ihren Tagebüchern immer wieder daszelbe: 
Die Füne der Kirchen, die die tiefe Reli- 
giojität des ruſſiſchen Volkes bezeugen. 
Aber nicht nur die Ausländer, auch wir 
Ruſſen werden noch im 12. Jahre der Re⸗ 
volution tagtäglich durch das Bimmeln der 
Kirchengloden in unſerem Schlafe geſtört. 
Ja wir können uns immer noch keine 
Stadt ohne Kirchen vorſtellen.“ Ueber⸗ 
flüſſig zu ſagen, daß dieſe Feſtſtellungen in 
dem zitierten Artikel nur tadelnd gemacht 
werden. Ein anderes intereſſantes Bei⸗ 
ſpiel aus der Sowjet-Preſſe: die Ortsbe⸗ 
hörden belegen einen Dorfpopen, um deſſen 
wirtſchaftliche Exiſtenz zu untergraben, mit 
einer Steuer von ſagen wir 500 Rubeln. 
Was tut aber dieſer? Er beruft ein „Kol⸗ 
lektiv der Gläubigen“ ein, und dieſe be⸗ 
ſchließen, die Gebühren für Taufen. Be⸗ 
gräbniſſe, Trauungen uſw. — die alſo 
immer noch vom Geiſtlichen vollzogen wer⸗ 
den — zu erhöhen. Eine eigenartige 
freiwillige Selbſtbeſteuerung, höhnt der 
Sowjetpubliziſt. In dem Leitartikel der 
zitierten Zeitſchrift heißt es geradezu: 
„Breiteſte Schichten der werktätigen Be⸗ 
völkerung ſind ſich immer noch nicht der 
Bedeutung des antireligiöſen Kampfes be⸗ 


wußt“. — Dieſe Zähigkeit der Religioſität 


wurzelt übrigens nicht nur im Glauben 
als ſolchem, ſondern auch in der gemüts⸗ 
vollen Seite der religiöſen Ueberlieferung. 
Ein rührendes Beiſpiel dafür erlebte man 
Weihnachten 1929, als die Bewohner eini⸗ 
ger an Polen herangrenzenden Dörfer, die 
von den Ortskommuniſten am Anzünden 
der Weihnachsbäume verhindert waren, 
aus ihrer traurigen Dunkelheit zu der 


Grenze flüchteten, um wenigſtens aus telt. (1) 


der Ferne das Blinzeln der 
Lichte jenſeits der Pfähle zu 
leben... 

Die Stalinſche Regierung, die auf allen 
Gebieten mit äußerſter Schärfe durchgreift, 
hat nun beſchloſſen, auch den geſchilderten 
Zuſtänden auf religiöſen Gebieten ein Ende 
zu machen. Nun ſoll auch die phyſiſche 
Möglichkeit. in den Kirchen Zu⸗ 
flucht zu ſuchen, vernichtet werden. Da⸗ 
her die ſo zahlreiche Schließung der Kirchen 
in letzter Zeit. Aber dieſer „Sturm gegen 
den Himmel“ hat auch einen allgemeinen 
Hintergrund, der mit der ganzen Stalin⸗ 
ſchen Wirtſchaftspolitik zuſammenhängt. 
Alle Kräfte ſollen eben in den Dienſt des 
neuen Wirtſchaftsplanes eingeſpannt wer⸗ 
den. Alles dieſer Diesſeitigkeit — und 
nichts für die Jenſeitigkeit: das iſt die 
innerſte Wurzel und die tiefſte Bedeutung, 
des antireligiöſen Kampfes, der gerade 
unter Stalins Herrſchaft beſonders er⸗ 
bittert geführt wird. 


Zum Schluſſe wollen wir einen inter⸗ 
eſſanten Fragebogen anführen, der neuer⸗ 
dings unter den ruſſiſchen Kindern i | 
Schulen mit der Weiſung verteilt, würde, 
ihn auszufüllen aber nicht nach Hauſe zu 
nehmen. Dennoch wußte ein Junge ſich 
die Fragen heimlich abzuſchreiben. 
führen ſie nachſtehend in der Wiedergabe 
des „Sozialiſtiſchen Boten“ an: 1. Welcher 
Nationalität gehörſt Du an? 2. Was iſt 
der Beruf Deiner Eltern? 3. Wer von den 
Hausangehörigen beſucht die Kirche oder 
die Synagoge? 4. Gehſt Du ſelbſt in die 
Kirche oder die Synagoge? 5. Zwingt man 
Dich, die Kirche oder die Synagoge zu be⸗ 
ſuchen? 6. Iſt es Dir gelungen, auf Dei⸗ 
nem Recht zu beſteben und nicht hinzu⸗ 
gehen? 7. Trägſt Du ein Kreuz an der 
Bruſt und. wenn ja, warum? 8. Beteſt 
Du? 9. Wie verhältſt Du Dich dazu. daß 
die Sonntaasfeier abgeſchafft ift, und wie 
ſtellen ſich Deine Eltern dazu? 10. Halt 
Du Dich bereits in den antireligißſen 
Zirkel eingeſchrieben und wenn nicht, 
warum? 


Ein Kommentar zu dieſem Fragebogen 
iſt wohl überflüſſig. 


—ññ̃ —w⁴i 


Bentionierte Offiziere. 
Warſchau, 15. Februar. Der „Dziennik Ber 


ionalny“ des an mg Ara p enthält eine | We 


Liſte von Offizieren, die in den R u hefta nd vers 
ſetzt werden. U. a. ift der polniſche Botſchaftsrat 
in Paris, Oberſt Schaetzel und der gegenwär- 
tige Wojewode von Stanislau, Obe ato: 
niecznikow⸗Klukowſki in die Reſerve 
verfetzt worden. 

— — 


Harriman. 


Warſchau, 15. Februar. Miniſter Matakie⸗ 
wicz hat in einer Unterredung mit Preſſevertre⸗ 
tern erklärt, daß die Harriman⸗Angele⸗ 
genheit eine baldige Entſcheidung bringen 
werde. Es ſeien an ihr außer dem Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten noch andere Mini⸗ 
ſterien intereſſtert. 


bel Den 


nunmehr gezwungen, bis zum 
deſtens einen Teil ſeiner Erſatzbautonnage in An⸗ 
— zu nehmen. Sollten 


den 


T hab 


[Eigentümers waren. 


+ -| 


Airchenſturm 


— an ruſſiſche Arbeiter verbrannten 
Demonſtration in 


ilder zu einer Sammelſtelle zu befördern. 


der franzöſiſche Vorſtoß in London. 


Das alle Lied. — das kranzöſiſche Aufrüſtungsprogramm. 


London, 14 Februar. 


Tardieu empfing die Preſſe und gab das fran- 
falls Memorandum bekannt. Der für Deutſch⸗ 
nd wichtigſte Teil betrifft das Panzerſchiff „Er⸗ 
Preußen“. Tardien macht die Beteiligung 
rankreichs an dem von England und Amerika 
ſchlagenen Marineſeiertag für Großkampf⸗ 
ii davon abhängig, daß Deutſchland den 
terbau der Panzerſchiſſe dieſes Typs cin- 


Unter dem Waſhington⸗Vertrag hätte 
9 das Recht, neue Großkampff iffe von 
amt 70000 Tonnen zu bauen. Angeſichts 
rzlichen Auftauchens eines neuen Schlacht⸗ 
— mit dieſen Worten umſchreibt Tar⸗ 
deutſchen Neubau — e ſich Frankreich 

ahre 1936 min⸗ 


ieſe neuen Schiffe 

elben Typs gebaut werden, ſo würde Frank⸗ 
reich gezwungen ſein, bis 1936 die geſamte Erſatz⸗ 
tonnage von 70 000 Tonnen durch Neubauten aus- 
zufüllen. Es könne daher einem Marinefeiertag 
nur mit dieſer Arens beitreten. 


Damit ijt der franzöſi A orge 
das deutſche Want „der bei Konſerenzbeginn 
angekündigt wurde, Tatſache geworden. Es 


eee Das wite e HANDI 
eben. Das wäre eine Unter n 

r ge igen Fähigkeiten Tardieus. 8 " n 
ch verkehrter wäre es, wenn fun Auf 
deutſcher Seite etwa der Gedanke auftauchen 
würde, man könnte durch eine großzügi B e 
Geſte der großen Londoner rg über 
eine Krije aa sog uker Frankreich ift 
keine andere der vertretenen Mächte an dem 
Pan at irgendwie N 
Das Intereſſe Frankreichs äber Mt 


hä rechen⸗ 

den a wohl jhon bei der deutſchen Botf ft 
atis unternommen. Im Gegenteil, Frant- 
agel von denen ſeine Admi⸗ 
0 Borfteilung hat, durchaus 
ür ein 15 000⸗Ton⸗ 


i verfehlt, von einem plumpen Verſuch ſprechen 
on mabgerüſteten Deutſchland 
ie Sch Londone 


ager 


renfalls 


fekte der franzöſiſchen Admiralität ſchon 


des Marineje ur 
r zuzulegen. 

Dieſe franzöſiſchen 9 ongeriäitte würden bain 

e 


. e. 
un 


4 7 ohne Bezugnahme auf die Land⸗ und 
uftabrüft 


Am 31. Oktober 1929 wurde der deutſch⸗ 

olniſche Liguidationsvertra in 
e unterzeichnet, über deſſen Wert und Uns 

rt ſich gegenwärtig die Gemüter ſtreiten. Der 
Vertrag, den der deutſ Reichsaußenminiſter 
Curtius ſoeben in längeren Ausführungen 
verteidigt hat, ſoll alle liquidationsfähigen und 
bereits liquidierten Güter von der Enteignung 
befreien, die am 1. September 1929 noch in der 
Hand ihres Eigentümers bzw. ihres früheren 
Der Vertrag wurde zwar 
auf beiden Seiten noch nicht ratifiziert; aber er 
wurde von den Bevollmächtigten beider Staaten 
unterzeichnet. Er bedarf, wie wir früher 
ausgeilipnt haben, auf polniſcher Seite verfaſſungs⸗ 
rechtlich keiner Ratifikation, ſondern es iſt nur 
erforderlich, daß der Staatspräſident ihn dem 
Sejm zur Kenntnisnahme vorlegt. us der 
letzten Rede des Außenminiſters Jaleſti geht 
0 en hervor, daß ſich die 8 Regierung 
nicht mit dieſer einfachen Vorlage begnügen, 


hoſener Tageblatt « 


Mostau 5000 Heiligenbilder, die aus den Kirchen und Häuſern zuſammen⸗ 
Sade wurden. — Unſer Bild zeigt das Au 


Daily Herald über die Beſorgni ſſe 


Vas fol das bedeuten? 


— e 


des Anſehens der polniſchen Republik zu unter⸗ 
bleiben. Wir möchten nicht den Sturm der Ent⸗ 
rüſtung erleben, der etwa % wenn 
die deutſche Regierung in dieſen en vor der 
Ratifikation beſonders eifrig auf die Erledigung 
der Zuſatzklagen der Liquidationsgeſchädigten vor 
dem noch immer beſtehenden deutſch⸗polniſchen 
Ba: er hätte. Zwiſchen Unter: 
Katt und Ratifikation eines Vertrages ijt nach 
allgemeinem völkerrechtlichen Brauch die ein⸗ 
. is des Bertragsgegenitandes 
unzuläſſig. 

Wir haben I es müſſen, daß noch jetzt dem 
Landwirt Schreiber aus dem unweit von 
Zempelburg gelegenen Dorfe Plötzig ſein 
110 Morgen großes Landgrundſtück durch das 
Liquidationsamt enteignet wurde. Der Eigen⸗ 
tümer, der das Grundſtück nicht nur am 1. Gep- 
tember 1929, ſondern noch heute „in ug i, 
ſoll feinen Beſitz bis zum 1. ai d. Is, 


räumen. 
I befannt, der die 
auer A 


torbenen Anſiedlers Heinrich 

oneck (Rojewo), Kreis 3 mitgeteilt, 
daß die Behörde von dem ihr nach unferer nſicht 
auch ohne das Liquidationsabkommen nicht zu⸗ 
ſtehenden Wiederkaufsrecht Gebrauch 
mache, und — die Erben, zu denen neben der 
Witwe noch zwei Söhne gehören, fofort.eine Tare 
für die 82 Morgen große Anſiedlung einzureichen 
hätten. Frau midt und der eine ihrer Söhne 
beſitzen die polni Staatsangehörigkeit. Der 
andere Sohn iſt Reichsdeutſcher. 

Wir enthalten uns eines weiteren Kommen⸗ 
tars. Der Fall ſpricht für ſich ſelbſt. 

? * 


in Rußland. 


Anfang des Monats nach einer antireligiöſen 


fladen der Heiligtümer auf einen Wagen, um die 


Das letzte Abkommen zwiſchen Polen und dem 
Deutſchen Reich, das nach Vermittelung des 
Völkerbundrates zugunſten der deutſchen Minder⸗ 

eit in Polen abgeſchlo ps wurde, war befannt- 

ich die Wiener Konvention vom 30. Auguſt 1924, 
die ſich mit der Regelung der ſtrittigen 
Staatsangehörigkeitsfragen befaßt. 
Wir wiſſen, daß * eine polniſche und 
eine deutſche Delegation über * 
hundert ſtritti —.— rapie r müſſen, die 
noch immer nicht einwandfrei geklärt find. Einer 
der ge dieſer Fälle betrifft die verſchie⸗ 
dene Beurteilung der Staatsangehörig⸗ 
keit der verjtorbenen te die Klara 
Dittmann, die am 2 400 r die Liquida⸗ 

a 


Wenn dies Frankreichs letztes Wort iſt, ſo wäre 
damit jede Möglichkeit eines Fünf⸗Mächte⸗Abkom . 


en — das Geld zu dieſem Bauprogramm 
ernehmen will, das doppelt ſo hoch iſt wie 
das des reichen Amerika. Zum Schluß 

eißt es unter Zitierung des anglo⸗amerikaniſchen 

orbildes, Frankreich ſchätze na glücklich, zu er⸗ 
klären, daß auch zwiſchen dem franzöſiſchen Volk 
und den Völkern Englands und Amerikas Krieg 
„undenkbar“ iſt. 

Auch die Japaner veröffentlichen heute ihr 


tionsfähigkeit, d. h. am 10. Januar 1920, Mit- 
inhaberin des end A. Dittmann G. m. b. $ 
in Bromberg war, in dem die „Deutſche Rund- 
(men: erſcheint. ie polniſche Regierung be⸗ 


Memorandum. Es enthält keine Zahlen. tritt die Staateangehörigkeit der Fran Klara 
terzu bemerkt die d. Sr 3a Dittmann, die, in Danzig geboren, feit dem Jahre 
85 zeigt ſich auch je t, wo mit der offi iellen 1874 bis zu ihrem im He ft 1920 erfolgten ode 


ununterbrochen ihren Wohnfik in Brom⸗ 
berg hatte. Dieſer Beſtreitung der Staatsange⸗ 
hörigteit folgte die Liquidation des Eigen⸗ 
tums der rma A. Dittmann ©. m. b. $. 
an die ſich ein Prozeß anſchloß, der in allen 
Inſtanzen von der liquidierten Firma verloren 
wurde. Dagegen gab das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht in 777 in dem parallel 
laufenden Staatsangehörigkeitsprozeß 
de der der Grau Dittmann 

tember 1929 durch letzt ⸗ 
Frau Klara 


Bekanntgabe des franzöſiſchen Programms für die 
Londoner A doch biber n eine neue Etappe er⸗ 
reicht iſt, daß doch bisher kaum nennenswerte Sen⸗ 
ſationen zu verzeichnen ſind, wenn man die aus 
den verſchiedenen Lagern vor und während der 
Konferenz kommenden Aeußerungen verfolgt hat. 
Auch die extreme Forderung, Deutſchland zu zwin⸗ 
en, feinen noch unfertigen Neubau abzuwracken, 
fit bereits vor . der Reenen in 
der rer reſſe, wenn auch nicht ſehr 
nachdrücklich, laut eworben. Der Sinn des Bor- 
ſtoßes iſt in eindeutiger Weiſe erörtert worden. 
Auch Frankreichs weitere 1 nach 
einer gegenſeitigen Sicherheitsgarantie, ebenſo das 
Verlangen einer Verbindung der e aien- 
mit der Abrüſtung zu Lande und in der Luft ſin 
alte franzöſiſche Grundſätze, die ſeit Jahr und 
Tag bekannt find und von Paul⸗Boncour 
ſchon auf den Genfer Abrüſtungstagungen da u⸗ 
ernd wiederholt wurden. Daß Frankreich 
in dem Kapitel err große welt⸗ 
olitiſche Machtfragen anſchneiden will, 
þat Tardieus große Rede kurz nach Eröffnung der 
onferenz zur Genüge erkennen laſſen. 2 
Nach dem augenblicklichen Stande der Konfe- 
renz wird Stimſons Wort Lügen geſtraft, das er 
brauchte als Macdonald mit Hoover im vergan⸗ 
genen Oktober zu einer Uebereinkunft gelangt 
waren. Stimſon ſagte damals mit einem 
der Erleichterung: „The race is off!“ (Der Wett- 
lauf ik vorbei.) Zurzeit hat es den Anſchein, daß 
der ettlauf zur allgemeinen Auf⸗ 
rüſtung wieder im beſten Gange ift. 
Man wird die amerikaniſche Antwort 
auj Tardieus Mammutprogramm abwarten 
müſſen. 


Spruch des Oberſten Verwaltungsgerichts mates 
8 . 

wurde noch immer nicht eingeſtellt. 
Ueber den Inhalt der beiden Entſcheidungen 
des Bromberger Stadtpräſidenten gegen die pol- 
niſche Staatsangehörigkeit der Frau Klara Ditt- 
mann iſt kurz noch folgendes Are In 
feiner er ften, durch das Urteil Oberſten Ber- 
waltungsgerichts erledigten Entſcheidung hatte 
der Stadtpräſident behauptet. daß Frau Klara 


* 


im Schoße der Seemächtekonferenz 


London, 15. Februar. (R.) Der diplomatiſche] Dittmann am 10. Januar 1920 die polni 
n „Daily Herald“ fagt: Die Staatsangehörigkeit — nicht erworben e 


franzöſiſchen Zahlen werden möglicherweiſe die 
anderen Seemächte zwingen, ihre rechnungen 
und Vorſchläge abzuändern. An die Stelle 
des immer jtärler gewordenen Optimismus 
der letzten Tage ijt ein Gefühl der Beſorg⸗ 
nis und des Zweifels getreten. 


weil ſie vorher ihren ohnſitz in Brombe 

aufgegeben hätte. Die Aufgabe des Wohn 
ſitzes würde damit begründet, daß Frau Ditt⸗ 
mann in den letzten ren vor ihrem Tode 
wiederholt als Begleiterin ihrer faet, erkrankten 


72 


ochter deutſche Bäder aufgeſucht 1 

die auf heute ni zum Ge iete liegen. Die 
en i 

weiten bah es I Dei een Se 1 

um 


w 
itze 
hi ii von ihr beſuchten 
ſondern das ganze Abkommen zur Abſtimmung 
bringen will. Da außer den nationalen Minder⸗ 
an a. der Regierungsblock und die Sozia- 
iſten für das Abkommen ſtimmen dürften, kann 
an ſeiner Annahme im polniſchen Parlament 
nicht geqmei elt werden. Auf deutſcher Seite hat 
bereits der Reichsrat ſein Placet gegeben. Au 
die Annahme durch den Reichstag dürfte mi 
einer knappen Mehrheit erfolgen. ; 
Angeſichts dieſer Sachlage, ſo berichtet die 
„Deutſche Rundſchau“, bei der ſchon heute 
nicht nur im Intereſſe der Beruhigung der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polen, ſondern auch um des 
guten Abſchluſſes der beiderſeitigen Ratifikation 
des Vertragswerkes willen, deſſen Inhalt re⸗ 
ſpektiert werden muß, haben wir mit 
hö ch ſte m Erkennen feſtzuſtellen daß 
noch immer liquidiert und noch immer das Wieder⸗ 
kaufsrecht, auch im Erbſalle, 3 en wird. 
besteht wenn rg Maß eine 1 * keit dazu 
beſteht, haben ſolche Maßnahmen im Intereſſe 


ſeinem eigenen 
+ daß die Beibehaltung der 


ſich 
ſich ſchließe. 

I Kg zweiten Entſcheidung erklärt nun⸗ 
mehr der Bromberger Stadtpräſident daß Frau 
Klara Dittmann ihre singer chtete Wohnung in 
der damaligen Wilhelmſtraße, jetzt Marſzalta 
Focha Nr. 16, in Bromberg bereits im Jahre 
1915 aufgegeben hätte was keines⸗ 
wegs der Fall war. Der Stadtpräſident muß 
auch ſelbſt zugeben, daß Frau Klara Dittmann 
noch zwei Jahre ſpäter, nämlich im September 
1917, von dieſer Wohnung aus nach Baden⸗ 
Vaden e abgemeldet wurde Der Um: 
zug von dieſer eingerichteten Wohnung in der 


> 


Sonntag. 16. Februar 1930 


——— a 


Polen kommt nach kei. y 


Eritmalige große Kollektivausſtellung der polniſchen Erportinduſtrie auf 

der Leipziger Frühjahrsmeſſe. — Der Hergang dieſer Beranitaltung und 

ihre vorausfichtlihen Aus wirkungen. — wird fih Bolen auf dem Welt- 

markt behaupien?— Die Sonderausſtellung im Lichte der deutſch-⸗polniſchen 
Mefjebeziehungen. 


Was bis vor einiger Zeit noch eine Idee wat, 
ift diesmal zur Tatſache geworden: Polen relli 
auf der Leipziger Frühfahrsmeſſe kollektiv aus. 
In Anerlennung der Bedeutung der Leipziger 
Meſſe für die Anknüpfung international r 
Wirtſchafts beziehungen haben ſich der 
Leipziger polniſche Generalkonſul Dr Adam- 
kie wic z und das polniſche ſtaatliche Exvort⸗ 
inſtitut in Warſchau ſchon ſeit Jahr und Tag be⸗ 
müht, den Eintritt Polens in die Reihe derfeni⸗ 
gen mitteleuropäiſchen Staaten, die in Leipzig 
Fundig ausſtellen, ſyſtematiſch vorzubereiten, ein 
Werf, das infolge des langiährigen Wirtſchafts⸗ 
krieges nur Tanalame Fortſchritte machte: erit in 
den letzten Wochen. als die deutſch⸗volnſſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen in ein entſcheidendes 
Stodium rückten. ge lang es. die polniſche Mus- 
ſtellung in Leipzig zu organiſieren. und die pol⸗ 
nije Ernortinduftrie wird in-einem der größten 
Meſſepoſäſte. dem Ring⸗Meſſehaus. auf 
einem Belagraum von 250 Quadratmetern ſeine 
Erzeug niſſe zur Schau bringen Dieſe Aktion 
ſtellt ein wichtiges, nicht zu unterſchätzendes Er⸗ 
eignis für die Induſtrie Polens dar. die gerade 
in letzter Zeit augeſichts der fortſchreitenden Kriſe 
die größten Anſtrengungen macht. um in inen 
engeren Kontakt mit dem Weltmarkt zu treten 
und den Export zu heben. Es iſt nicht das erſte 
Mal daß die volniſche Exvortinduſtrie auf den 
. Meſſen als Ausſteller auftritt. Im 
Jahre 1927 hat ſich Polen an der Wiener Meſſe 
beteiligt und jeit dieſer Zeit arbeiteten ſowohl 
die amtlichen als auch die privaten Wirtſchafts⸗ 
kreiſe auf eine intenſive Anteilnahme der volni 
ſchen Induſtrie an den großen meſtlichen Meilen 
insbeſondere an der Leiminer Meile, hin. Die 
anfangs auftauchenden Schwierigkeiten, die einem 
gewiſſen Trägheitsmoment und einem ſtarren 
Feſthalten an alten Traditionen entiprangen. 
wurden allmählich überwunden und ſchlugen danı 
schließlich ins Gegenteil um: die verantwortlichen 
Veranſtalter der polniſchen Kollektivausſtellung 
in Leipzig mußten eine Reihe von Firmen, die 
dringend um Zulaſſung baten, wegen mangeln⸗ 
der Leiſtungsfähigkeit abweiſen. 


Die polniſche Ausſtellung in Leipzig umfaßt 
eine geſchloſſene Sammlung der Wich⸗ 
tigſten Branchen: die Teilnehmerſtaaten werden 
nicht wenig verwundert ſein, daß nicht nur die 
urpolniſche Land⸗ und Rohſtoffw rtſchaft und die 
von früher her bekannten Standardinduſtrien, wie 
etwa die Textil⸗ und Konfektionsinduſtrie, auf 
den Plan treten, ſondern auch Zweige, die bisher 
als eine ausſchließliche Domäne des weſtlichen 


Fee elten: wie Kunſtſeide, Keramik. 
orzell tühle, Armaturen, Lager. Lager⸗ 
metall, Glas, Radiatoren uſw. Man hat dafür 


Sorge getragen, daß nur wirklich Teiltungs- 
ähige Firmen erſcheinen, zumal da es 
gerade um den erſten Verſuch handelt und ein 
de r aaay Erfolg nicht nur aus Gründen 
des Preſtiges [ondern in erſter Linie unter 
Berückſi tigun er Exportintereſſen Polens nach 
Möglichkeit geſichert werden mußte. Die ger- 
anſtalker verfolgen keinesfalls die Abſicht, etwa 
eine Warenſchau von bloß dekorativem oder demon⸗ 
ſtrativem Wert zu bieten; eine Reihe von Unter⸗ 
nehmungen, deren Erzen niſſe denen der weſt⸗ 
lichen Staaten nicht mehr weit zurückbleiben, 
zeigen vielmehr das ernſtliche Beſtreben, weit. 
reichende Bezie ungen mit dem Auslande anzu⸗ 
knüpfen. Der Stand der peinifhen Ausſteller in 
Leipzig wird jedoch keinesfalls leid: fein 


Die polniſche Induſtrie leidet unter der ſchwe⸗ 
ren Kapitalsnot, weshalb fte feine Erport⸗ 
kredite gewähren fann, und ſie verfügt auch nicht 
über leiſtungsfähige Ex ort⸗ und Handelsorga⸗ 
niſationen, die den diesbezüglichen Inſtꝛtut onen 
der weſtlichen Konkurrenzſtaaten gewachſen wären 

u. dal m. Bei aller Anerkennung für die En: 
ſchloſſenheit der polniſchen Induſtrie. daß ie ge: 
rade bei der gegenwärtigen ſchweren Wirtſchafts⸗ 
kriſe ſich auf den Weltmarkt hinauswagt anv in 
den Konkurrenzkampf mit den anderen Staaten 
tritt bleibt es fraglich, ob die polnische Export⸗ 
induſtrie im Wettbewerb mit den im iügemeinen 
viel leiſtungsfähigeren eee ihre 
Poſition wird behaupten könn 

Eine gewiſſe Bedeutung erhält "sie vol niſche 


Ausfteilung in Leipzig dadurch, daß fie cren, wei 
teren wichtigen Schritt auf dem Wege der Wirt- 
ſchaftsannäherung der beiden Staaten deuter. 
Es ift charakteriſtiſch, daß trotz des chen vierein⸗ 
halb Jahre dauernden Wirtſchaftskrieges die 
gegenſeitigen Meſſe- und Ausſtellungsbezie gan en 
ganz erhebliche Fortſchritte machten. Veutſch⸗ 
land ſtellt ſeit Jahr und Tag regulär auf der 
Poſener und Lemberger Meile aus. wä 
rend Polen ay o den legten 
in Köln, im Vorjahr an der 
(Wohnung und Werkraum) beteiligte und in die- 
ſem apre feine Beteiligung an der Internat'o. 
nalen Hygiene⸗Ausſtellung in Dresden 
und an der Internationalen Pelzſachausſtellung 
in Leipzig (Ipa) offiziell zugeſagt hat. Gleich⸗ 
geitig liegen bereits 9 —.— de deutſche Anmel⸗ 
ungen für die Verkehrsausſrellung 
Poſen 1930 vor. Die gegenſeitigen re und 
Ausſtellungen find aljo als Schri 1 
der wirtſchaftlichen Annäherung anzuſehen. Es 
ſteht zu erwarten, da olen nach Abſchluß 
des Handelsvertrages ſtändig in Leipzig in einem 
eigenen Meſſehaus etablieren wird und neben 
dem tſchechoſlowakiſchen und aE e Aus: 
lellungspalaft ſich auch ein polniſches Meſſehaus 
durch dieſes Schaufenſter des Welthandels wird 
blicken laſſen. 


ahren an der Pre 0 


Leſterteich und Italien im polniſchen Licht. 


Die falihe Prophezeiung. 


Die „Gazeta Polſta“ ſchrieb zur Reiſe Schobers 
nach Rom folgenden Artikel: „Fortuna Lariabilis: 
Der Regierungschef des kleinen Oeſter⸗ 
reich, der ſich nach Rom begibt, um Freund⸗ 
ſchaftsbande mit dem Erbfeinde der alten Mon- 
archie der ar enger zu er en — das 
ift ein Schauſpi das eines hiſtoriſchen 
Pathos ni K a Welches Ziel ver⸗ 
folgt dieſer Beſuch, der zweifellos den Großmacht⸗ 
beſtrebungen des Nachkriegs⸗ „Italien entſpricht? 
Man wird ſchwerlich annehmen können, daß es 
ſich dabei nur darum handelt, eine Reihe laufen⸗ 
der Wirtſchafts⸗ und Verkehrsfra en zu erledigen d 
und einen Schiedsvertrag zu ſchließen, ohne daß 
der Se gemacht würde, fih auf breiterer poli⸗ 
tiger un au verſtändigen. So iſt es denn auch 


kein Wunder, daß es in der europäiſchen 


Preſſe von feniationellen Kommen: 


taren über dieſen unerwarteten Beſuch wim⸗ 


melt. Dieſe en gehen fo weit, daß man A 


dem Beſuch die Abſicht eines itatienifgs 
Öerseidil@en Sündnilfes uniri t, 


ja, daß fogar das Geſpenſt der Wieder⸗ 
errichtung des Dreibundes zitiert wird, 
in dem Oeſterreich die Rolle eines indeglieds 


Belchen Italien und Deutſchland ſpielen fon. 
eſondere Phanta ohe zeigen in dieſer Hinſicht die 
deutſchen Publiziſten, die bei dieſer Gelegen⸗ 
Sor daran erinnern, daß es zwiſchen Berlin und 
om keine Alderftretten n Intereſſen gibt, und 
die gegen die kleine Entente gerichtete Donau- 
92 itik Muſſolinis erſt dann an Kraft gewinnen 
würde, wenn ſie auf Deutſchland 
ſtü tz te. Natürlich vergeſſen fie dabei nicht den 
Anſchluß als weitere Perſpektive ſolcher Entwick⸗ 
lung der Dinge. 


stiidufer au dem Reusſteig. 


dem Lea a ale le er EA EE E AEEA y S EAER des Thüringer Waldes; 


im Hintergrund der Schneekopf. 


Tr a a a e ae 


Es ift bejer, einmal im Jahre närriſch als 


zug in die weite Halle des Anhalter Ba 
ein. Stimmengewirr, Menſchengewimmel. 
Pfeifen, Klingelzeichen. Man ſchiebt ſich durch die 


Mel 


uten, 


immer in zwölf Mongten ausgelaſſen und nur drängende, haſtende Menge geradewegs in einen 
einmal vernünftig zu fein. Babe, inein. Gaujt ein paar Meter tiefer 
und findet jih Sekunden ſpäter in einem tagehell 
Die Maske gleicht einem Spiegel. Niemand erleuchteten Tunnel wieder, der einen pren t in 
wählt eine Larve, die feinem eſen unver⸗ die Rieſenhalle eines Riefenhotels, natürli wi des 
wandt iſt. R „größten auf dem Kontinent“, ausjpeit. met⸗ 
ternde Muſik umfängt einen, blendendes Licht 
Vertrauen und Mißtrauen, Scherz und N umgibt einen. Faheſtugle iaujen, — win⸗ 
heit, Anſtand und Flegelei wohnen im Februar ken. 4. Stock, Zimmer 588, Minuten 8 
am nächſten zuſammen. p Sabrftubl aus! Eiſchlagen falle ich auf 
ivan . 
Wer in Tollheiten die Not der Zeit vergeſſen Wie war doch das? Geſtern abend um die: 
will, redet ſich unehrliche Entſchuldigungen ein. Ki Seit, um elf Uhr nachts 10 ich noch in 
ien. wie hieß d das Kaffee⸗ 
Es gibt Menſchen, die nur in der Maske ihr | haus Pa chti „ im leb uhn“, wo es 
wahres Antlitz zeigen. den Ya Kae von ganz Wien geben ſoll. 
Mein Gott, wie fern iſt das alles auf einmal ge⸗ 
Toren allein ſchützen unter Geden Klugheit vor. rückt! Wir unwirklich kommt einem das vor! 
Das Kaffee „Rebhuhn“ mit feiner nur durch das 
Gier und Einfalt, Schönheit und Häßlichteit Naſcheln der Zeitungsblätter unterbrochenen 
machen gleichen Gebrauch von der Narrenfreiheit. Stille. Ueberhauͤpt das ganze Wien mit ſeiner 
nun von hier aus faſt dörflich anmutenden Bes 
Geckengeld reißt Löcher in die Taſche. n und Gemütlichkeit. 
s läßt mir keine Ruhe. uß dieſe r⸗ 
Narrenworte brauchen nicht immer Albern⸗ chenhafte Berlin, N AR ia PA fes mät 
heiten zu enthalten. mir doch immer die iener Zeitungen mit einem 
leiſen Unterton des Mitleids, wie man es für 
Am Aſchermittwoch werden mehr Träume bes einen lieben, aber leider verrückt gewordenen 
graben. als vorher bunte Mützen übergeſtülpt Freund an den Tag legt, erzählt haben, ich muß 
wurden. dieſes amerikaniſche Berlin, das ja ſo fabelhaft 
Jochem Knipp. ſein joll, ſehen ebt gleich. Noch 1 nacht. 
me. ide, Du mein 9 eeN an bie 
4 Oberfläche u meine Güte un wir Proz 
Die unheimliche Stadt. dinler ſchon nach Berlin tommen! Um ein Haar 
Es ift wirklich eine unheimliche Stadt, dieſes hätte mich der kleine, aber flinke „Einitreifer“ 
Berlin. Nicht nur, weil es groß, weil es ein erwiſcht. Die Tauentzienſtraße entlang. Rechts 
ſteinernes Labyrinth iſt, mit Hunderten Arten | und links in fſutendes Licht getaucht ein Prunk⸗ 


und Abarten von ſchreienden, heulenden, tuten⸗ ſchaufenſter neben dem 
raſſelnde und ielten nur noch ſingenden Si⸗ und Juwelen, Samt und Seide, Luxusmöbel und 
Nein, auch noch toitbare Antiquitäten. 


den, 
renin an alten Ecken und Enden. 
aus anderen Gründen 
hA 0 Acht 
ihr wahres, wirkliches Geſicht iſt. 


iſt dieſe Stadt unheimlich. 
— eil 


juckt. nicht 


Zijchend und keuchend fährt der Wiener Schnell: | Straße. 


o EROT A 850 x 
1 eee 


das ſie dem zeigt. der fie be⸗ 


anderen Gold, Silber 
Eine Revue des Wohl⸗ 
ſtandes Ein Meer der Schönheit und des Glan⸗ 
zes. Und erſt am Platz der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Gedächtnſskirche! Blendende Helle überſtrahlt die 
In allen Farben. In den bigarrſten a 


Sak . n allen 8 In den bizarrſten Bar 


rlöſche und wieder aufflammend 
Oben und un Rechts und links. Ueberall, 
Immerfort. 
Café am 


Pſchorrhaus, Stadt Pilſen, Bua 
Gurmenia, Gm tadt Berlin, Wilhelmshallen. 
Eine Lu ee neben der anderen. Pe 


jeligen Romaniſchen Cafe ganz zu ſchweigen. 
Dach 


— eine ganze Hausfaſſade bis hinauf zum 
aus Glas und ſtrahlenden Lichtkörpern. Welch 
ein Reichtum! Welche Ueppigkeit! 8 gan 
wie in Amerika. Muß das eine reiche Stadt, m 
das ein reiches Volk ſein! Nicht? 

Im Haus „Gurmenia“ will ich eine Flaſche 
Wein trinken. Einen Südwein, der mich mitten 
in dieſer Pracht und Eleganz, mitten im Betrieb 
des „mondänen Berlin“, an den goldig fließen⸗ 
den, ſo herrlich betäubenden duftenden Ruſter 
erinnern ſoll, den ich damals im zwar rauchi wi 
und düſteren, aber doh jo bär. emütli 
Stabthausteller der einſt reichsfreien Stadt Kult 
am Neuſiedler See trank. Ich beſtellte beim 
Kellner. orte. 


ue Sorte! 


Herr Ober 5 


. 
Kellerbeſtände 
tion ... Konkurs . Sie veritehen ?“ 

„Ah. io. Pleite?! Tr 

Am nächſten Abend. Ein neues Luxusreſtau⸗ 
rant des neuen Berlin. Am Kurfürſtendamm. 
Dutzende von leeren Tiſchen. Gelangweilte Kell⸗ 
ner Ich befrage den mich bedienenden Gany⸗ 
meden. „Tja,“ überall ſchlechter Gedi ue. 

.. Kein Geld beim Publikum ie willen, 
Reparationen und io. . und dabei diefe uner⸗ 
hörte Konkurrenz, Jede Woche ein neues Re⸗ 
ſtaurant. Eines immer feiner, immer kluſiver 
als das andere. für wen? Ja. das wiſſen wir 
9 Für die Herren Konkursverwalter 
vielleicht 

Mir ift, als hörte ich ein Rauſchen über mir. 

Am anderen Morgen leſe ich in der Zeitung: 


Einſchränkung. 


reslauer „Wu w a“ | verlangen. 


„Orientierungen, die 


Warnung. 


Nur das Gute wird nachgeahmt. 
Deshalb müſſen Sie, um ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmnugen zu ſchützen das ſeit Jahrzehnten bewährte 
Präparat Darmol Abführ⸗ Schokolade Reg. Nr. 1199 
Jede Tablette trägt die Prägung 


Darmol J. Brady. 
In jeder Apotheke erhältlich. 


Kanzler Schober iſt aus dem Haag als 
Triumphator nach Wien zurückgekehrt. Er 
hat die Befreiung Oeſterreichs von den Entſchä⸗ 
digungslaſten und den Sonderſchulden erlangt, 
die ſich aus den Friedensverträgen ergaben. In 
hohem Maße hat dazu die Stellungnahme 
Italiens beigetragen, das neben anderen 
Großmächten die Forderungen des verarmten 
Oeſterreich. das gegen eine gefährliche Wirtſchafts⸗ 
kriſe N unterſtützte. Dieſe Stellungnahme 
ergab ſich durchaus nicht aus einem Sentiment 
für den früheren Feind. Für ſolche Gefühle iſt 
in einer Großmachtpolitik kein Raum. 

Auf dem politiſchen Schachbrett des Süd⸗ 
oſtens von Europa iſt Oeſterreich trotz allem 
keine zu verachtende Figur. Es — 
beffer, Oeſterreich auf ſeiner Seite 
aben als gegen ich, beſonders dort, wo 
Tungöſiſch⸗ikalcteniſche Einflüſſe kreuzen, und 
wo die Expanſion des franzöſiſchen Kapitals allen 
u Nom neigen, entgegen⸗ 
teht. . f ielea die Diplomaten aus 

em Palazzo Chigi, bei entſchiedenſter Bekämp⸗ 

Ins des Anſchluſſes. zuweilen nach Berlin hin. 

nd es hat e eine der letzten Auslaſſungen 

des Kanzlers Scho ober nicht ihr Ohr verletzt, wo 

die hiſtoriſche Rolle Oeſterreichs betont wird, das 

dazu berufen ſei, ein Bindeglied DN 
Deutſchland und Italien zu fein 

Das alles find aber ſehr weite Pläne, die 
heute wenig aktuell find, und der Weg ift hier 
nicht mit Roſen gedeckt. Wird davon 
beim eien des Kanzlers Schober die Rede ſein? 
Die en öſterreichiſchen Kommunikate be⸗ 

en es. Die Wiener Preſſe erinnert an 
as Schickſal Südtirols und hält ein öſterreichiſch⸗ 
italieniſches Bündnis im Augenblick für einen 
Unſinn. (Und doch kam es zuſtande! Red.) 
Keine öſterreichiſche Regierung würde 
Schritt wagen, da fie nicht nur die Alldeutf 
und die Sozialiſten gegen ſich hätte, ſondern auch 
die Mehrheit im eigenen Lager. Di 
nr die italieni? 


demſelben Sinne ſpricht 
ch e Preſſe aus, die zu verſtehen gibt =. es im 
ntereſſe Italiens liege, vor allen en den 
tatus quo aufrechtzuerhalten. Muffel iſt ein 


u und ein Bünbi, olitiker, als dak er 
ein Bündnis mit De n der von 
ifelhaftem Werte zu einer Stärkung der Kon- 


ellation rantreids, Südſlawiens annd ess 
kan beitrüge. z. ift den e 


nehmen daß die Einladu 
3 


des — 4 
in erſter Linie einen Preſtige⸗ 
charakter für Italien hat, und daß, felbft wenn 
„Orientierungsprobleme“ berührt wer ollten, 
fie ſich Ka unverbindliche Beſprechungen beſchrän⸗ 
en wer 
ür Oeſterre ift eine der konkreteſten 
Pe ra EN Yen m Schiedsvertrag — 
Brage der Erlangung er fiure des We 
dn die für die Entwicklung des 
reichiſchen Exports von „größter Bedeutung 


— 40e Beste . hier giene aea 
n geſpie n 
1 es 1 ibli, zu E bee D Der * 


deskanzler Schober iſt inzwiſchen wieder 
Sin rend * I n a a 
r ähe In Tentem, * 8 


n en ee 3 ſo A 
s nigin ftitätten. Aber überall wird 
0 lechten Geſchäftsgang get klagt. Mit einem 

rt: Kataſtrophale Lage der geſamten Vergnü⸗ 
gungsinduſtrie. 

nd in einer anderen Zeitung leſe ich: „Kriſe 
im Haag!“; Fa be der Lage“, „Deutſchland 
ſoll alles zah len! 

Mit den unverkauften . Mit 
den Pleite gegangenen Reſtaurants 
leeren Luxusgeſchäften? Oder womit tonito 

Das ift das Unheimliche, das einem an 
dieſer „Betriebsſtadt“, in dieſem neuen Berlin 
das Gruſeln lehren kann. Dieſes Ahnen der 
kommenden, der unausbleiblichen e 
das einem nirgends ſo deutlich wird wie 
dort, wo Licht und Luxus, Lärm und rn 
iber dieje drohende Kataſtrophe hinwegtäuſchen 
ollen. 

Aber noch etwas anderes iſt unheimlich in 
1 dieſer Stadt. Da leje ich in einer Zeitung — Zei⸗ 
tungslektüre ift, wie man ſieht, immer unerfreu- 
ich —: „Kommuniſten⸗Krawaile in Neukölln“. 
Und am anderen „Morgen: „Nächtliche Schie erei 
am Hermannplatz“ Und am nächſten Tag: „Blu⸗ 
„tige Zuſammen bye zwiſchen Kommuni en und 
ı | Nationalſozialiſten“. 

Das ift drüben. Weit weg vom Haus Gurme- 
nia, vom Kurfürſtendamm. Das ift drüben in 
Neutölln. Und doch: Das iſt dasſelbe Ber⸗ 
lin. Die gleiche Millionenſtadt. per 2 
und Sn Betrieb, Leben und 
dort, vielleiht nur zehn Kilometer pe we 

rollt es und murrt es. Noch verhalten, 

Wie aus einer am Horizont an e 

wolke heraus. Aber wie er pe och? Und ab 
und zu 284 ſchon ein Blitz aß man auf Se⸗ 
kunden erkennen kann, wie es hinter dieſer 
n Faſſade ausſieht, die der Fremde zu 


ehen bekommt. 
Es iſt wirkli SaS F Stadt. 
dieſes Berlin. eſicht, das es dem 
1 der es beſucht, nicht ſein wahres, ſein wirk⸗ 
s Geſicht ifi. 


Silesius, 


Ba y 
den 


Wien eingetroffen und ſehr gefeiert worden. Den 
Freundſchaftsvertrag mit Italien hat er er 
eſter⸗ 


falls unterzeichnet. und die Parteien in 

reich haben ihm keine Schwierigkeiten gemacht 
Im Gegenteil! Die Schlußfolgerungen der „Ga⸗ 
zeta Polſka“ find alfo zu 95 Prozent falſch, krotz⸗ 
dem iſt der Artikel für die polniſche Einſtellung 
ſehr intereſſant — und darum ſoll er von uns 
mitgeteilt werden. 


zwölf Gebote 
zur Beſſerung der Wirtſchaftslage. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſtellt 
zwölf Gebote zur Bekämpfung der irt: 
ſchaftskriſe auf. Vor allen Dingen mülle 
offen und ehrlich gejagt werden, daß die Apo⸗ 
theke der Wirtſchaft keine Wundermittel 
kenne, daß es keine radikalen Rezepte 
gebe, die den Organismus der Volkswirtſchaft 
2 der Stelle ſanieren könnten. er 
22 e Grundſatz, der bei einer Aktion gegen die 
Kriſe befolgt werden müßte, wäre der, jeden 
Schaden zu vermeiden. (Sehr weiſe! 
Red.) Eine unbedachte Aktion könne weit grös 
beren Schaden bringen, als Nutzen. Es dürften 
alſo nur anerkannte und ſichere Mittel angewandt 
werden, nicht aber ſolche, die den Charakter von 
Experimenten trügen. Man müſſe auch mit einer 
größeren Doſis von Kritizismus zu den * 
jekten der ſog. „Wirtſchaftskreiſe“ Stellung 
nehmen. i 

150 Millionen aus den Kaſſenreſerven könnten 
auf den Markt geworfen werden und gerade jetzt 
am beſten Verwendung finden. Das, was der 


Staatsfiskus der Bevölkerung in der Zeit einer 


guten Konjunktur genommen habe, müßte ihr, 
wenn =. nur zum Teil, in der Zeit einer 
chlechten Konjunktur zurückgegeben werden. 
uf dieſem Grundſatz beruhe jede vernünftige, 
ausgleichende Konjunkturpolitik. Man dürfte 
aber nicht jo weit gehen, daß auch der Staats» 
fiskus in die Kriſe hineinge ogen werde. Der 
Staatsfiskus müſſe eine uner/Qiitte.liche Grund- 
lage für jede Rettungsaktion fein. Die Summe 
von Millionen müßte teils für Baufredite, 
teils für Umſatztredite an die Induſtrie (d. h. 
für Arbeiterlöhne), ei Exportkredite, zum Ans 
kauf von Getreide für das Mühlen weſen 
und den Getreide handel, für kurzfriſtige 
Kredite auf dem Lande und zum Teil fir die 
rung von Steuererleichterungen verwandt 
werden. Die Verwendung der Summe für In» 
veſtierungen in ſtaatlichen oder privaten Under⸗ 
3 p langjrittigen 8 p nicht 
angebr Von entlichen nveſtierungen 
könnte nur der Wegebau in ` 


feits y den Arbeitsmarkt von großer Bedeu⸗ 
tung iſt. Sack müßte man fich darum be⸗ 
mühen, mögli ſchnell größere Summen aus 
den Neſerven eee für 
Banzwede flüſſig zu machen, jo daß man ſchon in 
„ dieſe Kredite gebrauchen 

Sparſamkeit in der shaltswirtſchaft ſei 
karte tändlich. Wenn Na. aper die u 

t noch weiter führen ließe, dann müßte man 
aus dieſer Quelle vor allen Dingen die Sätze 
der Umſatzſteuer ermäßigen. 


Eine grundlegende Erledigung der 
Steuerreform, der Bauftage und Bes 


++ Poſener Tageblatt = 


Rundfunk in franzöſiſchen Zügen. 
Es gibt Menſchen, die während einer Bahnfahrt nicht gern leſen und an der vorüberziehenden 


wechſelnden Landſchaft wenig Gefallen ſen N. 
Strecken, die dem Auge nicht den minde 


ten Reiz bieten. 


Und es 5 bei einer Reiſe oft auch lange 


us dieſen Erwägungen heraus hat die 


EENT e en ee Segt gefaßt. in den meiſten Schnellzügen das Radio 


n den Dienſt der Reiſenden zu 


Eiſenbahnabteil. 


Bild zeigt Radiohörer in einem franzöſiſchen 
r 


8 e, müſſe leider verſchoben werden, äber 
die Vorbereitungsarbeiten bezüglich der Aus⸗ 
arbeitung eines een müßten mit gan⸗ 
zer Energie geführt werden. 

Jede Erhöhung von Preiſen für Berg⸗ 
werks⸗ und Induſtrieerzeugniſſe ſei als gegen die 
lebenswichtigen Intereſſen des Volkes gerichtet 
zu betrachten. Verſchiedene Preiserhöhungen, die 
in den letzten Monaten vorgenommen wurden, 
müßte man kaſſieren. 

ie Forcierung der Ausfuhr ſei als Not⸗ 
ſtands mittel aufzufaſſen. 

Der ade ace Einlagen in den Privat⸗ 
banken müßte erhöht werden, um ein Abſtrömen 
von Erſparniſſen aus den Banten zu hemmen. 

Wichtig ſei eine Auswanderungspoli⸗ 
tik unter dem Geſichtspunkt der Anterbrin ⸗ 
gung eines Teils der zunehmenden Arbeits» 
ofenarmee in der kritiſchen Zeit. 


Der Staatsfiskus müßte von einem Teil der 


oder Verpach⸗ 


Staatsunternehmen durch — t 5 
reigemacht 


tung gewiſſer Unternehmen 
werden. i 
Die Bemühungen um Auslandskredite 
könnten leichter empfohlen, aber ſchwerer durch⸗ 
eführt werden. Nichtsdeſtoweniger müßte man 
fe ftets im Auge behalten und unter dieſem Ge- 
ichtspunkt die Arbeiten am deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrag und an der Kommerzialiſierung 
der Eiſenbahnen führen. 
Die Kodifizierungsarbeiten im Bereich des 
andelsrechts, der Exekutionen und der 
ronkurſe feien zu beſchleunigen. Die Ar- 
beiten an der Herausgabe eines eigenen Zoll ⸗ 
tarifs müßte man beſchleunigen. Es fei ein 
Skandal, daß Polen nach 11 Jahren Unabhängig⸗ 
keit noch keinen eigenen Zolltari 


bes no 


lichen ruſſiſchen Tarifs bediene, der 
den Nachkriegsverhältniſſen und den polnij en 
Verhältniſſen durchaus SEN angepaßt jei. 
Dieſe Angelegenheit fei um jo dringlicher, als die 
Frage des Feder in der internatio⸗ 
nalen Politik erwogen werde. 

Nötig fei eine Neviſion der Wirt- 
ſchafts er geoenüber dem Handel auf 
allen Gebieten. or allen Dingen müßte die 
ua der Großhandlungen, die bei der 
eutigen Konſtruktion der eſetzgebun keine 
ö hätten, un te rh ü kt 
werden. ; 

Das Krakauer Blatt Ihliept die Aufzählung 
feiner 12 Gebote mit folgenden Worten: „Die 
peit iſt 1 — und wir müſſen handeln. Die 
eiden nächſten Monate ſind Monate, die ſtarke 
Nerven, einen ruhigen Kopf und eine 
nüchterne Beurtei ee ng Lage erfor- 
dern“. (Wir wünſchen das dem „Ill. Kurjer 
Codz.“ auch von ganzem Herzen. Er mu 
dann aber bei ſi anfangen und ſeine Hetzerei 
einſtellen. Red. Poſ. Tgl.) 


Ein Jubiläum in Tatra⸗Altſchmecks. 


25 Jahre Grand-Hotel. — Ein Viertel- 
jahrhundert Wintersport. 


pr der heutigen Winterſaiſon ift es ein Viertel⸗ 
jahrhundert her, daß das Grand⸗Hotel in Alt⸗ 
ch mecks ut wurde und oilen Y dieſer Sai⸗ 


on der Winterſport in den meiſten Arten in der 
Hohen Tatra feinen Einzug hielt. Die Erbauung 
des Grand⸗Hotels bedeutete für Altſchmecks den 
Beginn einer neuen Blütezeit, wie fie bis dahin 
nicht bekannt war. Mit der Schöpfung dieſes 


ſitze und ſich des Inſtruments des polenfeind⸗ prachtvollen Hotelbaues, eines Hauſes, das heute 


5 [und die als 


noch das Entzücken aller erregt, die es kennen 
lernen, find die Namen des Generaldireftors 
Guſtav Hoepfner, des Badedirektors Defider 
Reichart und des genialen Architekten Guide 
9 9 innig verbunden. Mit der Schaffung 
des Grand⸗Hotels war der erſte Schritt getan. 
um dem Winterſport in der Hohen Tatra die 
Möglichkeit einer ausgedehnten Entwicklung zu 
geben. Dieſes Körnchen echter Begeiſterung und 
zugleich Wagemutes iſt auf guten Boden gefallen 
und hat ſich zu einem mächtigen Baume ent⸗ 
wickelt. eſzterheim, Tatralomnitz, Tſchirmer 
See, Matlarenau und neueſtens auch Neu⸗Schmecks 
nd Zentren des Winterſportes geworden, die 
T ür Jahr ein auserleſenes internationales 
ublitum als Teilnehmer an den Wettkämpfen 
und als winterliche Sportgäſte beherbergen. 

Der Winterſport in der Hohen Tatra iſt die 
Schöpfung Deſider Reicharts, der im Jahre 
1901 B edirektor in Altſchmecks wurde; ein 
Mann, der die Kenntnis des Winterſports aus 
Davos mitgebracht am und Energie mit 
Ueberlegung paarte, Nachdem durch die Erbauung 
des Grand⸗Hotels ein wohnliches, prächtiges Heim 
für den Winterſport gej aten worden war, lieh 
Reichart Rodeln und Bobjleigh aus Davos, Ske⸗ 
letons und Rennwölfe aus Deutſchland, einen Ski⸗ 
meiſter aus Norwegen kommen und richtete im 
Winter 1904/05 die erſte Winterſaiſon in der 
Hohen Tatra ein. 

Während die 1 Sportarten in der 
Hohen Tatra verhältnismäßig raſch heimiſch wur⸗ 
den und ein ſportfreudiges es um fanden, 
konnte der norwegiſche Skimeiſter Hanſen für 
ſein unbequemes Sportgerät nur wenige An⸗ 
hänger finden. Da beſchloß er, durch eine be⸗ 
ſondere Tat die Zweifler von der Nützlichkeit des 
Skilaufes zu überzeugen, und er Meng an einem 

önen Wintertage mit den Brettern die tiefver⸗ 
(Once Schlangendorfer Spitze, ein 

nternehmen, das großes Aufſehen erregte und 
die Brauchbarkeit der Bretter glänzend bewies. 
Dennoch konnte Hanſen auch dadurch keine beſon⸗ 
dere Vorliebe für den Skilauf erregen und 
die tatkräftige Werbearbeit, die Dr. Guhr in 
Weſzterheim einige Jahre ſpäter eingeleitet yet, 
machte den Skilauf volkstümlich und führte ihn 
auf jene Höhe, die er Se nternational ber. 
kannt und geübt, in der Hohen Tatra beſitzt. 

Die vor einem ne e geleiſtet⸗ 
Pionierarbeit iſt nicht vergeblich geblieben. Aus 
beſcheidenen Anfängen hat ſich der Re 
der Hohen Tatra zu einem internationalen 
Ereignis entwickelt, das Jahr für Jahr eine 
ſportfreudige und ſportbegeiſterte aſſe e 
in den Kurorten der Hohen Tatra verſammelt 
. erber neue Freunde für 
dieſes . ge, einzigartige Winterſportgebiet 
bringen. Es peilen 1a 1 aus Anlaß der 
25. Wiederkehr der erſten Winterſaiſon in der 
Hohen Tatra dieſer Saen pi gedenken und 
auch der Männer, die an der Wiege des Winter⸗ 
ſports dieſes Gebietes Pate ſtanden. 


in ollen Apotheken erhöltlich 


Bielitz⸗Biala, ein Zentrum der 
Couriſtik und des Winterſportes. 
Die öſtlichen Beskiden. 

Von Dr. Ed. Stonawſti. 


Nahezu 500 Kilometer Bergland bilden die füd⸗ 
liche natürliche Grenze Polens gegen dis Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Touriſtiſches und ſtiſportliches Leben 
erwachte außer in der Tatra ger in dem weſt⸗ 
lich derſelben gelegenen Teil 17 Gebirgswelt, 
den Beskiden. Bis zum Zerfall der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie zur Gänze in dieſem 
Staate gelegen, fielen die Beskiden nach dem Um- 
kun zum Teil dem tſchechoſlowatiſchen, zum Teil 

polniſchen Staate zu. Frei von allen Paß⸗ 
ſchwierigkeiten waren die (jetzt polniſchen) öſt⸗ 
lichen Beskiden vor dem Kriege alljährlich das 
iel vieler Hunderte ausländiſcher Touriſten und 
kiläufer, wie die Fremdenverkehrsſtatiſtik der 

Beskidenvereine beweiſt. Die ſeit 1918 beſtehen⸗ 

den Paßvorſchriften im polniſchen Staate haben 

den Aula von Touriſten und Skiläufern aus 
dem Auslande in den öſtlichen Beskiden fa ſt 
vollſtändi unterbunden, dieſes Ge⸗ 
birge auswärts ſtark in Vergeſſenheit geraten 
laſſen. In der letzten Zeit allerdings ſcheint man 
die finanzielle Bedeutung eines Fremdenverkehrs 
aus dem Auslande zu begreifen und trifft 

Anſtalten, Ausländern die Einreiſe nach Polen 

zu touriſtiſchen und ſportlichen Zwecken zu er⸗ 

leichtern. Zweck dieſer Zeilen iſt, Touriſten und 
Winterſportler auf die Beskiden im polniſchen 
Staate aufmerkſam zu machen, die ſo ein Ski⸗ 
gebiet darſtellen, das im Mittelgebirge ſeines⸗ 
gleichen ſucht. Das Zentrum der Touriſtik 
und des Winterſports in den öſtlichen Beskiden 
bilden die Schweſterſtädte Bic ſ(itz⸗Biala, bes 
kannt von altersher durch ihre Tuchinduſtrie. 

Das Geburtsjahr der Touriſtik in 

Beskiden fällt zuſammen mit der Gründung des 

„Beskidenvereins“ in Bielitz im Jahre 1893, das 

erdienſt, den Winterſport in den öſtlichen Bes⸗ 


kiden eingeführt zu haben, gebührt dem im Jahre 


1906 gegründeten „Winterſportklub Bielitz Blala“. 
Sieben gengjänrig bewirtſchaftete, zu längerem 
Aufenthalt einladende Schutzhäuſer des Beskiden⸗ 
vereins, und zwar auf der Kamitzerplatte (Klim⸗ 
czok) 1119 Meter, auf der Magora 1095 Meter, 
am Joſefsberg 933 Meter, auf der Babiagora 
1725 Meter, das höchſte Schutzhaus und die höchſte 
menſchliche Anſiedlung in Polen, die Rodelhütte 
686 Meter, das Baumgärtel 557 Meter, die Tou⸗ 
riſtenſtation in Salmopol 780 Meter, zumeiſt 
jolide, ſtockhohe Steinbauten mit allem Komfort, 
Telephon, Bibliothet uſw. Zwei Skihütten des 
Winterſportklubs. und zwar am Skrzyczne 1250 


und 


n öſtlichen] bah 


Meter und am ube des Pilſko (1557 Meter), ca. 
500 Kilometer Sommer⸗ und Wintermarkierun⸗ 
gen, ausgedehnte Wegbauten, Beskidenführer für 
ouriſten und Skiläufer, drei Sprungſchanzen, 

ei Rodelbahnen, drei Skidepots uſw. erleichtern 
zw. ermöglichen die Ausübung der Touriſtik 
und des Winterſports in den öſtlichen Beskiden 
leichzeitig ein rühmliches Denkmal deut⸗ 
ſcher Pionierarbeit im Oſten. 

Die Beskiden tragen den Charakter eines 
Mittelgebirges mit mehr oder weniger lang⸗ 
geſtreckten Kämmen, ku 8 Erhebungen 

die ehemals ige gez ipfelformationen 

nahmen im Laufe der Jahrtauſende durch die 

Feinziſelierarbeit der Verwitte⸗ 

rung des Soni E Gebirge neh, Sand: 
a 


teins, aus dem das Gebirge beſteht, und durch 
en dadurch geförderten Gras», gr und 
Baumwuchs, der Fame. das Geſtein mit einer 
immer ſtärkeren Humusſchicht überzieht, ein Pro⸗ 
geb, den der Touriſt vielerorts deutlich verfolgen 
ann, dieſe Form an —, ſchön geſchwungenen 
fallenden 5 herrlichen 1 male ab⸗ 
allenden Hängen, vorwiegend bedeckt mit Nadel⸗, 
teils aber auch mit Laubwald, eine Kombination, 
die im Herbſt eine märchenhafte Farbenſymphonie 
ſchafft. In den öſtlichen Beskiden reichen bunt 
verteilte Ackerſtreifen bis zu bedeutenden Höhen 
hinauf, darüber liegen die Hochweiden und Hoch⸗ 
wieſen der Goralen. Wenn den Beskiden auch 
als Mittelgebirge das Ueberwältigende alpiner 
Landji after fe lt, jo find fie mit den Reizen 
anmutiger önheit reich bedacht. Die Gipfel 
aber tragen die Weihe des Erhabenen ſo gut wie 
irgendein Hochgebirge, allen voran natürlich die 
ſagenumwobene „Königin der Beskiden“, die 
Babiagora (1725 Meter), der hohe Altar uralten 
inilen ötterkultes. Der Touriſt rühmt die 

rrliche Ausſicht von den einzelnen Berggipfeln, 
insbeſondere auf die wildzerriſſene hohe Tatra, 
deren höchſte Spitzen über 2 Meter empor⸗ 
ragen, die Qatra, die niedere Tatra uſw., er préift 
die leichte Zugänglichkeit der Berge, durch Eiſen⸗ 
n, Autobus, landesübliche Fuhrwerke 
alle Partien können von Bielitz aus 
in einem Tage gemacht werden — er 
weiß insbeſondere die Urſprünglichkeit und Ein⸗ 
ſomkeit der Natur zu ſchätzen, die durch keine 
5 7 der Touriſtik entweiht wird. Der 
kiläufer lobt fih die zur Ausübung des Sti- 
ſports geradezu wie gel Haſſenen e 
kuppenartigen Erhebungen mit allen mö 17 7 
Neigungsgraden, den neereichtum der öht en 
Beskiden, die gute Schneebeſchaffenheit, die lange 
Schneedecke, die die Ausübung des Skiſports vom 
Dezember bis in den April hinein ermöglicht, die 


Wunder der phantaſtiſchen Schnee- und Eis⸗ 
gebilde, insbeſondere aber die hindernisloſen 
Abfahrten, 


lichen Beskiden in Polen gelenkt haben. 


wunderbar leicht bis zur Talſohle abfahren kann. 
Beiſpielsweiſe ziehen fih vom Gipfel des Pilſko 
(1557 Meter) nahezu zwanzig Kilometer un⸗ 
unterbrochen freie Flächen nach Raycza (502 
Meter) hin! Reich iſt die Auswahl an Abfahrten 
von etwa 700 Meter Höhendifferenz und zehn 
Kilometer wi Der von Bielitz in ca. zwei 
Stunden erreichbare Klimczok, 1119 Meter, läßt 
wölf ſolche Abfahrten zu. o, muß man mit 


echt fragen, gibt es in unmittelbarer Nähe j 


einer Stadt ein ſolches Skiparadies? Als vor- 
gü liche er jeien bejonders genannt der 

imczok, 1119 Meter, der Joſefsberg, 913 Meter, 
der Skrzyczne, 1250 Meter (alle dieſe Berge in 
unmittelbarer von Bielitz), ferner der 
Pilſto, 1557 Meter, die Romanka, 1366 Meter, 
und die Babiagora, 1725 Meter. Ein Vorzug der 
Bergpartien in den Beskiden iſt deren außer⸗ 
ordentliche Billigkeit. 


Mit der deutſchen Sprache kommt der Touriſt 
und Stiläufer in den Beskiden überall 
latt vorwärts, ſind doch die genannten 
chweſterſtädte und ihre Umgebung uralte deut⸗ 
ſche Sprachinſeln aus dem 13. Jahrhundert. 


Das Zentrum der Touriſtik und des Win- 
terſports in den Beskiden ſind, wie bereits er⸗ 
wähnt, die Städte Bielitz⸗Biala. Als Knoten- 
punkt dreier Bahnlinien ſind dieſe Städte von 
überall her leicht zu erreichen. (Deutſchland, 
Tſchechoſlowakei, Oeſterreich.) Für die Unter- 
bringung und Verpflegung ſorgen erſtklaſſige 
Hotels und Reſtaurationen, für die Unterhaltung 
ift durch ein deutſches Theater, vorzügliche Kaffee- 
pasjes, wei Kinos, zwei Varietés beſtens ge- 
orgt. Sportbefliſſenen Br Tennisplätze, eine 
prächtige Eisbahn, Fußballplätze zur Verfügung. 


Touriſten und Winterſportler aus dem Aus⸗ 
land wenden ſich am beſten an den „Beskidenver⸗ 
ein Bielitz“, Bieljto, Polen, Stadtberg 14, bzw. an 
den „Winterſportklub Bielitz⸗Biala“ unter derſel⸗ 
ben Adreſſe. Veide Vereine beſorgen unentgeltlich 
auch die Agenden eines Fremdenverkehrsbüros, 
erteilen alle gewünſchten Auskünfte, vermitteln 
Unterkünfte, ſtellen Touren zuſammen uſw. 


Mit Vorſtehendem will Schreiber dieſer Zeilen 
die Aufmerkſamkeit auswärtiger Touriſten und 
Winterſportler auf das ſchöne Bergland der er 
wieder einmal touriſtiſches und fkiſportliches 
Neuland ſehen will, der komme zur Abwechſlung 
in die Oſt⸗Besliden. Er wird es gewiß nicht be⸗ 
dauern. Uralte Kultur auf der einen Seite, Ur⸗ 
wüchſigteit von Land und Leuten auf der anderen 
Seite, ein nationales und konfeſſionelles Mojait 
ſchließlich bilden für den Gaft aus dem Weſten 
hier an den Pforten Polens einen eigenen 


eine Beſonderheit der Oſtbeskiden, fremdartigen Reiz, dem er fih nicht entziehen 


weiße Woche. 


Hamburg, 3. Februar. 
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Tage für die Hausfrauen. In allen 
Fri A und Kaufhäufern, die an Konfektion und 
Stoff reichlich Vorräte haben, werden die Schleier, 
will ſagen die Schaufenſtervorhänge von Wun⸗ 
dern in Weiß geriſſen. Die Berühmtheit des Jaz 
nuars und Februars, des Inventurausverkaufs 
und der weißen Woche halten ſich die Waage. Das 
Publikum ſtrömt zu beiden Premieren wie zu 
weltbewegenden Ereigniſſen. Die Innenſtadt ſieht 


675 in den früheſten Vormittagsſtunden regſten 


etrieb. Menſchenmauern bauen ſich auf, bei uns 
inſonderheit vor dem Warenhaus Tietz, wo etwas 
anz Beſonderes geboten wurde, nämlich ein Auf⸗ 
flug von 2000 Brieftauben vom Balkon des 
Warenhauſes aus. Maſſenſtart in Weiß, eine ger 
lügelte Reklame. Unſere Möwen, wintertags an 
r Binnenalſter beheimatet, machten höchſt er- 
aunte Geſichter, als die weiße Konkurrenz ange⸗ 
chwirrt kam. Sie ſchrien und geſtikulierten leb⸗ 
Su ob im Guten oder Böſen, kann nur der 
rnithologe feſtſtellen. Die Brieftauben umflat⸗ 
terten das große Warenhaus beſahen ſich die City 
von oben und verſuchten ſich zu orientieren. Die 
meiſten flogen ihrer Heimat zu, nur einige we⸗ 
nige, in der Geographie anſcheinend nicht ſo be⸗ 
wandert, Bieten fh noch etwas in der Stadt auf. 
Sie zeigten zum Teil auch reges Intereſſe für den 
Erfriſchungsraum, in dem ſie lunchen wollten. 
Sie wurden aber aus dem Lokal gewieſen und 
hielten ſich, erregt flatternd, in der großen Halle 
des Hauſes auf, wo jie, teilweiſe aus Aufregung 
über die unfreundliche Aufnahme, Liebloſes von 
ko gaben, und dies nicht nur in Redensarten. 
ieſe Halle zaubert Venedig vor unſer geiſtiges 
Auge mit Gondeln, Kolombinen und aachen 
Lichttürmen. Daher auch der Umſtand, daß die 
Tauben ſich ſo zu der Halle hingezogen fühlten. 
Weiße Woche! Ueberall ſchimmert es weiß. 
ert, ſchneeig, umkränzt von zartfarbigen Bän⸗ 
ern und Blumen. Damaſte breiten ſich in ſchim⸗ 
mernden Blütenmuſtern, 1 zeigen bei far- 
biger Unterfütterung edle 1 
oder feinſte Handhohlſäume, gedeckte Tiſche tragen 
Spitzendecken, auf denen ſich das weiß⸗goldene 
Porzellan mit dem Weiß der Nelken zu einer ent- 
züc enden Tafeldekoration vereint. Taſchentücher, 
feinjte Spitzen⸗ und Batiſtwäſche — wo beginnen 
und wo aufhören?! Und nun wird aus dem 
ſpieſeriſchen Hin und Her, der kindhaften Freude 
an der weißen, glänzenden Schau wirtſchaftliche 
Ueberlegung. jene wirtſchaftliche Ueberlegung der 


von deren Gipfel man über kilometerlange freie kann, der ihn dauernde Eindrücke mitnehmen [guten Hausfrau, der die weitze Woche in weiteſt⸗ 
Resi. 


Flächen — die Weiden und Wieſen der Goralen — 


läßt. 


gehender Weiſe entgegenkommt. 


Austro-Daimler 


Typ A DR 1270 PS 


Typ XII 630 PS 5 TEYR Typ XX 840 PS 


6 Zylinder — Schwingachsen 


generalvertretung: Tow. Budowy i Sprzedaży Samochodów s. 
vorm. AUSTRO-DAIMLER,. sil, Dabrowskieso 7. Telefon 7558, 7665. 


Namen „Kunkel von Löwenjtern“ geadelt, war) X Ein neuer Schwindel. Die „Neutomifcheler ;17.45—18.15: Kinderſtunde. 18.15—18 30: Mit: 
Aus Stadt und Land. durch jeine Erfindung des Nubinglajes weltbe⸗ Kreiszeitung“ berichtet aus Przychodzto (fr. teilungen der polniſchen Qugendvereinigungen. 
rühmt geworden Die Familie, die ſeit mehr als e „Ein Landwirt L. hieſigen Ortes 18.30 —18.50: Beiprogramm. 18 5019.20: Pol- 


Deren m u.. dreihundert Jahren hier eine Heimat gefunden, hatte die Abſicht. Holz zu fällen; der Ordnung niſche Lieder. 10.20 — 19.40: Gejangstonzert. 19.40 

Wir alle haben zu leiden auf Erden, und jeder verfügt über großen Beſitz Auch in und bei Na- wegen meldete er dies der Landwirtſchaftskam⸗ bis 20: Intereſſantes aus aller Welt. 2020.15: 
kann's dem andern erleichtern. Dehmel. dom leben noch einige Träger des Namens. Die | mer Poſen. Vor einigen Tagen kam nun ein Literariſches. 20.15—21 45: Abendlonzert aus 
[Familie Abraham beſaß das eine Freiſchulzen⸗J Herr in die hieſige Gegend, der beauftragt jein | Warſchau. In den Pauſen Programme der Po- 

— — ut in Radom, bis im = 1848 der letzte wollte, bei den Waldbeſitzern den Wald zu beſich⸗ jener Theater und Kinos. 21.45 —22.15: Heiteres 


1 Ar A amensträger dort an der Cholera ſtarb und der | tigen und einen Wirtſchaftspl i örſpiel. 22.15—22 30: Zeitzeichen, Sport. 22.30 
Wenn die Tage länger werder. Beſitz dann, durch Heirat feiner itwe, in die verlangte von den Veſthern Saita eiie is 24: Tanzmuſit aus der Polonia, ei Mon: 

Im kürzeſten Monat des Jahres empfinden wir | Familie Boening tam. Das zweite Freiſchulzengut | dener öhe von 10, 20 und 30 Zloty. Es ließ fih tag, 17. Fe tuar, 13—13.05: Zeitzei en, Jan⸗ 
das Wachſen der Tage am ſinnfälligſten. Eine | im a eich Nor au 2 ene yon peoi aber aug mi? im u a tam da zu einem ao mom 6 2 
erite zage Vorfrühlingsahnung durchzittert die Familie ne dei eS „Landwirt K. und verlangte für fein Vorhaben im | P . SE ee 
Ka > Winterschlaf a ande Rui in polniſche Hände geriet. Aus der Geſchichte voraus 20 Zloty. Dem R. erihien aber die Sache Eſfetten⸗ und der Getreibebörfe, ‚14.15—14.30: 
Nat Lichtl ig begrüß 5 des Ortes und der Kirchengemeinde wurde beſon⸗ zu teuer, und da wollte es jener Herr auch für Landw. Mitteilungen der Pat, Bericht über den 
Statur, ichthungrig begrüßt der Menſch unſerer ders erwähnt die am 3. November 1719 erfolgte 10 Zloty machen. Da dem K. ein ſolches Verhal⸗ Schiffsverkehr uſw. 16.30—16.50: Bildfunk. 16.50 
Breiten alltäglich die kleine, kaum wahrnehm völlige Vernichtung und Zerſtörung der Kirche. ten eines (angeblichen) Beamten verdächtig vor⸗ * 99 ne 5 rn 
bare Verlängerung der Tagesherrſchaft, die ihn) Kein Rückblick ohne Aufblid, Gott ift unſere kam, nötigte er den Herrn, feinen Hof zu verlafen. 18.18. * 8 15 e 17.40 18 
hoffen läßt, lenzfroh zu werden. Und wenn dann | Zuverfiht. Er ſegne die Gemeinde, wie er es in Aehnliches erlebte auch ein anderer Befiger. Da | 1815: Konzert. 18.15-18.45: Itaſieniſche un 


noch der Winter ſein Regiment ſo milde und dreihundert Jahren getan! Er helfe uns, wie er auch der Gemeindevorſteher nichts von dem Kom⸗ eee e . e 


x ke 4 Unter: 
„unverfroren“ führt wie der jetzige, fo glaubt | den Vätern geholfen hat! H. men eines mit einer ſolchen Angelegenheit bes it d zize Mi loni äulei 
alle Welt, der Junker Lenz habe dieſes Mal ein 3 3 auftragten Herrn wußte, ift anzunehmen daß die Winkowſla aus posen 1050 20. 10:8 Radio: 


gar leichtes Spiel, die Baftionen des Eiskönigs Die Kompetenzen der Buraſtaroſten Beſitzer ihr Geld einem Schwindler gezahlt haben. iechniſche Plauderel. 20.10-20.30: Vortrag. 20.30 


nl ; „gn Leider ift heute auf dieſem Gebiete alles möglich!“ pi. 99- ; 1 
zu ſtürmen. Mit anderen Worten: Wir leben Im „Monitor Polſki“ (Nr 33) vom 10. d. Mts 5 bis 22: Internationales Konzert aus Prag über 
| 4 rn i on r € 3 -| X der Männerturnverein Poſen E. V. feiert | W = è m s 
insgeheim ſchon dem Frühling entgegen, ohne des | ift eine Verfügung des Jınenminifters vom am Sonnabend, dem 22. d. Nie! abend hi Uhr vor — „ Er Aaea 


Winters recht gewahr geworden zu fein. 31. Januar 1930 erſchienen, in der der Tätigkeits- in ſämtlichen Näumen des Zoologiſchen Gartens | Mittei ; 2.30: 

Doch vergelen wir nicht: relativ ift alles auf | bereich der Burgſtaroſten in Bromberg, e a einem reich⸗ ne pear Fan 8 7 isga ee 
Erden, rund um den Nullpunkt bewegen wir uns. Gneſen, Graudenz, In owroc law und 8 turneriſchen Programm findet ein del X Programm des Deutſchlandſenders für 
Um den Nullpunkt des Wetters, der Launen, des Thorn genau umſchrieben wird. Danach wer⸗ piel in plaſtiſchen Gruppen unter Mitwirkung N n 16. Februar. Königowuſterhauſen. 
Geſchäfts Faſtnacht und Aſchermittwoch heben ſich den in dieſen Städten die bisherigen Kompez des a ae vom Verein Deutſcher Sänger |7: Funkgomnaſtik. 8: Für den Landwirt. 8.15: 


i 0 tatt. inem humoriſti s ickbli i 2 its 
auf. Was bleibt, ift die Gerade des Lebens, das tenzen der Polizeibehörden an die Burgſtaroſten . 8 A, 3 a ag 5 Ba e ee 


wir ausbalanciert Das lehrt uns das Fazit des in folgenden Obliegenheiten übertragen: raſchun š g z Hr 

7 i 2 ö Ë 3 gen. Anfang pünktlich 8 Uhr Gäſte dür⸗ der Potsdamer Garniſonkirche. 9: Morgenfeier, 

kürieſten Monats im Jahre. 1. Die Erhaltung der W der Ruhe und |fen nur durch Mitglieder nach 9 Anmel⸗ auſchlie end Eiogengeikut = Belia. Some, 
Wenn die Tage längen, warum nicht je länger, der öffentlichen Ordnung auf Wegen, Straßen 0.05: Wettervorherſage. It: Elternitunde. 11.30: 


dung a. werden. 10. 

B. D. Montag, 17. 2. 7—8 Knothe⸗ Keie agen uſit 18.30: Programm der Aktuellen 
Lyzeum: Buchführung: 8—9 Knothe⸗Enzeum: Abteilung. 1415: Jugendſtunde. 14.55: Lieder 
Kaufm. Rechnen. Mittwoch, 19. 2. 148 Ralff⸗ und Gedichte. 15.30: Luſtige Erlebniſſe. 16.10: 
eiſenhaus, Vortrag, H. Bankdirektor Schulz: „Die Unterhaltungskonzert. 17.30: ae 18: 
Stellung der Bant im Wirtſchaftsleben.“ Ans Vortrag „Junge oſtdeutſche Dichter“. 18.30: Bor- 


je liebet die Kleider der ne idara ed i fentlichen Plätzen, jowie an öffentlichen 

Mode. Man ſagt, alle Kraftwagenführer ſchmun⸗ 7. i 

sein ob dieler Erfenntnis Denn lange Röde mit ee yad am E öfjentticen Lokale, 

Schleppen 3 ihre Be Trägerinnen 3 Erled . 1 Bereit pin "Gerfamm- 

4 Bemmifile Beach Pirana lungsfragen, die Auſſicht über Scauftellungen ſchließend Heimabend. N 20. 2., leſung aus der Bibel. 19: Reijen und Erlebniſſe 

Gehrer der Anſicht bulbi di 8 i und die Ausübung der Theaterzenſur; eim 8 Uhr: Polniſch. Sonnabend, 22. 2., aus dem Kaukaſus. 19.30: Rezitationen. 20.10: 

brer ber Anſicht huldigen, die Schleppen vieler 4.—7. Fragen der öſſentlichen Sammlungen, 3 Damenfigung der großen Karnevalsgeſellſchaft, 

nicht autofahrender Damen fegten ganz erheblich Ausübung der Kriminal- jowie der Sitten poli-]! X Die SHaushaltungsſchule Janz Kreis anſchließend Zeit, etter, Tagesnachrichten, 
veröffentlicht im feutigen njeigenteil eine | Sport, danach bis 0.30: Tanzmuſtk. — Für Mon: 


die Straßen jauber und vermehrten dadurch ins ki die K über das Tragen von l 
bitett die allgemein hertſchende Arbeitslofigteit fien und das Auſbewahten von Ekploſivmate- Anzeige über die Beranftaltung von Haushal- tag. 17. Februar. 9: Lehr ass für praktiſche 
tungsturfen, auf die wir hiermit aufmerkſam Landwirte. 10: Der Dichter Jakob Schaffner er- 
zählt. 12: Engliih für ler. 12: Schall⸗ 


im Lande. Alles ift relativ! riat aue idr ee Batata — ig 
e Ausführun er Verf wird i > f 

Im kürzeſten Monat des Jahres erreicht uns | Wojewoden von Pojen und Berne über-| Eine Bedauernswerte. Von der Rettungs- | Plattenfongert. 14.30: Kinderſtunde. 15: 2175 5 
bereitſchaft in die Irrenanſtalt auf der Graben» | beratung. 15.45: Frauenſtunde. 16: Engliſch. 
rabe gebracht wurde eine Geiſteskranke, die in | 16.30: Nachmittagslonzert von Berlin. 17.30: 
r ul. Syamarzeisitiege (fr. Kaiſer 1 Das Tanzlied. 17.55: Vortrag „Was jedermann 
Vorübergehende beläſtigte und jo einen Auflauf von den Infektionskrantheikten willen muß“. 
verurſachte. 18.20: Dichterſtunde. 19.30: Landw. Vortrag. 
X Zum zweiten Male einen Selbſtmordverſuch 21: Von Königsberg: Konzert. 21.35: Heiteres, 
unternommen hat der Arbeiter Jan Kygel, ul. nach den Abendmeldungen bis 00.30: Tanzmuſik. 


die Kunde, ein Pariſer Bildhauer namens Geor: tragen. 
ges Tagard habe eine neue Methode zur Er⸗ — — 
haltung der menschlichen Kräfte erfunden, mit Eine Enkſcheidung in der Beſteuerung 
deren Hilfe er beabſichtige, ein Alter von zwei⸗ der Heimarbeit. 

hundert Jahren zu erreichen. Da ſtaunt Methur| Bereits feit längerer Zeit war es ſtrittig, ob 
alem, und Tutanhamon, der früh ſtarb, weil ihn die Heimarbeit in Fällen, wo ein Ge chftein haber 
die Götter liebten, wundert ſich. Wir freuen uns, ſeine Waren außerhalb des Hauſes herſtellen 
wenn unſere Tage längen, doch 73 000 davon auf läßt, als ein beſonderes Unternehmen zu betrach⸗ 
dieſer Erde zu verbringen, wäre gewiß nicht nach ten ijt. Das Höchſte Gericht hat nun in dieſer An⸗ 
jedermanns Geſchmack. gelegenheit eine grundſätzliche Entſcheidung ge⸗ 


: 3 „krofſen. Das Gexicht entſchied dahin, daß die 
Die 1 Ton länger. Unfere Lenz-Sehn Heimarbeit im Siehe des Umſatzſteuergeſetzes 
E Abel — ep der Winter das Feld nicht als ein belonderes Unterneh» 
und 25 < m ſiegesgewiß lächelnden men zu betrachten ift, wenn dieje im Auf- 
Frühling — trage und für einen Geſchäftsinhaber ausgeführt 
00 jähri e Gründ i 2 * 5 sn. "er und — a 
t. Der Heimarbeiter ift ein Mittelding zwi- 
5 9 run ungsfeier — einem Arbeiter und einem Handwerker und 
der Gemeinde Radom. befindet fiá im Mbeitsuerfälinis zu feinem Auf» 
Am arg — n u die Gemeinde nnn — . en — 
Radom, Kreis Obornit. in ſchlichter kirchlicher] X Altershilſe. Von einem Schlachtſeſt aus 
Feier * * Ae Begrün⸗ dem Kreiſe Schroda kamen in der Mittelſtands⸗ 
— ee ee . küche 50 Paar Würſte zur Verteilung. Das war 
N das schmucke Kirchlein mit ſeſtlichen ein Feſteſſen, für das im Namen der Altershilfe 
Girlanden reich gezlert und bis auf den letzten nochmals recht herzlich gedankt fei. Zur Nach⸗ 
Platz beſetzt. Eine Reihe Deklamationen, die zu ahmung febr empfohlen! 
Dant, zu Heimatsliebe und Treue, zum Feſthalten X Eine neue Art denaturierten Spiritus? 
am deutſchen Weſen und evangeliſchen Glauben Der en Fade: hen ñh Be fo 
EK A nes Me Byter, en, DARP * ee nn * Bene 
e geſehen hat, in nächſtet Zeit eine neue Art von 
In bantensmerter Offenheit betennt © a ta „| P. Bieten Snlctup In Den Handel a Brin 
rina nn 6 Holen In . er. eigemengt fein, das ſehr unliebfame Folgen, 
2: 8 er ra te Sta, nämlich Durchfall, veruriaht. Man hofft, daß 
rang Send zune sarn der ft auf dieje Weile dem Gebrauch von denakurlertem 
— um le aus lose Gert ft bedacht Sprit als Trinkmittel ein Ende gemacht wird. 
den Ehrbaren Nifel Konkel und Martin Abra⸗ 4 Matz 10 Dt Tr oda Be pa re 
ham die Begründung, bes Dorfes Radom in der die Ane DER 3 
u ihrer Herrſchaft gehörigen Forſt erlaubt hät 3 bett. den Richterſtanb abgeändert werden Diese 
—— pos es 77 — freiſte gen id) den bort gajih Novelle wurde aber erft jetzt im Dziennik uſtaw“ 
—— p Ir Ackerbau follte d 4 p en | veröffentlicht, und zwar in Nr. 3 vom 3. Februar 
n. Nicht nur Ackerbau ſollte dort betrieben d. J e Novelle enthält gewi a 
werden, fondern auch, jo lange das ihnen zur Vers beit. die 'Ablekum Nr Eile Abönberungen 
fügung gestellte Holz des Waldes vorhalten werde, gerſchte, die ne = an: 
Salle a "pen laler" * 1 die Fee von allgemeinen Berfammiungen 
fährkicher Zins an das Schi in Czarnikau ab: durch die Bezirke und Appellationsgerichte, jowie 
geltegert werden ſollte. Dieſe An Rs laſſen uns das Oberſte Gericht als auch die Beſtäti ung der 
eine Vermutung über die Herkunft jener beiden] Beſchlüſſe dieler Gerichte durch das Juſtizmini⸗ Solgtſch-Apolheke, Mazowlecka 12, die Apothete zu rm in berſuchte der 50jäyrige Ruticher Piotr 
Begründer des Ortes anltellen: jedenfalls kamen a die dez u. a. auch auf die Ernennung von in Luiſenhain (mit 9 von Gonn- und Wrobel auf einen fahrenden Wagen zu ſteigen, 
ſie aus dem nahegelegenen Dorf Alt ütte, wo | Richtern beziehen. Gleichzeiti beſtimmt die Nos Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), fiel unter die Räder und erlitt den Tod. 
die Familie Kontel (Kunkel durch Jahrhun- velle auch die genauen Pflichten der Staatsan⸗ die Apotheke in Clöwno, die Apothele in — 


derte das Freiſchulzengut bejak. Iſt nun die An⸗ wälte, Richter und Aſſeſſoren und hebt die Bes Gurtſchin, ul. Marſz. Foha 158, die Apotheke der Bei Fettſucht, Gi t und Zuderharnruhr ver⸗ 
nahme richtig, daß auch dieſer Name auf eine zeichnung Burggerücht auf, an deren Stelle die fie, ride 


3 1 A ' Eiſenbahnkrankenkaſſe, ul, Pocztowa 25. beſſert das natürliche „Franz Joſeſ“⸗Bitterwaſſer 
Glashütte hindeutet, ſo liegt die Vermutung nahe, frühere es des Kreisgericht tritt. Alle X Rundjuntprogramm für Sonntag, 16. Fer die Magen: und Därmtätigteit und fördert nam- 
daß feine Bewohner aus dem durch feine Glas: Schreiben find daher an das Kreisgericht bruar. 10—12.20: Pommerellenſeier. 12.30 bis | halti die Berdauung: Fokſcher auf dem Gebiete 
macher bekannten Böhmen gekommen find, um und nicht an das Burggericht zu fenden, und die 13.10: Landw. Vorträge. 13 10— 13.30: Haus⸗ der saa ſelheilkunde verſichern. mit dem 
ihres evangeliſchen Glaubens willen vertrieben. Richter find wieder Krelsrichter und nicht rauenvertvag. 16 10— 16.30: Bildfunk, 16.80 bis Franz Joſeſ⸗Waſſer glänzende Ergebniſſe erzielt 
Ein Glied dieser Familie. in Gchmeden unter dem Burgrichter zu titulleren. 117.45: Uebertragung aus der Poſener Univerjität. zu haben. Zu verlangen in Apotheken u. Drog. 


Stan. Karwqpfkiego 6 (fr. Fichteſtraße), indem £ renea x 
er eine ätzend Flüſſigteit trank und die Gashähne|_*. A U 14. Februar. Der Müllergeſelle 
öſſnete. Auch Piesmal rettete ihn die Rettungs- | Fritz in Bednary Mühle bei Pudewitz ſtarb an 
Fand eln Unfrieden in der Familie ſollen der ras "Dur ten 5 de 
rund ſein. å $ alſe 
X Unfall, Der Kaufmann Witold Morze⸗ er ſich die Blutvergiftung zugezogen. Der hinzu⸗ 
jemiti, aus Nami hatte auf dem Ausſtel⸗ gerufene Arzt N mehr bringen 
ungsgelände einen Pavillon gekauft. Geſtern 
frih zam er in Begleitung des jährigen Arbel⸗ Ane der Wolewedſchalt Polen. 
i * Cr 14. Februar. Der Raubüberfall 
ters Czeſlaw Prymowlcz, um zu ſehen, wie n nne 
it di d Da- auf den Kaufmann Ripka ſcheint feiner Aufklä⸗ 
weit die Abtragungsarbeiten gediehen ſind. Da $ 
bei ſtürzte das Dach ein, fo daß beide verletzt ung enfgngenzugeden. er Kaufmann erhielt vor 
i | fy lem er Auarlader wate, ul si Seine 
pegi z Konto 300 Zloty ein ahlen, dann werde man 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden; aus den den Täter raten Der Kaufmann kam 
Buteauräumen des polniſchen 1 dieſer Aufforderung nach, worauf ihm prompt mit⸗ 
* i a — * er oy 1 en eteilt wurde, der Seiler Maria R u h is fei der 
259 be uns erben und Täter. Eine fofort durchgeführte polizeiliche Haus- 
eine ölivenfarbene Uniform im Gefamtwerte von ang Togesficht Rubie wurde verhaftet und In Dee 
2000 zł; einer Zofja Szytlaf, Droga Debiúffa Anterſuchungsgefängnis in Bromberg eingeliefert. 
n Eihwalditr.) aus der Wohnung verſchiedene Der Feſigenommene ift bereits mit 34 Jahren 
le De Ber Dat EN 488 5 ta Fee wegen an co Die Muſſeſch a N 
. „ n d, neſe „Februar. Die Muſikſchületin Mal: 
waten bei klarem Himmel 4 Grad Kälte. foriata Witt tan Gehirnſchlag 825. 
X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am ben; Selbſtmord ift ausgeſchloſſen. — In Sro 
and. Sonntag, 16, a ‚18 Uhr und 17,12 Uhr, am ozyn vergin fih an feiner Schwiegermutter der 
ne De Waste A 5 52555 ur — 1 5 Braun S ch Cilon ala men pe lenem 
erjtand der rthe in Vojen betrug Freunde Joze zo w. — Bei Jan Nawecfi 
heut, Sonnabend, früh + 0,40 Meter, gegen in Debowo wurde in der Nacht zum 12. d. Mts. 
+ 0,37 Meter geſtern Ki E eingebrochen und Kleidung, Wäſche ulm. für 
X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 1200 J ot en Als Taler wurde Wiktor 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „ eteit⸗[Strekowſki aus Poſen gefaßt; ſeinem Bruder 
In 85 ne te“. A Sooma 30 (Ir. Friedrich⸗ Stani — 34.80 — zu entlommen, ce Š 
Telephon erteilt. t „Februar. Der 20jährige Edmun 
x Regtdieni der Apotheken vom 15.—22, Fe⸗ Stefen t in Strzelc verübte Ane Selbſt⸗ 
ar 8 ; ft : Ani Apteka Sapieżyńjta, Plac ſc . Jedi er u in bie zum: 
apież z oß, aber nur erhe verletzte; e i 
re 13. Apteta jan S ee das Krankenhaus ehe Er verübte die Tat 
Nr. 75, Aptela Chwaliſzewſta, ul. Chwaliſzewo aus unglücklicher Liebe. 
Nr 76. Lazarus: Apteka przy Partu Wiljona, |, Obornit, 14. Februar. Der Staroſt Wit- 
ul Marig. 5 a 47. Jetſitz: Apteka pod ko wſki it in den Ruheſtand getreten. 
Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12. Wild a: Ap⸗ Sein Nachfolger wurde gen KRozlowjfi aus 
tefa Fortuna, Górna Wilda 96. — Ständi.|der Woſewodſchaft Podlefle 
7 Nachtdienſt haben folgende Apotheken: „ Pleihen, 14. Februar. Auf der Beſigung 


tj. Sømwarzenau, 14. Februar. Der Ausſtand 
beim hieſigen gräflichen Sägewerk wegen Er⸗ 


höhung des Stundenlohnes von 50 auf 74 Gr. iſt f 


nach mehrtägiger Dauer beendet Die Arbeiter 
begründeten ihre Forderung damit, daß ihnen 
nach Angabe ihres Verbandsleiters der verlangte 
Stundenpreis tarifmäßig zuſteht. Von der Verwal⸗ 
tung wurde jede Zulage abgelehnt. Als die Aus⸗ 
ſtändigen troi wiederholter Aufforderung ſich zur 
Aufnahme der Arbeit nicht einſtellten. wurden von 
den gräflichen Dominien die Inſtleute und Schar⸗ 
werker zur Arbeit an das Werk herangezogen. 
Scot erklärten ſich die 60 Arbeiter zur Wieder⸗ 


ie der Arbeit bereit und kehrten an ihre 
As eitsſtelle zurück. 

+ Tremeſſon, 13. Jehruar. Montag nachmittag 

$ auf dem Gute Krukowo, Eigentum des 

en Alfred Santowifi, ein Brand aus, 

nns zwar entſtand das Feuer in einem von acht 


Saunen bewohnten Arbeiterhauſe. 
Daus brannte vollſtändig nieder. 
ſamte 


keli 


Dos 
Auch das at: 
935 und Gut der Einwohner wurde von 
è vernichtet, da in der durch das 
Feuer entſtandenen Verwirrung jo gut wie nichts 
gerettet werden konnte. Der Geſamtſchaden be- 
trägt 40000 Zloty. Das Haus wär verheti, 
doch hatten von den Einwohnern nur zwei Fa⸗ 
milien ihr Mobiliar verſichert. Die Urſache des 
Brandes konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 5 


Tremeſſen, 12. Februar. Wir berichteten, daß 
ein Herbert Geffe unter dem Verdacht der 
Vrandſtiftung pie eea Vater in Byſtrzyca 


ayie 


verhaftet worden jei. Der Vater hatte eine Ve⸗ 
lohnung von 2000 Zloty für die Ermittlung der 
wirklichen Brandſtifter ausgeſetzt. Jetzt meldeten 
ich beim Vater zwei junge Leute, Jag la und 
KTusniertiewicz, und 
Suhn unſchuldig ſitze. 

* Wongrowitz, 10. Februar. Auf dem Gehöft 
des Eom. Dzieka in Rejöwiec entſtand infolge 
Funkenauswurfs aus dem ſchadhaften Schornſtein 
on Scheunenbrand. Der Schaden beträgt 10 000 
Zloty. 

* Wreſchen, 14. Februar. Die Bewohner eines 
Stadtteils bemerkten, daß der Waſſerzufluß ſehr 
langiam war, und beantragten beim Magiſtrat 
eine Unterſuchung. Die entſandten Arbeiter jan» 
den bei der Reinigung der Rohre die Leiche eines 
etwa 6 Monate alten, in Lumpen gewickelten 
Kindes. 

* Wronke, 7. Februar. Am Jahrestag der Bes 
erdigung des früheren Bürgermeisters Gro- 
eznnjti von hier ſtarb zur ſelben Stunde in 
Poſen im Krankenhaus das einzige Söhnchen 
im Alter von 8 Jahren. Der Knabe hatte 
während der Schulpauſe mit ſeinen Spielgefährten 
geſpielt und ſich erhitzt; ungeſehen trank er 
dann direkt von der Pumpe kaltes Waſſer, 
an deren Folgen er erkrankte und ſtarb. 


—— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Thorn, 14. Februar. Am Mittwoch Vor- 
mittag verübte im Hotel Polonja der Haupt⸗ 
mann Konaczewſki durch einen Revolver- 
ſchuß Selbjtmord. Hauptmann Konaczewſti, 
der ſ. Zt. das Augenlicht verloren hatte, 
kam in Begleitung ſeines Führers Jan Za⸗ 
lewſki mit dem Frühzuge aus a in 
Thorn an und nahm im Hotel Polonja Woh- 
nung. Nach dem Frühſtück fuhr er mit ſeinem 
Begleiter in einer Autodroſchke nach Schulitz, wo 
er fid auf den Friedhof führen liek. Der Haupt- 
mann weilte kurze Zeit an dem Grabe eines 
ſeiner Untergebenen, dem er herzlich zugetan 
war. Von Schulitz kehrte er gegen 10 Uhr in das 

alewſki das Hotel im 


erklärten, daß fein 


Hotel zurück. Nachdem 3 
Auftrage des Hauptmanns mit einem Brief ver⸗ 
laſſen hatte, hörte das Zimmermädchen gegen 


10.45 Uhr in dem von Hauptmann K. bewohnten 


Nenheit!!! 


Jlache Uhr mit Dauerglas 
ſtatt 28.— nur 5.25 zl. 
Marke Chronvmetre, Kette als 
Prümie. Auf briefliche Beſtellung 
verſchicken wir elegante, flache 
Taſchenuhr, angenehmer Gang, 

auf die Minute reguliert, 
10sfähr. Garantie für zt 5 25, 
3 2 Stück 10.50, 3 Stück 15.25, 
E 6 Stück 30.10, beſſere Art 6.50, 
8.75, 12.10, 14.—, 16.—, 19.—, mit leuchtendem Ziffer⸗ 
blatt oder aus neuem franzöſ. Gold zu 21 850, 10.60. 
12.75, 15.—, 17.50, 22.—, 24.—. Decleluhr „Anker“ 
mit drei Deckeln für zt 14.30, 17.10, 19.85 23.50, 30,35, 
40.—. Dieſelben mit leuchtendem Zifferblatt oder aus 
neuem franzöſiſchen Gold 21 17.—, 21.75, 25.—, 80.—, 
40.—. Herren⸗ oder Damen⸗Armbanduhren z? 9.10, 
12.— 14.—, 16.—, 18.—, 22.—, 26.—, 29.—, 32.—, 
35.—. Tiſchwecker 10.50, 12.—, 14.—, 16.—, 20.—. 
Zu Uhren im Werte von zt 10.— ab geben wir Ketten 
aus neuem franzbſiſchen Gold koſtenlos zu. Zuzahlung 
zt 1.50, 2.75, 4.—, 5.—, 8., 
Fabryka Zegarków 
M, Pozuafiski, Warszawa, Nowy Swiat 12. P. T. 
Bemerkung: Wir find im Beſitze von Hunderten von 
Dankesbriefen. 


Letzte 


2 - 
Skolonialwaren 
Wurſt, Wein, Likör, Kaffee. Konſerv., Butter. 
| Margar. Konfit., uralt,. 11 Jahre letzter Hand, 
rroßer 2 fenſtr. Laden, ſtabile Einrichtung, 
(llektr. Kaffee- u. Mohnmühle. Schnellwaage, 

Telefon, anſchl. Wohnung für 8000 Mk. 
umgehend verkäufl. Boſtlagernd B. E. 11 
Boerlin Süd 59. 


HKulschuagen 
Gelegenheits hauf. 
geschlossener Wagen für 4 Personen, Kutschen 
für 2 und 4 Personen, eleganter Halbverdeck- 


-> Poſener Tageblatt 


Zimmer einen Schuß fallen. Als ſich das Hotel⸗ 
perſonal gewaltjam Eingang verſchafft halte, bot 
ich ihnen ein tragiſcher Anblick dar. Auf dem 
Fußboden lag Hauptmann Konaczewfti. Die 
rechte Hand hielt noch den Revolver krampfhaft 
umſpannt. Aus der Herzgegend ſickerte ein dün⸗ 
ner Blutſtrahl. Der Arzt Dr. van Huellen konnte 
nur noch den inzwiſchen eingetretenen Tod feſt⸗ 
ſtellen. Der auf ſo tragiſche Weiſe aus dem 
Leben geſchiedene Offizier hat Briefe an ſeine Fa⸗ 
milie und an die Militärbehörde hinterlaſſen, 
jedoch find darin keinerlei Gründe für den Selbſt⸗ 
mord angegeben. Es ift anzunehmen, daß eine 
allgemeine Nervenzerrüttung der Anlaß zu dieſem 
Schritt geweſen iſt. 
— — 

Aus Kongreßrolen und Galizien. 
Kolo, 14. Februar. In der Wohnung des 
Bauern Broniſlaw Wisniewſki in dem Dorfe 
Storka lag eine Katze vor dem Ofen, als plötz⸗ 
lh ein brennendes Stück Kohle der Katze auf 
den Schwanz fiel. Dieſer fing ſofort Feuer. 
Die Katze ſprang in Todesängſten aus dem Zim⸗ 
mer und rannte in die Scheune, wo ein Brand 
entſtand, der die Bewohner des Hauſes alar⸗ 
mierte. Bevor diefe. eine wirfiume Rettungs⸗ 
aktion entfalten konnten, ſtand die Scheune bes 
reits in Flammen. Das Feuer ergriji auch die 
Wirtſchaftsgebäude und das Wohnhaus, die voll⸗ 
ſtändig niederbrannten. Der Schaden beläuft ſich 
auf 50 000 Zloty. 

* Lodz, 14. Februar. Im Greiſenheim in 
Ozorkow (Wojewodſchaft Lodz] befand ſich feit 
einigen Jahren eine Katarzyna Adamiak, die 
letztens 77 Jahre alt geworden ifi. Da fie ihr 
Ende nahen fühlte, wollte ſie ihre Familie noch 
einmal ſehen und machte ſich am Sonntag auf 
den Weg nach dem Dorfe Czarna bei Ozorkow. 
Sie ging den Schienenſtrang der Eiſenbahnlinie 
Kutno— Lodz entlang. Zwei Kilometer hinter 
Ozorkow wurde die alte Frau, die ſchwerhörig 
war, von einem Zuge erfaßt und zur 
Seite geſchleudert, fo daß jie die nung 
hinabſtürzte. Der Zug hielt, und man ſchaffte die 
Greiſin in ein Abteil. In Ozorkow wurde fie in 
ein Krankenhaus eingeliefert, doch ſt ar b fie bald 
darauf. 

* Warſchau, 14. Februar. Hier ereignete ſich 
dieſer Tage ein Vorfall, der eine ganze Reihe 
Frauen in begreifliche ite e verſetzte. In 
der Ciepla⸗ und Grzybowſka⸗Straße wurden alle 
Frauen, die noch in jüngerem Alter ſtanden, von 
einem Manne angehalten, der ſich als Beamter 
der Sittenpolizei ausgab und ſeine Opfer 
aufforderte, mit ihm nach dem Amt zu gehen, wo 
alle Frauen einer Unterſuchung unterzogen wür⸗ 
den. Als er ungefähr 38 Frauen beiſammen hatte, 
führte er dieſe trotz ihres empörten Sträubens 
nach dem Amt der Sittenpolizei. Anterwegs 
wurde er jedoch von einem . 
angehalten und nach ſeinem Vorhaben gefragt. 
Der 5 gent erwiderte darauf, 
er re einen „Wig“ erlaubt hätte und man 
über feinen Einfall im Polizeiamt doch amüſieren 
werde. Der Beamte ging jedoch darauf nicht ein 
und nahm den „Witzbold“ nach Kommiſſariat 
mit, wo er als 


ee ia s Wladyſtaw IE Ari 
pai Gerti er Von ce sai 


Filmſchau. 


= Kins Apollo. Der neue Film trägt den ge 
heimnisvollen Titel „9,25 Uhr“ Das ift die 
Zeit, um die jeden Abend der Drient-Gepreigug 
an einem kleinen Haufe vorüberſauſt und in der 
Tochter der Beſitzerin des Hauſes die Sehnſucht 
nach einem Erlebnis wachruft, das ſie aus dem 
ſtumpffinnigen Dahinvegetieren in einer langwei⸗ 
ligen kleinen Stadt herausreißen Und die⸗ 
ſes Erlebnis kommt! Es beginn 


p 
Vorzügliche Bodenkrümelung 


sind die Vorzüge des 


o0-PS-LHB-Raupenschlepners 


Bauart Stumpf 


Der Traktor der Zukunft 
Der Ersatz des Dampfpfiuges 


LINKE-HOFMANN-BUSCH- WERKE 


WERK BRESLAU 


AKTIENGESELLSCHAFF 


Vertretung: 
Landwirtschafti. 
Telefon 4291, 
Ersatzteillager. 
Zum 1. „nett wird für Beige, Lotte York große 


wagen „Mylord“ Wiener Fabrikat. — Kutsch- | iten Zucker rubenwirtſchaft ı nwerheirat des Woluſſchen 


wagen aller Art — Räder mit Ghumamibereifung 
sowie sämtliche ` rsatzteile ständig auf Lager. 
tigene Reparaturwerkstätte, 


J. POLCYN 


Gegr. 1899. Poznan, Strzalowa 2. 


mächtiger 1; B E [N m Í e * 


eſucht. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugniſſen 
und Gehalts anſprüchen au 


Gegr. 1899. Dr. Koerner, Mlewiec, n. Mehnovo Pom.). 


si: 


Zentralgenossenschaft, Poznań, 


Skrzynka pocztowa 


Orient⸗Expreß wegen eines Defekts notgedrungen 
vor ihrem Hauſe Aufenthalt nehmen muß. Die 
am Fuge entlang gehende junge Dame macht da- 
bei die Betanntſchaft eines von einer Orient⸗ 
teile heimkehrenden hübſchen jungen Mannes, der 
bei der Beſichtigung eines Buddhatempels fiğ 
wertvolle Kleinodien angeeignet hat, und nun, 
ohne daß er es ahnt, von dem Tempelkaplan und 
ſeinen ſchlitzäugigen Helfershelfern verfolgt und 
beobachtet wird. Der Kaplan nimmt mit ſeinen 
Gehilfen in demſelben Warſchauer Hotel Auf⸗ 
enthalt, in dem der Orientreiſende mit ſeiner hüb⸗ 
ſchen Begleiterin abgeſtiegen iſt. Hier kommt es 
in der Nacht gelegentlich eines Maskenballs zu 
einem verzweifelten Kampf zwiſchen den beiden 


Parteien, in dem der Orientreiſende mit feinem | == 


Anhange nach einem furchtbaren Ringen mit ſei⸗ 
nen Gegnern obſiegt. Das junge Mädchen kehrt 
krank in das elterliche Haus zurück, geneſt aber 
unter der ſorgſamen Pflege bald von dem „Er⸗ 
lebnis einer Nacht“. Der Film iſt in ſeinem 
erſten Teile zu einem ſpannenden epiſodenreichen 
Drama voll packenden Lebens, der die Bezeich⸗ 


nung des Films als polniſcher Senſationsfilm 
wohl rechtfertigt. Glänzendes Spiel bieten die 
Träger der Hauptrollen, ganz beſonders Iza 


Norſka als Darſtellerin der erlebnisdurſtigen 
jungen Dame und Harry Cort als ihr N 


&u: dem Gerichtsſaal. 

* Bromberg, 14. Februar. Wegen Ueber: 
falles mußten folgende Arbeiter aus Mirſitz 
auf der Anklagebank des Bezirksgerichts Pla 
nehmen: Der 3tjährige Michael Pilarczyk, 
der 29jährige Wladyſtaw Pilarczyk und der 
25 jährige Eduard Koscieradzki. Den drei 
Angeklagten wird ein Ueberfall mit körperlicher 
Verletzung zur Laſt gelegt. Am 9. November 
n J. befanden fih die beiden Sopr Kubik und 
Bandur mit einem Fuhrwerk auf der Fahrt von 
Nakel nach Wirſitz. Sie wurden plötzlich von den 
drei Angeklagten überfallen, wobei Kubik ein 
Revolver abgenommen und die beiden Landwirte 
verletzt wurden Da der Angeklagte M. 
is zur Verhandlung in angetrun⸗ 

enem Zuſtande erſchien und auf die 
Fragen des Gerichtshofes freche und belei⸗ 
digende Antworten gab, wurde er auf 
Antrag des Staatsanwalts zu ſieben Tagen 
fofortiger Haft, 100 loty Geldſtrafe 
und zur Tragung ſämtlicher Koſten verurteilt. 
Die Verhandlung wurde daraufhin vertagt. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
ge werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

N. Dr. in J. Ob . das Grundſtück unter 
den von Ihnen gesch etten Umſtãnden auge 
laſſen wird, können wir nicht mit Sicherheit be⸗ 
Wir möchten die Frage unter der Vor⸗ 
ausſetzung bejahen, daß Sie polniſcher Staats- 
bürger find. 8 * 

K. Nr. 100. 1. Die 15000 Mark aus Oktober 


deut Mark 
. 
es polniſche Mark 


i t von Zloty. Die 
Aufwertung von Reitaufgelbern er gewöhn- 
lich mit 60 Prozent und r. 2. Der Käufer 
fe Ihr perfönlider Schuldner geworden, gegen den 

ie einen Anſp auf nacht Ben a * 
S 


Achtuna! 


Maniticre und 


Kosmos, 


zum 1. April 


der pe 


Anſt. Mädchen 
geſucht fur beſſeren Haus⸗ 
halt (3 Perſ.) ſofort oder 
ipäter. Off. u. 324 an Ann. 


Exp. Kosmos Sp. 3 o. o, handen. 


Schlachtyferde! 


Ranje jeden Poft rde Schlachten. 
$ Sade" unocaugoare Pierde, 
e 


Roßiſchlächterei und MWuritjabrit 


Poznai, Jamkowa 7 am Alten Markt 


Wiedererlangung bieten fönnen. 
Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 
Sp. 3.0. 0, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


. rr 


Reiseheamiet ese 


1930, für den Vertrieb von Land; 
Unbedingt erforderlich Fachkenntniſſe 
und gewandles Auftreten. 
Sprache. Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Lichtbüd und Gehaltsanſpr. unter „R. 12° an 
Anzeigen-Birn Schmidt, Danzig. Holzmarkt 22. 


Suche Stelling von ſofort oder 1. April 1930 als 
unverheirateter 


Beamter 
Von Jugend auf im Fach. 
jowie Innenwirtſchaſt beſtens vertraut. Zeugniſſe vor- 
erten unter 329 an d. Ann. ⸗Exp. Kosmos 
Poznan, Zwierzyntecka 6. Sp. 3 b. m, Poznan, Zwierzuniecka 6. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen 

St. Matthäitirche. Sonntag, 9 Uhr: Gortes⸗ 
dienſt. Hildt. 10% Uhr: Kindergottesdienſt. — 
Dienstag, 5 Uhr: Bibelſtunde — Freitag, 8 Uhr: 
Wochengottesdienſt. Kand. Werner. 

Saſſenheim. Sonntag, 10 Uhr: 
Brummack. 

Evang. Verein junger Männer. Sonntag, 8 Uhr: 
Wie bewahren wir das Erbe der Väter? — Mon⸗ 
tag, 8 Uhr: Poſaunenchor. — Mittwoch, 7% Uhr: 
Singſtunde. 814 Uhr: Bibelbeſprechung. — Don: 
nestag, 8 Uhr: Poſaunenchor. — Sonnabend, 7: 
Turnen. 

Sport und Spiel. 
Ein e 5 

In weiterer Folge ſtarten im Münchener Team, 
im Bogtzeffen a 16. d. Mts, um 12 Uhr mittags 
im Kino „Slonce“ folgende Kämpfer: Wel ter⸗ 
gewicht: Held, ſiegte gegen Schleinkofer, Mün- 
chen, unerhört ſchnell und wird mit ſeinem ganzen 
Stil dem bekannten Volkmar⸗Berlin gleichgeſtellt. 
Mittelgewicht: Munſers, deutſcher Meiſter, 
ijt einer der erſahrenſten deutſchen Amateure. 
Seit zwei Jahren erlitt er nur eine Niederlage. 
Halbſchwergewicht: Hafner, ijt ein reiner 
Schläger, der unerhört viel einſtecken kann. H. hat 
ſchon über 150 Kämpfe geliefert und war noch nie 
f. o. — Die Polen follen fleißig trainieren, jo daß 
ein Großtampftag erwartet werden kann. 

— — — —— m 
Kino-Programm. 

Apollo — 9,25 Uhr (Das Erlebnis einer Nacht) 

Metropolis — Fräulein Elſe. y 

Renaiſſance — Die goldene Hölle. 

Slonce — Der letzte Sohn. 

Stylowe — Die Nacht nach dem Verrat. 

Wilſonga — Alraune. 


Gottesdienſt 


Welle rporausſage für Sonntag, 16. Februar. 
— Berlin, 15. Februar. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Wechſelnd wolkig mit vorwie⸗ 
der Regenneigung. Temperaturen meiſt über 
ul. Nordweſtliche Winde. — Für das übrige 


Deutſchland: Namentlich im Süden und Oſten 
See allgemeine Verminderung der 
Nachtfröſte. 


—— ... 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Neuer 17½⸗To.⸗Transportwagen. Willys 
Overland Lid. überraſcht durch ihren neuen Sechs⸗ 
Zylinder⸗„O⸗P. S.⸗1½⸗To.⸗Whippet⸗Laſtkraftwagen. 
Bei dieſem neuen Modell find nicht nur die mo 
dernſten Konſtruktionsgrundſätze angewandt. fon- 
dern auch beites Material verarbeitet. Ein doch 
verdichtender Motor bietet Schnelligkeit, raſche 
Beſchleunigung und reichliche Kraft für das um 
ebenſte Gelände und ſtärkſte Steigungen. Die 
ſchwere, ſiebenfach gelagerte Kurbelwelle ſichert 
eine einwandfreie Leiſtungsabgabe und ſetzt Die 
Schwingungen herab. ndere hervorragende 
Merkmale find volle Druckſchmierung und vier 
Vorwärtsgänge. Eine neuzeitliche Lenkung er- 
möglicht ſpielend leichte Handhabung. Beſonder⸗ 
ſtarke mechaniſche Vierrad⸗Bremſen, ſchnell und 
wangsläufig wirkend, gewähren größte Sicher⸗ 
eit eim Fahren. Sämtliche Teile ſind fo ſtark 
dimenſioniert, daß fie auch unter . 
Straßenverhältniſſe eine Gewähr i lange Halt- 
barkeit bieten. Den Verkauf dieſes neuen Laſt⸗ 
wagen⸗Chaſſis hat, wie auch aus der heutigen An. 
zeige hervorgeht, die Firma „Brzejfiauto 
Sp. Aic, Poznan, ul. Dabrowſtiego 29, über- 


U 
nommen. e 


Achtung! 


für bald eine 


Suhe 

gebildete Dame 
die mir in häuslicher Ron- 
verfafion die poluiſche⸗ 
u. franzöſiſche Sprache 
beibringt. Offerten unter 
323 mit Lichtbild am An- 
noncen-Exv Kosmos Sp. 
à b. 0. Boznah, Zwierzyn. 6. 


cm 


Teleſon 1391. 

— kk ¶— ꝗ :: —.:˖ 

so PPITTTTIIILLLLLIITPPOPPPPPPPTTTTT > Tũch ti er Schmied 
: 8 L 29 J. alt, 
Man beadhte: mn 8 p fuet gums 
f Angeboten, die auf Grund von $j Dauerſtellung. Bin mit allen 
H Chiffre · Anzeigen erfolgen, find nie · l 5 
: mals Originalarbeiten oder ſonſtige $| Hufbeſchlag gevr. Off. unt. 
: wertvolle Unterlagen beizufügen, 330 an Anı.-Ero d. Kos- 
I» da wir keinerlei Gewähr für die ae Sp. 3 0.0, Poznan, 


ul. Zwierzyniecka 6. 


ür meinen Sohn, 
17 Jahre, der Gymnaſtum 
u Handelsſchule beſucht hat, 


passende Lehrſtelle 


in Induſtrie. Gewerbe ode 
Bank. Gefl. Offerten unten 
312 an Annoncen ⸗Expe 
dition Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Erwünſch. Kenninis] Wiriſchafts fräulein 

evgl., 33 Ja re, ſucht Siel 
lung im Stad haushalt auch 
bei eing. Herrn oder Dame 
Offerten unter 327 an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 


Poznan, Zwier yniecka 6. 


Bedienungsſtelle 
geſacht. Offerten unter 327 
an Ann.⸗Expediſionstosmo 
Sp. 5.0. o. Poznan, Zwie 
rzyniecka 6. 


firm im geſamt. Ackerbau 
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ſeinen Wochenverdienſt aufs Spiel. Doch wieder 
Enttäuſchung. Mißmutig warf er ſich aufs Lager 
und fluchte vor ſich 175 Da eriten ihm fein 
Freund zum zweiten Male, und er hörte ihn mah⸗ 


5 Geſchichlen aus aller Well. 
ieee ane Sie brauchen 2 lida Gemes 


Was die Regierungsräte rieten. 
Lire gegen ein Los ein. r berichtete um lhre Haut frisch und jung zu erhalten. 


(v) Budapeſt. „In einem fernen, fernen Lande, 
die Chronik von jeinem Gewinn. 240 000.— 


das ebenfalls von der ſtets zunehmenden Wirt⸗ 
ſchaftskriſe heimgeſucht war, berief der lang⸗ 
jährige Miniſterpräſident drei angeſehene Mit: 
Lite. Das ſprach fih herum und ieder ſuchte nun Für den Tag Blida Jede Stunde Creme Schützt vor Wind und 
im Traum den verſtorbenen 9 Im = Wetter Verschwindet vollkommen und gibt jedem Teint eine 
fluß fielen ſeiner Frau auf 955 8 wunderbare seidige Weichheit und Frische. Elida Coldeream 


glieder des Oberhauſes zu einer Privatkonferenz: 
die klügſten, die pfiffigſten Köpfe der ganzen 
darauf 17 009.— Lire in den Scho t es ein ; 
Bund. heilt aufgespiuugene Haut über Nacht, reinigt ideal. 


Nationalverſammlung zu fein. Die Herren jollten 
lich über die Löſung der Wirtſchaftskriſe äußern. 
Der erſte meinte: „Erhöhe den Beamtenſtab des 
Landes auf das Doppelte, bewillige den Leuten 
ein doppeltes Gehalt, dann wird ſich beſtimmt die 
Kauftraft des Publikums ſteigern und ſomit der 
Warenverbrauch: auf dieje Weiſe kommt ſchnell 
alles in Ordnung!“ Der Miniſterpräſident ſchüt⸗ 
telte unbefriedigt ſein greiſes Haupt und er⸗ 
widerte nervös: „So kommen wir nicht weiter, 
meine liebe Exzellenz. Geh, geh... .“ Der erſte 
Regierungsrat ging, und der zweite kam. Er 
war, wie auch nicht anders zu erwarten, gänzlich 
anderer Meinung, als ſein Vorredner: „Baue 
50 Prozent der Beamtenſchaft ab, reduziere ihr 
Gehalt auf die Hälfte, dann kannſt du mit dem 
eingeſparten Gelde die Wirtſchaft ſanieren.“ Auch 
dieſer la gefiel dem Haupte der Regierung 
nicht: „Nichts zu machen, meine liebe Exzellenz, 
geh, geh .... Der dritte Regierungsrat wartete 
aber nicht erſt ab, gegangen zu werden, ſondern 
ab dem Grafen folgenden, kurz und bündigen 
Rat: „Ich weiß genau, wie man die Wirtſchaft 
mit einem Schlage ſanieren könnte: Geh! Du!!“ 
„Dieſer entzückende und ſchlagkräftige politiſche 
Witz wird jetzt in Kreſſen erzählt, die dem It 
einem Jahrzehnt amtierenden Grafen Bethlen 
nicht gerade freundlich geſinnt find. Inwiefern 
er anzüglich ift, fei dem Leſer überlaſſen . 


Die Loitonummer aus dem Jenſeits. 

(g) Ram. Wer das Städtelotto nicht kennt, 
der iſt kein Italiener. Dieſe populärſte aller 
Lotterien iſt die jeden Sonnabend wiederkehrende 
Senſation in Muſſolinis Reich: an jedem Wochen⸗ 
ende erfolgt die ſehnſüchtig erwartete iehung. 
Abergläubiſch, wie man ift, läht man ih gern 
von irgend einer „inneren Stimme“ drei oder 
vier Nummern zuflüſtern, die auf eine der eben⸗ 
falls in geheimnisvoller Weiſe gewählten Städte 
geſetzt werden. Mancher hält die Fernſprech⸗ 
nummer ſeiner Liebſten für beſonders zugkräftig, 
andere dividieren aus der Querſumme ihrer 
Schulden die erfolgreichſten Kombinationen her⸗ 
aus. Kurz, man nimmt eben an, daß das Lotto 
gewiſſen Winken zugänglich ſei. Und wie das nun 
o geht; es wird nur von Gewinnen geipr en, 
ie die indirekte Spielmethode klingend rechtfer⸗ 
tigen. So geſchah es kürzlich in der Gemeinde 
ragneto Monforte der Provinz Benevent. Seit⸗ 
er iſt dort Alt und Jung mit Teberdaftem Eifer 
inter dem großen Los her. In ee Ge⸗ 
meinde nämlich hatte der alte Angelo Simone 
in ſeiner Sterbeſtunde dem bewährten Freunde 
Plodeſtino Sarcone als Gegenleiſtung für deſſen . ; 
aufopfernde Krankenpflege vier Nummern aus N den Thron gesch 
dem Jenſeits verſprochen. Es waren einige Etben des e - 


die drei Regierungsräte, die im Rufe ſtanden, 
Wunder, wenn jetzt ganz Fragneto Monforte 


K ; d jertizkin, dereinſt Bes 

(k) Mexiko. Theodor Tſch Moskau. flüch. 
b des Zarenreiches 

tete nach dem Zuſammenbru er 5 


und friſtete in Mexiko⸗City als biederer Schuſter 


egenſtändige, etwa lege prope Kiſten, zum 


eu eigene Fauſt eine Privatauktion der deren 
ſchätze n Stüc r ſich 
und ſchmückte die Schuſterwerkſtatt mit rm: 

$ eſucher 
im Winterpalais der Romanoffs erfreuten. Und 


einem richtiggehenden Throne ſitzend entgegen⸗ 
lein dete in der Tat den 
des letzten Zaren und H in feiner 


Thronſeſſel 
Aare 


Monde vergangen und Modeſtino rg einen müſſen. d ſcheint 

Freund ſchon faſt vergeſſen, als ihm Angelo nicht gewillt zu pie 

eines Nachts im Traum erſchien und tat achlich auszuliefern, und f egies] 

vier Nummern nannte. Kaum war der rgen rung des ? — — i 
angebrochen, jo eilte der Schmied Sarcone zum im Wege 


ächſten Lottoei te ſei : i gehauene Treppe geftoßen, die fih unmittelbar Kapitol dieſes vor der römerfeindlichen Invaſion 
e na e . 3 Als die Gänſe auf dem Kapifol unterhalb des ke pitols befand Aus beſtimmten retteten. Ohne fie wären diefe Stufen die Treppe 
mern. Doch der Sonnabend brachte Nieten. ſchnatterten. Anzeichen ſchließt man, daß man es hier mit zu einem großen . Gallier über alles 
Modeſtino ließ die Hoffnung nicht ſinken, ſchwan (g) Rom. Bei neuen Ausgrabungen in Rom Stufen zu tun hat, die die Gallier chlugen, als Römiſche geworden — denn mit dem Kapitof 


iſt man auf eine merkwürdige, in einen Felſen! fie Rom belagerten — und nur die Gänſe auf dem wäre Italien gefallen. 


Hammer und Ambos und ſetzte zum 3 


3 all- n einer 2 e ſitzt ein mißmutiger Herr und , eines Raubüberfalls zu verantworten hatte, 
Ball Revue. Ru ee pln a Blids 2 1 = e. Er zog den dolch und ſchoß ihn nieder. ſuchte ſich dadurch zu verteidigen, daß er meinte: 
Von Georg Mühlen⸗Schulte. Ein halbnackter Kerl mit einem Turban auf dem] Süße, die verunglückten; Redewendungen, die „Ja, wenn man jemand an der Gurgel packt, 


weiß man nie, was dabei herauskommt.“ 


Am Abend des Preſſeballs gab es am Haupt⸗ Kopf bleibt an der Logenbrüſtung ſtehen, bläſt 
4 Wenn es der nele zu Leibe 905 ſind die 


portal eine kleine, lebhafte Szene. Ein Herr ein paar Töne auf einer Flöte. 
wollte fih ohne Eintrittskarte an den Kon⸗ „Na, was it?“ ; 2 
trolleuren vorbeidrängen. „Das ſehn Sie doch. was is, Opapa. Ich bin 
„Bitte ſehr, ich bin verantwortlicher Redakteur indiſcher chlangenbeſchwörer.“ e Re 
für den politischen Teil des Hinterwaldauer Aus- „Dann beſchwören Sie, bitte, die Papierſchlangen 
uds’. Ich muß ſofort mal zu dem Herrn Reichs⸗ in meiner $ hnerjuppe. $ e 
anzler rein. f W: PRIA, 622 
ünde, wie Waſchtörbe jo groß, drücken ihn Am Morgen nach dem Ball ſitzt Herr Schulze, 
ſanft arid h bn noch im Smoting und total verbläb beim Joal 
„Aber verehrter Herr ba das können wir ſeur und läßt den Stacheldraht vom Kinn ab⸗ 
ja gar nicht verlangen. Vielleicht warten Sie nehmen. Er i ertig und ſucht in ſeinen Taſchen 
hier 'n bißchen. Jejen fünf Uhr morjens kommt nach dem Raſierabonnement, findet ein zerknülltes 
der Reichskanzler raus zu Ihnen!“ Papier, reicht es dem Bartſcherer. Der entfaltet 
5 Kleinbürge unde iet . liebe di d ich ſterb 
Barſch und Priebe, ehrbare Kleinbürger, wollten „Süße Carmen, ebe ‚an erbe 
endlich auc was Vernünftiges erleben. Deshalb ER laß von dir hören! Schulze. Oliva 


e act ae Tir D egen Was denn, was denn? Das ſteht auf dem 


entgleiſten. 

GKachdruck verboten.) Nedner auf Kongreſſen oder fr Verſammlungen 
nicht immer ganz hieb⸗ und ſtichfeſt. „Denn 
München iſt nicht viel weiter von Augsburg ent. 
fernt, als Augsburg von München!“, rief mal 
einer, und erregte natürlich 1 Heiter: 
feit wie ein Hert, der in einen zoologiſchen Bor: 
trag den Saß einflocht: „Das Känguruh zum 
Beiſpiel wächſt nur bis zu feinem vierten Qe: 
bensjahre; dann wird es immer größer.“ 


aae Definition ai ti 
ben 


oftete.“ it io $ 
Satz von Brutus Ca Alexander dem Großen. der „kurz vor feinem 
ine 3 X ? iſe Tode noch lebte“, und von Paraguay, wo „das 
2 4 ba 2 Eger Klima erſt im September anfängt“. Unüber⸗ 
Jahrhunderts auf einer füddeutſchen Universität | troffen. ift wohl die Notiz, die kürzlich durch 
verzapft worden lein. mehrere Blätter ging: „Der Vortra s Herrn 

Fr Profeſſors H. über das Thema: Wie bleibe ich 
immer geſund?, muß wegen Erkrankung des Borr 
tragenden abgeſagt werden.“ 


Beim Leſen von Fortſetzungsromanen brauch! 
man nicht immer zu weinen. um Beiſpiel 
wenn man den Satz findet: Einſilbig ſagte er: 
„Da haben Sie recht.“ Oder wenn man von dem 

elden des Romans lieſt, daß er ſich „mit jeiner 

rau, ſeiner Tochter und dem Vater derjelben 
auf eine Nordlandreiſe begab“. In einem Shau: 

ielerroman wurde die Stelle entdeckt: „Das R 

rchterlich rollend, ſchrie der Mime: Geh hin⸗ 
weg, ich kenne dich nicht!“ Manchmal ſind Sätze 

ER ganz logiſch, müſſen aber doch komiſch 
wirken. n Auto hatte einen Mann über: 
fahren. Als e ihm zu Er ilen woll⸗ 
ten, war es bereits zu ſpät. er Unglüdliche 
war ſeit acht Tagen verheiratet.“ 


I 
l Rarizn. für den Medien. 
ür den Erlös zwei Karten eſſeball. _, 
f Ehrfürchtig Defilierten die Freunde in der Ball- Zettel?“ fragt erbleichend der Kun 
nacht vor den Prominenten⸗Logen. Dann {ebte „Allerdings, Herr er 
ſich Priebe ein Herz und fragte einen Kellner: „Na, ich danke ſchön ann habe ihr das 
„Bitte ſchön, welcher von die Herren ift. Ger- Raſierabonnement in den Ausſchnitt geſteckt.“ 
hart Hauptmann?“ 7 2 FEN * aa ah 
„Hauptmann? Der ift gar nicht gekommen.“ „Hören Sie zu, Anna, ich gehe auf den Geſinde⸗ 
Schweigend jepen Barſch und Priebe Ne ball, bitte, leihen Sie mir eins von Ihren Ser⸗ 
Weg durch das Ballgetümmel fort. Schließlich vierkleidern.“ ; 1 
bemerkt Barſch: A Det trifft ſich ausgezeichnet. jnä’ Frau, ick jeh 
„Ja, ſiehſte, der Gerhart Hauptmann, das is |U n = ball, da können Sie mir eens von 
eben ein ganz anderer Menſch als wir; eh' der Ihre leider pumpen.“ 


jein Plüſchſofa verſetzt, lieber gaht er nicht auf 8 ; FWN ER 
ln Ball!“ n Einmal ift der Buchhalter Ernſt mit einer rot 
1 2 3 Baudihärpe und einer Piſtole darin au 
Als Herr Müller abends in der lojen Gewan⸗ das Büro gekommen. Der Chef hat ihn fofo 


zruno Müller mit einem aus der Strafanſtalt 
ausgebrochenen Manne gleichen Namens identiſch 


Wel belacht wurde ſeinerzeit auch die Anſchrift 


dung bes Pierrots vor feiner Haustür frand, nad) rausgeſchmiſſen. Dann war die Sache mit der 
einem Auto äugend, das ihn zum Künitlerball |Stenotypiftin, die auf Schritt und Tritt Gold- 
trüge, wandelte ihn, von rauher Winterluft Her- pailletten verlor. Sie hat einen erniten Verweis 


a : ; ins Waſſer geworfen hat, fol ih melden. Er i| - 2 } 
vorgerufen, jäher Niesreiz an. gekriegt. kr K u guter Letzt wollen wir nicht die Regiments- 
a 4. hatſchi u ; Biefer Tage war der Chef ſelber zu Balle. e — seh e verge 5 die eine Fülle freudiger Mo⸗ 
And hums! — verläßt eine von den dreizehn Morgens kommt er, noch Wann benommen, ins] Natürlich find Su die Lokalberichte eifriger mente aufweiſen. Ich geie nut drei der beiten 
Goldplomben Müllers ihr Gehäuſe und fliegt Kontor und ſieht einen Mohrenknaben an der Neporter manchmal eine Fundgrube für entgleiſte heraus. „Der Kanonier Wuttke wird mit drei 
hinaus in die weite Welt Barriere ſtehen. $ 7 ätze und e e ſpricht der eine Stunden Nachezerzieren beſtraft, weil er das 
Acht Stunden gehen ins Land. Auf den Wogen ieſe erze hören jetzt auf!“ brüllt er. von einer „Schwarz⸗gelben Trikolore, die auf dem Dienſtmädchen des Hauptmanns Meier gelniffen 
von etlichen Litern „Berncaftler Medizinalrat“] Dabei packt er den gt tlien wutentbrannt, Dache wehte“ während der andere geſehen haben | und auf die Frage: Wos wiſſentlich die An⸗ 
ſchautelt Herr Müller ſanft der Heimat zu. ſchleift ihn in den 9 raum, drückt ihn unter will, daß ſich „das Volk vor und hinter dem wahrheit gejagt hat“ — „Zum morgigen Kirch⸗ 
Als er in feine Straße kommt, ſieht er Schilder den Hahn und bearbeitet ihn zwanzig Minuten Stadttheater maſſierte“. Nach der Einweihung gang verſammeln fi die Kompagnien vor der 


aufgeitellt: „Geſperrt!“ Dahinter find een lang mit Bürjte und Waſſer. wigend hält er eines Regierungsgebäudes konnte man in dem Kirche hinter der Rire, nach der Kirche vot 
arbeiter beſchäftigt, das flaſter aufzureißen. darauf inne: s 5 Lokalblätichen leſen: „Das Haus hat eine Monu⸗ der Kirche“ Und dann der ſchönſte von allen: 


e e - 3 I J 
Müller jovial: „Verdammt echt, die arbel ! 1 mentaltreppe und ein Portal aus dem gleichen Der Musketier Freiberg wird mit drei Tagen 
„Aber, meine Herren, laſſen Sie doch das!] „Iſt ja gar keine Far e.. adat der Junge, „ih | Metall.“ Vor Gericht jagte mal ein Zeuge in Mittelaxreſt aaf weil er im Lazarett mit 
Was koſtet denn ſchon fone Plombe?!“ bin Neger; und ich wollt' mich um die Stelle als der Eile: zog er den Dolch und ſchoß ign | einem Mädchen auf der Treppe ſtehend ftatt im 


<- Liftboy bewerben.“ j nieder.” ein Angeklagter, der ſich wegen Bett liegend angetroffen wurde.“ Cubert. 


In dieſe Rubrik e auch die Sätze von ' 
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Neneste Tanzschlager 


ungeahnter Stärke und Tonreinheit 
empfiehlt 


Pralinen 


1 Kastor 
Ichokoladen Sprechmaschinen, Fahrräder 

1. | 'oznan,sw.Marcin55 
die Besten! 

j Aleje 

p rousen lm Lewaldshe Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 


Bad Obernigk bei Breslau 


en der Schnellzugslinie Poznań—Breslau. — Telefon: Obernigk Nr. 301. 
Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty. 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 


Halla! Halio! | Erholungsheim. Entslehungskuren. Drei Aerzte. 
Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Dr. W. Fischer. 
1 Lamp. Apparate 21 40 Facharzt für Psychiatrie Nervenarzt. 


u. Nervenkrankheiten. 


2 Lamp. Apparate zł 70 
3 Lamp. Apparate zł 80 
4Lamp Apparate, sehr 
selektiv, zum Empfang 
aller europ. Stationen, 
die städt. Radiostation 
eliminierend 21 150 
luxur. Ausführ. 21 250 
andere luxuriöse Appa- 
rate 6, 7 u.8 Lamp., erster 
Firmen. ‚sowie Lautsprech. 
u.sämtl.Zubehörz. Selbst- 
bau von Apparaten, emp- 
fiehlt in großer Aus- 
wahl zu niedrigenPreisen 


Witold Stajewski, 


Poznań, Stary Rynek 65. 
Preislisten werden kostenl. vers. 


Radioapparate gegen 9 monatl. 
Ratenzahlung. 


Fabrikterrain! 


Suche in der Umgegend von Poznan oder auf 
der Linie Poznań Oſtrow, Poznan.— Toruń, 
Poznan—Zbaſzyn 3 bis 6 ha Terrain mit 
n ng bzw. Möglichkeit ein Auſchlußgleis 
. Erwünſcht: große Mengen Waſſer 
geſicherter Abfluß. Offerten mit äußerſtem 
Preis bei Barbezahlung ſind zu richten an: 


Ing. LEOPOLD SKULSKI, Warszawa 
ul. Chmielna 27. 


Größte Auswahl in 


Pianos 


Ge ſchmeckt ſo gui 


wenn man ſich feine Liföre a 2 


weine mit el-Essenzen je Nr 
Die Sache iff fo einfach und — t 

` allen guten Drogerien und 

rituof, äften zu haben. Wo nicht 


; rnis. In 
n 
auge, laſſe man ké ts anderes 
dene de ber 8. gut“ verkaufen, ſondern ber 
Seneralvertrefung für Polen 
peg Kochen, Kraków, Kordeckiego 3. 
In Poſen 2 — Eſſenzen 


Dro Kane, der Ne Eibe 
Far BE been Pt — 39, 


Kaiſer, Wielka „Zocha“, 
und Rigter, . 15 tr arih. 


empfiehlt 


in unübertroffener Qualität 


B. Sommerfeld 
Qrößte Pianofabrik in Folen 


Bydgoszcz 
Sniaderkich 56 Tel. 883 u. 458 


Jliederlage: Dt. Kwiatkowski 
Qoznań, ul. GQmarna 13. 
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Lieferant des staatlichen Musik- 
Nonseroctoriums Matomice. 


„Nieren“ 
WE be 


Saatkartoffeln: 


Kissen, Decken, Kleider- und Wäsche- 
stickereien, Stores, Gardinen. 


Geschw. STREICH, Poznan 


ulica Kantaka 4, II (früher Bismarckstr.) 


Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: OciaZ-Kotowiecko, 


ul. 


LASTAUTOS 


Sämereien 


erstklassigerQualität 
empfiehlt: 


Beiäfisheleiiuung Masken- 


^, Gola- u.Spielwarenfabrit 

Anton Zenker. atha- 
rinaberg Nr. 12. 
Erzgeb. O'sl. Rep. 


Ratten töte m. 
viel. Dankschreib. vorh. 


Kammerjäger, Poznan, 


L 


Am Montag, dem 17. d. Mts., beginot die 


WEISSE WOCHE 


Wir verkaufen während dieser Zeit u. a.: 


Wäscheleinen . von 21 1 20 p.m. Küchenhandtücher . von 21 5 
Madapolam 89 cm „ „ 1.60 „ Damasthandtücher... „ „2.60 
Silesia 80 %, „ N: o „ Frottéhandtücher . „ „ 2,10 
Nansuk „ „ „ Taschentücher „ „0.45 
Hemdenbatist weiss Gardinen, das 

und farbig 5 „ Fenster... „ 19.50 
Lakenleinen 140 em, „ 2,65 „ Tischge decke „18.50 
Bettbezugleinen „ „ 3,80 „ Züchen 80 m „ „ 1,75 


Tischtücher 140x150 von 21 6,40 


Laken- und Bettbezugleinen, Bett- und Tischdamaste, Hemden- 
zephir, Wäschepopelin, Voile, Inlett, Unterbeitdrell, Vorhangstoife, 
Schürzenstoffe usw. in allen gangbaren. Breiten u. Qualitäten stets auf Lager, 


Alle Restbestände an Wintertrikotagen und Winter- 
stoffen zu äusserst herabgesetzten Preisen. 


Landwirtschaftliche Zentralgenassenschait 


Spöldz z ogr. odp. 
Textilwarenabteilung 


Poznan, ul. Wiazdowa 3 


neues Modell mit Getriebekasten, modifiziert, 
4Vorwärtsgänge (anstatt 3 wie bisher) u. 1 Rückwärtsgang 


zur sofortigen Lieferung empfiehlt 


J. ZAGOÖRSKI: POZNAŇ 


Vertreter der Ford Motor Company. 


Zentralbüros u. Werkstätten: ul Ogrodowa 17. Tel. 33-84. 33-885. 
Ersatzteillager: Św. Marcin 38. Telefon 33. s7, 84-36. 
Garagen: ul. Polna 24 Telefon 70-19. 


preis [É eo zz Der Waschtag ein Tag der Freude I 
für die Beſitzer unſeres echten 
Waſchapparates 
„Ro mpreſſor“ 
Sie ſparen Jeit, Geld, 
Seife und Berdruß. Un- 
entgeltliche Vorführungen 
jeden ge Ber Freitag 
um 5 Uhr n 
Nur ul. Wielka. 45, I. Etg. 


5 Jahre Garantie! Vor Nachahmungen wird gewarnt 


Fr. Hartmann, Ovorniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine groBen Vorräte in 


Feld-‚Gemüse-u.Blumensamen 


uche tätige 


üdfrüchte. Obft, Lebens⸗ 


| mittel uſw. bei Einlage von m bier Qualität erster Onedlin- 
NER ei . 4 8 Zur Früh ahrssaat 1930 3000 zt. Off. u LHR 296 ‚Kostü 8 burger und anderer Züchter. 
Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß ich Boa eee 6. verleiht Spesialitae: 
mit dem mir gelieferten Piano sehr zu- Ackermanns: p. 100 kg è P li Beste erprobte Markt- 
frieden bin, und übertrifft dieses Instrument Orig. Isaria-Gerste. . .... 36.— 21. aw ikowska und Frühg muse, 
ene Auslandsfabrikate. Ich bemerke noch, Patiria d 36.— al or u WR | Poznań, ul. Woźna 15. Futter - Rübe, Ecken- 
aß das Instrument von einigen Fach- ee e ANETA y 2021 täglich Berdien! — dorfer Riesen- Walzen 
leuten 1 wurde ‚und waren die- B pannia Gaie . . . 86.— 21 . Kisand Nachfrage Futtermö ren, 
selben mit der Qualität sehr zufrieden und Weibulls-Landskrona: u waren werd. k . derg 
haben Sie es für sehr preiswert bezeichnet. rig. Diamant-Weißhafer : 26.— z noch 50—100 Heimarbeiter |$ Mit d. Drachen in der Hand PRE -aaral RER 
Ich spreche Ihnen auf diesem Wege Pferdebohnen 60.— 2 a 3 Colt der MalerübersLand. n Kolorierten Tüten. 
meinen 'wärmsten Dank au. ron . 7 i e. Für Damen Obstbäume in besten 
k einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- erren jed. Standes, inter⸗ Sorten, Beeren jträuch. 
N. 5. Rybnik, Sląsk. halten Rabatt. Das Saatgut st von ler I ant für jung und alt. Ziersträucher, zr dbaer- 
W. I. R. Poznan anerkannt. Bewerb. mit Rückporto an 5 1 


Spargel- u. Rh barber- 
pllanzen, Rose: Ia in 
Busch- und Hoc ıslamm 
dee e aas aud 


Die besten 


und dauerhaitesten u au a 2 ee 

— zum nit assen 

Handarbeiten] Saatzucht L EKOW Yonzenaussasung. Lacke, %%% Si. Dee Teen 
Aufzeichnungen billigst u. schnellstens. Ri e. Einzige wirks. Methode. Emaiflen, 8 neueste amerikani che Riesen. 


ı estbaz., B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
Sinde und größeren Bedarf. 
Der Beirieb umfaßt etwa 75 Morgen 


Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis 


Sarben, 
nar „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Maleckiego 15 II. 


| 
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Sonntag, 16. Februar 1930 


Die Bilanzbewegungen der staat- 
lichen und Privatbanken in Polen. 

Das soeben erschienene Januarheft des Instituts für 
Konjunkturforschung veröffentlicht eine interessante 
Darstellune der Aktiva und Passiva der staatlichen 
und Privatbanken: 


Aktiva Passiva 
swar u. Geld- Wech- lang- Insge- Spar- Scheck- lang- 
Monat best. selpor- frist. samt ein- ver- frist. 
tef. Anl. lagen kehr Anl. 
A. Staatliche Banken 1) 
1929 VI] 67,3 99,8 84,1 . 459,1 151,7 186,8 120,6 
VIII 69,7 106,5 86,8 468,5 154,9 199,9 113,7 
IX 67.5 108,6. 90,6 469,2 158,5 200,4 110,3 
X 624 112,2 92,7 466,6 164,4 199,7 102,5 
XI 64,0 107,9 91,5 494,9 166,6 222,7 105:6 
XU 8.1 111,5 92,8 521,1 175,9 242,1 103,1 
B. Privatbanken 2) 
1929 VII 22,0 328,3 10,6 232,8 12,7 113,5 106,6 
Y 21,6 328,7 10,1 236,6 12,2 112,9 111,5 
IX 28,1 325,5 9,8. 239,0 11,2 115,6 112.2 
X 23.8 320,2 9.2 239,2 11,5 114,3 113,4 
XI 28,7 318,2 8,8 237,2 11,6 110,2 115,4 
XII 40.7 317,5 8.6 241,0 11,3 111,4 118,3 
(1. Staatliche Wirtschaftsbank, Staatl. Agrarbank und 
Postsparkasse ohne Provinzfilialen.) 


(2. 31 Banken, wovon 15 in Warschau, 7 in Lodz, 
9 in der Wojewodschaft Schlesien; auf die Zahl 
31 entfallen 19 Zentralbanken, 11 Filialen und 
i ausländische Bankfiliale. 


Was die Aktiven betrifit, so wuchs der Geldbestand 
besonders im Dezember 1929 stark an, der Wechsel- 
bestand entwickelte sich ziemlich gleichmässig, wäh- 
rend die langfristigen Anleihen der staatlichen Banken 
in umgekehrter Richtung zu den Privatbanken laufen. 

Unter den Passiven weisen die Spareinlagen der 
staatlichen Banken im Gegensatz zu den Privat- 
banken eine Vermehrung auf. Dieselbe Entwicklung 
zeigt der Scheckverkehr. Die langfristigen Anleihen 
dagegen gehen bei den staatlichen Banken zurück, 
bei den Privatbanken ziehen sie ziemlich stark an. 


——— 


©) Herabsetzung des Diskontsatzes bei den Privat- 
banken. Der polnische Bankenverband hat im Zu- 
sammenhang mit der kürzlichen Diskontermässigung 
der Bank Polski eine Herabsetzung des Diskontsatzes 
bei den Privatbanken von 13 auf 12 Prozent be- 
schlossen. Der ermässigte Satz wird voraussichtlich 
vom 15. Februar ab Anwendung finden. Ueber eine 
Herabsetzung des Zinssatzes bei Einlagen (zurzeit 
6% Prozent bei täglichen Geldern, 10 Prozent bei auf 
6 Monaten befristeten Einlagen) ist noch kein end- 
gültiger Beschluss gefasst worden. 


Y Die Spareinlagen bei der P. K. O. im Januar 
1930. Der Januar 1930 brachte für die Postsparkasse 
eine Rekordziffer. Die Spareinlagen auf Sparbüchern 
stiegen gegenüber Dezember 1925 um 7 820 715 zł auf 
148 326 452 zł am 31. Januar 1930. Unter Berück- 
sichtigung der valorisierten Einlagen beläuft sich das 
Sparkapital am Januarultimo auf 180 419 524 zł. i 

Die Zahl der Sparbücher wuchs im Berichtsmonat 
um 18586 auf 412 206 Stück an. (452 422 Stück unter 
Berücksichtigung der valorisierten Einlagen.) 

©  Produktionseinschränkung bei den Chorzów- 
Stickstoffwerken. Kurz nach der Eröffnung der neuen 
Stickstoffabrik in Mościce bei Tarnów (Westgalizien), 
die mit einem Aufwand von 100 Mill. Zloty vom 
Staate gebaut wurde, wird aus Chorzöw von den 
dortigen staatlichen Stickstoffwerken Auftragsmangel 
und 2 Zunahme der Lagerbestände gemeldet, 
die einer weitgehenden Einschränkung der Pro- 
duk tion genötigt haben. 

urzeit sind in Chorzów nur 2 Oefen in Betrieb, 
während 3 Oefen stillgelegt werden mussten. Gleich- 
zeitig wurde auch einem Teil der Belegschaft ge- 
kündigt. f 

© Die deutsch-polnischen Roggenverhandlungen. 
Nachdem die polnische Delegation. in verstärktem Be- 
stande aus Warschau in Berlin eingetroffen ist, sind 
die Verhandlungen über den deutsch-polnischen Rog- 
zenexport nach den nordischen Ländern wiederauige- 
nommen worden. Von deutscher Seite nehmen wic- 
der Reichskommissar Dr. Baade als Regierungsver- 
treter und Vertreter der Oetreideindustrie- und Com- 
missions-A.-Q. an den Besprechungen teil. An der 
Spitze der polnischen Delegation steht diesmal der 
Handelsattaché der polnischen Gesandtschaft in Berlin 
Gawroßiski. 

Das Erscheinen der polnischen Stahlindustrie am 
Weltmarkt und die Verkauisverbände der IRG. Die 
polnische Stahlindustrie muss einen grossen Teil ihrer 


nehmerstamm. ung von Verkaufs- 
bureaus in Lon don und Glasgow, Rot- 
terdam (Hamburg Berlin bestanden schon 
früher) und durch Ausbau des Ueberseeverkehrs von 
Danzig aus (im letzten Jahre nach Ostasien) sind die 
die Ueberseeausfuhr anderer 

da der lu- 


siche. inge er 
r 
— Industrie, die sich ja abseits hält, use 


Exporteure, die 
entweder mit der Verkaufs- und Preispolitik d 
unzufrieden sind oder in * 


Polen viel billi 2 
kaufen hoffen, baben im Januar zer oinza 


Anfragen nach Polen 


gerichtet. Ja, man kann sogar von einem „An- 
fragenrun“ anf die polnischen Werks- 
vertretungen und direkt in Polen sprechen. 
Noch haben aur der Anfragen zu positiven 
Ergebnissen geführt. Umerfahrenheit im Ueber- 
see-Exportge die m 


ä 1 — un p 
, sse, zwar eitflanschenträgern 
3 in Normalträgern für Indien, in Stabeisen 


tür Argentinien, Baum wollverbackunzseisen für Ame- | (W. 


rika und Moniereisen für China zustandekommen wer- 
den. Man nennt insbesondere Erzeugnisse der Kö- 
nies- und Laurahäßtte, der Friedens- 
hätte md der Sosnowiece Stahlwerke, 
Mehr als 1520000 t im allergünstigsten Falle wird 
Polen nicht für den Ueberseemarkt im Monat zur 
Verfügung stellen können. Doch auch diese Menge 
kann genügen, um die Verkanfspolitik der IRQ recht 
empfindlich zu stören. Die Preise, die polnischerseits 
genannt werden, liegen besonders in Blechfabrikaten 
bedeutend unter den anderen Notierungen. In Spezial- 
fabrikaten hat Polen es in der letzten Zeit verstanden, 
den Uebersee-Export auszudehnen, so in Bambusstahl 
(Baildonhütte) gegen amerikanische Konkurrenz. Un- 
zweifelhaft drängt die Beschneidung der Exporteur- 
gewinnste (nur 1 s je t bei Stabeisen) viele Firmen 


dazu, alles zu versuchen, bei Aussenseitern, also 
Polen, zu kaufen. 
©) Die Reorganisation des Obersten Volkswirt- 


schaftsrates der Sowjetunion. Im Rahmen der Re- 
organisation der russischen Industrieverwaltung wer- 
den die Planwirtschaftliche Verwaltung und die 
Wissenschaftlich Technische Verwaltung des Obersten 
Volskwirtschaftsrates der Sowjetunion in eine Plan- 
wirtschaftlich-Technische Verwaltung zusammengelegt. 
An der Spitze der Verwaltung wird ein Vorsitzender 
und ein Kollegium aus 5 Personen stehen. Die Ver- 
waltung gliedert sich in neun Sektoren. Beim Prä- 


sidium des Obersten Volkswirtschaftsrates wird ein 
Wissenschaftlicher Technisch-Wirtschaftlicher Zentral- 
rat gebildet. Der Oberste 


Volks: tsrat glie- 


— —— en nun arunan 


dert sich nach der Durchführung dieser Reorganisa- 


tion wie folgt: Präsidium, Planwirts 


zelnen Industriezweige, wissenschaftliche Institute, 
Hauptverwaltung der technischen Hochschulen, Haupt- 
registratur und - Sekretariat, Hauptinspektion, Haupt- 
verwaltung für geologische Schürfungsarbeiten. Geo- 
desische Hauptverwaltung, Präsidialbüro, Verwaltung 
der militärischen Schutzwehr. 


© Die deutsche Automobileinfuhr nach Polen im 
Jahre 1929. Im Jahre 1929 wurden nach Polen Last- 
Kraftwagen im Werte von 6.2 Mill. zt (1928 6 Mill. zu), 
Personenwagen und Autobusse für 24,6 Mill. zt (41,1 
Mill.) und Automobile für 40,8 Mill. 21 (85,5 Mill. 20 
eingeführt. Der deutsche Anteil an der Ge- 
samteinfuhr des Jahres 1929 hetrug bei Lastkraft- 
wagen 3,5 Mill. 21 (3,3 Mill.) oder 57. Prozent, bei 
Personenwagen und Autobussen 2,3 Mill.) oder, 10,2 
Prozent und bei Automobilteilen 3,2 Mill. (4,4 Mill.) 
oder- 7,9 Prozent. 


Getreide. Pos en, 15. Februar. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań 
Richtpreise: 

Welzenmn 2850 38,00 
Ron gen e e 20.50—21.00 
Mahlgerste -... 2.2.» 19.50-20.00 
Braugerste 2.2. 2000 2300 25.00 
Hale eos 
Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 33.00 8 

Weizenmehl (65% ) 52.50 — £6.51 

Weizenkleie 1500 —16,00 
Roggenklele 132.50 13.50 
Sommerwickeeeekkee . 29.00 31.00 
Pelusch ken 227.00 29.00 
Felderbsen C LO BUNT 
Viktoriaerbsen . . . 2: s'e -> 80.00—38.00 
Folgererbsen . 20... s-e 30.00 33.00 
Seradella. Js 22. V 10.00-21.00 
Blaulupinen 20.90 22.00 
Gelblupb inen 23.00 25.00 

Gesamttendenz: schwach 


Warschau, 14. Februar. Trausäktionen an der 
Getreide- und Warenbörse für 100 kg franco Station 
Warschau: Marktpreise: Roggen 20.25—20.75, Weizen 
35—36, Einheitshafer 1919,50, Grützgerste 20—21, 
Braugerste 2425.50, Speisebohnen 35—37, Weizen- 
luxusmehl 67—70, Sorte 4/0 57—59, Roggenmehl nach 
Vorschrift 37—-37.50, Weizenkleie, mittel 13.50—14.50, 
Roggenkleie 10—-10.25, Leinkuchen 34—35, Rapskuchen 
27—28. Mittlere Umsätze bei ruhiger Tendenz, 

Lemberg, 14. Februar. Lage unverändert bei 
behaupteter Tendenz. 

Danzig, 14. Februar. In Danziger Gulden für 
100 kg: Weizen 21.25, Inlandsroggen 12.75—13, Tran- 
sitroggen 11.50, Inlandsgerste 13.25—14, Transitgerste 
11.50—13, inl. Futtergerste 12.50 12.75. Transitzerste 
10.75—11.50, Inlandshafer 11.50, Transithafer 10—10.50, 
Roggenkleie 9, Weizenkleie, dick 11.25. 

Graudenz, 14. Februar. Der „Rolnik“ notiert 
folgende Waggonpreise für 100 kg loco Station Nähe 
Graudenz: Roggen 18—19, Weizen 32—34, Gerste 17 
bis 18, Hafer 15—16, Viktoriaerbsen 30—40, Folger- 
erbsen 20—30, Felderbsen 20—30, Braugerste 20—22, 
Peluschken 24—26, Wicken 26. Tendenz schwach. 

Bromberg, 14. Februar. Grosshandelspreise für 
100 kg loco Verladestation: Weizen 32—32.50, Roggen 
19.75— 20.25, Industriegerste 18.50-19.50, Braugerste 
22— 23.50, Felderbsen. 26—28, Viktoriaerbsen 32—34, 
Hafer 16—16.50, Weizenkleie 16.50, Roggenkleie 13.50. 
Tendenz ruhig. 

Krakau, 14. Februar. Preise für 100 ke: Guts- 
roggen 21—21.50. Marktroggen 2020.50, Gutsweizen 
38—39, Marktweizen 36—37, Gutshafer 1919.50, 
Markthafer 17—18. Tendenz ruhig bei schwachen Zu- 


ren. i N 4 
Wilna, 14. Februar. Preise im Grosshandel für |; 


100 kg bei Waggonladungen fr. Station Wilna. No- 
tierungen der Zentrale der landwirtschaftlichen 
Handelsgenossenschaften in Wilna: Roggen 19—20, 
Hafer 16—17, Grützgerste 18—19, Braugerste 21—22, 
Weizenkleie 17—18, Roggenkleie 15—16, Leinkuchen 
39—40. Tendenz weiter schwach bei ausreichender 
Zufuhr und minimalem Bedarf. ö 
Produktenbericht, Berlin, 15. Februar. Die 
Wochenschlussbörse nahm bei ruhigem Geschäft einen 
schwächeren Verlauf. Obwohl das Inlandsangebot von 
Weizen keineswegs dringlich zu nennen war, fand das 
herauskommende Material angesichts der flauen Mel- 
dungen von den nordamerikanischen Terminmärkten 
und des wieder sehr unbefriedigenden Mehlgeschäftes 
nur zu 1 bis 2 Mark niedrigeren Preisen Aufnahme. 
Der Lieferungsmarkt setzte anf stärkere Realisationen 
mit Preisabschlägen von 1% bis 2 Mark ein. Für 
Roggen rechnet man mit weiteren Stützungskäufen, 
jedoch lauteten die Gebote bisher 1 Mark niedriger 
als gestern. Weizen- und Roggenmehl haben bei ent- 
gegenkommenden Mühlenofferten kleinstes Bedarfs- 
geschäft. Hafer liegt ruhig, aber ziemlich stetig. 
Gerste in unveränderter Marktlage. Y 
Berlin, 14. Februar. Getreide-- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst 100 kg in Goldmark: Weizen 
239-—242, März 251%, Mai 262%. Juli 272%—-272 u. 
B., Roggen 159—163, März 172%, Mai 181, Juli 182% 
bis 182, Braugerste 160—170, Futter- und Industrie- 
gerste 140—149, Hafer 126—136, Marz 140—140%, 
Mai 147%, Juli 152%, Weizenmehl 28.50—35, Roggen- 
mehl 21.25—25, Weizenkleie 7.75—8.50, Roggenkleie 
7.75—8.25, Viktoriaerbsen 22—29, kleine Speiseerbsen 
20—22, Futtererbsen 17, Peluschken 16.50-18.50, 
Ackerbohnen 16.50—18.50, Wicken 18.5023, blaue 
Lupinen 13—14, gelbe Lupinen 16.50—17.50, Seradella, 
neue 23—28, Rapskuchen 16—16.40, Leinkuchen 18.80 
regt 2 Trockenschnitzel 6.606.830, Kartoffelflocken 


Gemüse, Warschau, 14. Februar. Grosshandels- 
erg des En S E der nl. Grójecka für 

g in ty: ote Rü Zwi t 
B Sorte 10-12, 2.: Sorte ee 
Mohrrüben 3—4, Petersilie 10—12, Speisekartoffeln 


krant 
Köpfen 24—40, 


denz Schwach. 
* emberg, 14. Februar. 
markt werden für Griginalware 17 Dollar I 
oco Ver- 
ladestation gezahlt. grösserer Bedarf für 

Abküblung der Temperatur. 
kierbörse in E 3 Notierungen der 
Berlin: Deutsche Tfinkefet ee en jelt, 
über 65 g 16, über 60 g 13%, über 53 g 12, über 
48 g 9, frische Eier über 53 g 10%, üb i 
17 b. 15.75-—16, polnische 1 — 48g E dänische 
hagener Notierungen betragen 755 K 30 
1.50 in der Vorwoche. Tendenz e eia 
Be eher eee den ka 

Geflügel. Warschau, 14. Februar. Kleinver- 
kaufspreise nach Aufstellungen des Magistrats pro 
Stück: Hühner 4—8, Enten 6—7, Gänse 12—15, Puten 
1422. Kleinverkaufspreise des Kommissariats (vom 
18. 1.) pro 1 15 a Paten 4.20, Hühner 3.60, 
2, 2.90, junge Gänse, gemästet 4. 

Frohe. Warschau 14. Februar. Auf dem 
Fischmarkt wurde pro Kilo lebende Karpfen im Gross- 
handel mit 4 zł franko Warschau notiert, im Klein- 
verkauf in den Mirowskischen Hallen pro Kilo: 
Karpfen lebend 4.50, tot 3.50. Bleie lebend Auswahl 5, 
tot 3—4. Karauschen lebend 5—6, tot 3.504. Lachs 


aftlich-Tech- 
nische Verwaltung. die Bundesvereinigungen der ein- 


f 
15—16, russischer Eiszander 3.504, Wels geschnitten 
5—6, Hecht iebend 6—7, Heringe 1 zł. Die Preise 
sind etwas gestiegen: 

Flachs. Lublin, 13. Februar. Flachs gekämmt 
1. Sorte 28 Doll, 2. Sorte 18 Doll., ungekämmt 
1. Sorte 14 Doll., 2. Sorte 8 Doll., Flachswerg 1. Sorte 
13-14 Doll., 2. Sorte 6—7\Doll., 3. Sorte 3 Doll. für 
100 kg loco Grenze. Grosses Angebot bei geringem 
Bedarf und schwacher Tendenz. 

Wolle. Bromberg, 13. Februar. Im Grosshandel 
loco. Bromberg für 50 kg: schmutzige Einheitswolle 
„Merino“ 17 Doll., gesammelt 12—14 Dollar. Tendenz 
schwach, Mangel an Nachfrage. 

Metalle. Warschau, 13. Februar. Das Handels- 
hous A. Gepner, Grzybowska 27, notiert folgende 
Preise pro Kilo: Bankazinn in Blocks 10, Hüttenblei 


1.25, Zink 1.30. Antimon 2.05. Hüttenaluminium 4, 
Kupferblech 4.80—5.20, Messingblech 44.80. 
— — 


Seblusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 


3% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 

50% Konvertierungs-Anleihe (100 zt). 

40% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

3% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

8%), Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zł.) 
% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8%, Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zI)r. 

% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 
5% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
#1. Kunvertierungspfand. d. P. Ldsen, (100 25) 
‚_,Notierungen iə Stück: 

5% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
9 Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
Sa % Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. 1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
% u. 4% Posener Px.-Obl. m. p. Stemo. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranieihe Serie II (5 Dollar) 
10), Prämien - Investierungsanleihe (100 G-) 
% Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig. 


Industrieaktien. 

t 15:2. | 14.2, 14. 2. 
Bank Polski — — | Hartwig C. — 
Bk: Kw. Pot. — — | H. Kantorow. — 
Bk. Pr2emyl, — — | Herzt.- Viktor. — 
Bk. Zw Sp. Zar.“ — | Lloyd Bydg. — 
P. Bk. Handl. — — [uban — 
P. Bk. Ziemian — — br. Roman May {76,00 +| 76 000 
Bk. Stadhag. — — | MiynW — — 
Arkona — — f Mtyn — — 
Browar Grodz. > — | Piechein — — 
Browar Krot. — — Piötno — — 
Brzeski-Auto — — į P.Sp.Drzewna į — — 
Cegielski H, — (40.00 +f Sp. Stolarska} — = 
Centr. Roinik. — — | Tri — — 
Centr. Sor - — Unia — — 
Cukr Zdun, — — į Wytw. Chem. — > 
Goplana — — | Wyr.Cer.Krot. _ 
Grodek kiekt — — | Zw. Ctr. Masz. — — 


feudenz: ruhig. 
= Nachfrage 3 — Angebot, + = Genebäft * = ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild.. Warschau, 14. Februar. 
Der Aktienmarkt lag wieder vernachlässigt. Unter 
den Bankwerten ging die Bank Polski trotz der Aus- 
zahlung einer hohen Dividende um 50 gr zurück und 
Bank Przemyslowy in Lemberg verlor 1 zł. W. TE 
Cukru konnte sich behaupten. Auch Firley hatte 
keine Kursveränderung zu verzeichnen. Am Markt 
der Lebensmittelaktien kam es zu Umsätzen mit 
Haberbusch, aber zu schwächerem Kurse. 

Die Umsätze mit Staatspapieren hielten sich in sehr 
gemässigten Grenzen. Das Nachlassen der Nachfrage 
hatten die Prämienanleihen zu spüren. Die 4prozentige 
und die Prämiendollaranleihe 


visen London und Paris zu unveränderten Kursen ge- 
handelt wurden. Die übrigen Devisen lagen ohne 
Umsatz, 

Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.87%—8.87%, 
Goldrubel 4.67, Czerwoniec 1.67 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.31, Bel- 
grad 15.71, Budapest 155.82, Bukarest 5.30, Oslo 
238.39, Spanien 111.20, Holland 357.60, Kopenhagen 
238.81, Riga 171.64, Talinn 237.65, Wien 125.56, Berlin 
212.94, Montreal 8.84, Sofia 6.45%. 

Der Złoty am 14. Februar. Zürich 58.05, London 
New York 11.25, Prag 378.25, Wien 79.45 bis 
79.73. 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleiho II. Serie (ö Dell.) 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł.) 

6% Doltar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 d. Fr. 


5% Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 zt.) 
4% Framien- Investierungs- Anleihe (1000-4 15 75 
7% Stabilisierungsanleihe 
Industrieaktien. 
2 14.2. 18. 2. 13.2 
Bank Polski 161.50 | 182,00 | Wi ka 2 
Bank Dyskont, | — — N — * 
Bk. Handli. W — — Polska Nafta + 22 
8 — — Nobel -Stand. * be, 
„Zw. I — — Cegielski GR IR 
eph 4 — N Lilpop — 25 00 
Spies . 
Strem — — Orthwein 21 V 
1 N Be 
Czn: — — - p 
P, Tow. Elekt. | — s4 Poalsk | — 5 
Starachowice — 21.25 , Roha er = 
1 4 ET 
Sila i Światio | — - Ursus — =, 
Chodoröw ' — PER Zieleniewski = Er? 
vzersk — — Zawiereie g Ey 
Goslawice — | = | Be jabikow. | — | — 
Ostrowite El hopa eeoa 150 — 
W. T. F. Cukru | 30.30 30,50 | Herbata ha > 
=d 3800| — — dam 5 PR 
Wysoka 3 — boringa, > er 
“Drzewo — — Mirków Gs 55 
Tendenz: schwach, 
Amtliche Devisenkurse. 
1.2 | 1.2 13. 2 132 
Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam — — 356,70 | 358.50 
Berlin) — ma sas — 
Brüsseli — —  — — =— — -~ - — 
Helsingfor s- — ie pr — 
London — - > — 43.26 | 4347] 4326 43.47 
New York ——— . — — | 8883| 8923] 8882 8922 
rg - = Á m 31.65 35.08] 3485| 35.03 
rag — — — 26.33 2646] — — 
Rom — — 46.57 4681 
Kopenhagen — — = — — — — 1 
Stockholm — — — — — 23887 239,77 Í 238.55 f 239.75 
Wien — = — == =e — — - 125.35 | 125.87 
Zürich — — = ———— | 17167| 17253 | 171.65 | 17251 


* 


Sober iondon srreennst. 
Tendence lest er 


“| fallen, büssten weitere 3 Prozent ein. 


Danziger Börse. 


Danzig, 14. Februar. Warschau 57.63—57.77, 
Zloty 57.66-57.80, London 25.01%—25.02, Berlin 
122.616-—123.024. 4 


Im Privathandel werden gezahlt für 100 Gulden 
173.20, New York 5.14%. Złoty gegen Dollar 8.88% 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Februar. Für 
den heutigen Wochenschluss war von vornherein eine 
nennenswerte Belebung des Geschäfts nicht mehr zu 
erwarten. Diejenigen Orders, die überhaupt von 
ausserhalb eintrafen, pflegen an Sonnabenden, zum 
Börsenbeginn noch nicht vorzuliegen, so dass die 
Spekulation vollkommen unter sich ist und die Kurs- 
gestaltung sich mehr oder weniger zufällig vollzieht. 
Da bei dieser. Situation börsentechnische Momente, 
die für die einzelnen Märkte natürlich verschieden 
sein können, einen massgeblichen Einfluss auf die 
Kurse haben. bot der Anfang kein einheitliches Bild 
Lediglich die geringen Abweichungen nach beider 
Seiten zeugten von dem minimalen Ausmass der Um- 
satztätigkeit. Hatte man vorbörslich von Farben, be 
denen nach Pressemeldungen ein Eintritt massgeb- 
licher Grossbankenführer in den Aufsichtsrat bevor- 
stehen sollte, eine Anregung erwartet, so nahm eine 
Nichtbestätigung dieser Annahme auch diesem Marki 
das Interesse. Ja, die Spekulation neigte nun sogar 
eher zu Abgaben. Etwas stärkere Beachtung fanden 
Reichsbank auf die heute stattfindende Generalver- 
sammlung und Schiffahrtswerte auf eine beruhigende 
Erklärung der Hapagverwaltung zu den gestrigen 
Dividenden- und sonstigen Gerüchten. Fester ten- 
dierten ausserdem noch Berger plus 4 Prozent, Akku- 
mulatoren plus 2% Prozent, Elektr. Lieferungen plus 
2 Prozent, Chem. Heyden plus 1% Prozent und 
Stöhr plus 1% Prozent. Deutsch-Atlanten, die schon 
seit einigen Tagen durch schwache Veranlagung auf- 
Die Notiz für 
Hodel Telegraph versteht sich heute exklusive Divi- 
dende. Im Verlaufe bröckelten die Kurse unter dem 
Druck der Geschäftsiosigkeit eher weiter ab. Später 
wurde es, da für die Hauptwerte einige Verkaufs- 
orders eintraten, für Papiere, wie Farben, Siemens, 
Acu, bis zu 234 Prozent schwächer. Auch die an- 
fangs gebesserten Reichsbank- und Schiffahrtsaktien 
verloren ihre Gewinne. An den übrigen Märkten 
stagnierte das Geschäft, und die Stimmung war aus- 
gesprochen lustlos. Anleihen ruhig, Altbesitz eher 
nachgebend, von Ausländern zogen Bosnier um % Pro- 
zent an, Serben waren weiter gefragt, Oesterreicher 
weiter etwas fester. Pfandbriefe ruhig, teilweise etwas 
nachgebend. Devisen wenig verändert, Rio, Buenos 
und Madrid weiter schwach, nordische Devisen an- 
ziehend, Geldmarkt zum Steuertermin und Medio etwas 
angespannter, Tagesgeld 5—7, Mouwatsgeid 6%4—8%, 
Warenwechsel ca. 6 Prozent. 


Terminpaptere. 


Anfaneskurse.) 


15.2. 
Ot. . Goldschmidt „| 70,25 | 71.00 
A. G. f. verkehr < —— 134.62 n 
Hamb. Amer. arpon. . — 5 
Hb. S : Hoesch. . {1412.00 | 113,00 
Hanes Holzmann. .| — 99.75 
Nordd. Lloyd. Ilse. Bgbau. .| — | 249.00 
120.50 | Kali. Ah. — 213.00 
Barmer Bank 131.00 | Klöcknerw. .| — | 108,37 
* 
m. a Löwe, Ludw. . | — — 
Darmst. Bank 238.25 | Mannesmann | 108,50 | 107.87 
Deu! 150.12 | Mans. Bergb. | 104.00 | 107.25 
Dise.-Ges. . — etallwaren „| — — 
Dresdner Bx. 152.00 | Nat. Auto-Fb. | — — 
Midtsch.K.Bk. — Oochl. Eis. Bå. | 89.50 | — 
Schulth. Patz. 275.00 | Oschl.Koksw | — — 
. E G.. ` 178.00 | Orenst.u.Kop. | 75.75 | 74.75 
} 206.20 | Ostwerke . 210,50 | 210.00 
Berl, Msch.- F. 71.00 | Phönix Bgbau | 104.25 | 104.75 
5 74.50 oh. | 245,50 | 246.00 
Cop. Am. 334.25 | Rh. Elek. - FW. — [148 
Charl. Wasser 106.50 | Rh. 118.12 | 118.00 
Conti Caoutch. 150.37 on cl 96.25] — 
Daimler-Benz 39.00 2750 | 78.37 
Gas 175.00 361.00 | 350.75 
Dt. Erdöl-Ges. 105.00 | Schl. Elek.-W. — 163,50 
Dt, Maschinen — | Scheckt & 190.25 189.25 
Dee 80.00 266.50 | 266.75 
Lief.- Ges — Tietz, Loona | 161.25 | 161.25 
EL Licht u.Kr. 168.00 | Transradio .| — — 
Assen. Steink. — ver. er Sis 
„G. Fapbon . 166.25 | Ver.Stahlw. . | 102,62 } 103.00 
Felten u. Guill. 125.25 | W 1 = 
Gelsenk.Bgw 138.75 | Zellst. Waldh. 210.00 | 208.00 
Ges, 1. el. Unt. 171.00 | Otai . . .| 5825] 5837 
15.2 14. 2. 
Ablos.-Schuld 1-00 000 . 3 8210| 5240 
A „ 5210| 52.40 
Ablös.-Schuld ohne Auslos ungerecht. 8.50 8.48 


Industrieaktien. 


Birk 


18,75 


Bun 


Tendenz uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


15,2 J 18. 2. 14.2. 
Geld | Brief Brief 
Buenes Aires — — — — 1,580 | 1.584 1.602 
Bukarest — — — — — — — — 2.492 
ma ae a a0] Sim 2062 
K den em — 1.883 | 1.887 1.882 
London — — — —— — |2034 20.387 
New York — — — — — 4.1850 | 4,1930 4493C 
5 — de J — — 0.456 | 0.467 0,462 
ru — —— —— — 3.646 5.654 
1 — ——— — 1667.75 168,03 
Athen — = — - — 5.415 3,415 
B —— —— — — 158235 58.415 
Danzig — — — — — — 81.33 81,51 
Heisingfors — — — — — 10.524 10,54 
len 21.905 21.935 
Kopenhagen — = | 120 1230 
Lissabon — — — — — — | 18,78 18,82 
Oslo — — — ——- —— 111.91 112,12 
Parie N RE 7 16.42 
Prag == — =- — 12,384 12.405 
Schweiz — — — — — — | 80/715 80,88 
Sofia — — — — ——— 3,027 3.033 
Spanien — ~ — ~- — 52,57 62.57 
Stockholm — — — — — 112.20 112.45 
Talinn — — — = — —— saa rt 
Budapest — — — — — 20 
a — 20.905 
5 59.04 


Wien 
Reykjawik 100 Kronen 
a 


Ostdevisen. Berlin, 14. Februar. Auszahlung: 
Warschau 46.8047, « Kattowitz | 46.75—46.95, Posen 
46.80--47, Kowno 41.76-41.94. Noten: Grosse pol- 
nische Złoty 46.675—47.075, Lit 41.38—41.72. 
nn nn 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 

Gewähr. 
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Der neueste vollkommnere 6-Zylinder 50 PS. 


1% To. Lastkraftwagen 
Overiand-Whippet 


mit siebenmal gelagerter Kurbelwelle, 
Vierradbremse, besonders kräftiger Rahmen 
verstärkte Bereifung 


9. dis 15.Mürz 1930 (Rotunde bis 16. März) 
Sonderveranstaltungen: 
Pelzmode-Salon Wiener Strickmode 
Möbelmesse Reklamemesse 


UT] 


für hieſige Gegend beſtens 
erprobte und bewährte 
Sorten neueſter Ernte, 


Wie 


Gemüse - Samen: 


Internationale Automobil- 
und Motorrad-Ausstellung 


Bedarfsausstellung für Hotelbetriebe 
Ausstellung für Nahrungs- u. Genussmittel 
Bau- und Strassenbaumesse 
Technische Neuheiten und Erfindungen 


Land- und forstwirtschaftliche Musterschau franko Poznań — verzollt Grünkohl Welſchtraut 
3. Oest ichische Mastvieh-Ausstellun w Fender — —.— 
3. Oesterreichische - ung R 0 5 

(14 bis 16, März) 5 o — H Kohlrabi Möl 

Kein Paßvisum! Mit Messeausweis u Reise- 21 3 7 für das hassis. Pre Salat 

p "E Dee ee A San — 70 

ts 10s). Durchreis 0 A i Zwiebeln Retti 
tende ‚Fahrpreisbegünstigungen aul 2 755 Personel ni a ai las PS Asitz. Imnenlenker Kar. Luxusansführung 12 5002 9° 7 5 ? 
eutschen, tschechosl. und österr. Bahnen, 12 a a | Biefferfraut: Tomaten 
sowie im Luftverkehr. Auskünfte aller Art, | Peterfilie Kerbel 

Bowie imi Luftverkehr, 205 f aller Ant „berg Asitz, Immentenker Rar. Lurusausführung 146007 ugs | Seet Serel 

bei der Wiener Messe A. G., Wien VII. Gurken Waldmeiſter 

sowie während der Dauer der Leipziger iàẽ Melonen Kürbis 


Sofort lieferbar. Fordern Sie bitte Spezialoiferte und unverbindliche Probefahrt von 


Brzeskiauto x. Poznan pie 
ul. Dabrowskiego 29. Tel. 63-23, 63-65. 12 


. — Er u Ä i ren Schönsten Blmen- 


Frühjahrsmesse, bei der Auskunftsstelle in 
Leipzig, Oesterr. Meßhaus und bei der ehren- 
amtlichen Vertretung in 
Fosen: Oesterr. Konsulat, Plac Wolności 18, 
A Izba przemysiowo-handlowa; i 

ul. Mickiewicza 31, 
B Poln. Reisebüro „Orbis“, 
Plac Wolności 9, Tel. 52-18. 


Vuſchbohnen Klettergurken 
Zuckererbſen Stangenbohn. 


.909089000000090080908099008205090088 


Samen fr Gruppen: 
Erste Sehlesische Jalousien- mi’ Galla e 
Rouleanerzeugung TA erben Senke 


Kornblumen Vergißmeinn. 
Strohblumen Stiefmütterch 
Sonnenroſen Wunderblum. 
Scabioſen Zinnien 
Nelken Ritterſporn 
Sommerblumen gemiſcht. 


Andreas Perschke 
Kamieniea 255, pow. Bielsko, Slask 
Erzeugung von Brettchenjalousien 


jed. Art, Holrouleaus in geschmack- 
vollen Dessins, Leinengrad- und 


ACHTUNG. 
Original „Substantia“ Futterrübensamen 


o....u0.009000009098099609009808 
` 
00909808659090800800880808909909208998 


imprägn.  Herbsstoffseibstrollern. Unter grobem Mißbrauch des patentrechtlich geschützten Namens und eh 8 
aa AE ae Warenzeichens „Substantia‘ wird von verschiedenen Samen- Samen, 
Tüchtige Vertreter werden aufgenommen. handlungen angebliche I. Absaat und Originalsaat angeboten. Objtbäume njw. 
Der widerrechtliche Nachbau und Verkauf wird gerichtlich verfolgt. der Firma e 
A ns mman saem Die allseitig anerkannten Vorzüge Fr. Gartmann zu Einfussungen: 
„ tantia* Futterrübe Pédah Iberis Dela © 
ug ee = Wielkie 2i Silene — 3 


Beſtellen Sie ihn noch 


Landesausstellung Poznan 1929. Silberne Medaille 
heute umſonſt. 


garantiert nur die Originalzüchtung. 
Preise: 50 kg a 275.—, 5—25 kg à 1 6.—. 
Rechtzeitige Bestellungen erbeten. 


Bleeker-Kohlsaat 


Słupia Wielka, p. Środa (Poznan), 


l Pyrethrum Taufendihör 
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Schlingpflnnzen: 


Winden, Widen, Cobaea, 
Kreſſe, Maurandia, 


Japaniſcher Hopfen. 


Ist 


fieben Zimmer, 2 große Bodenkammern, 1 1 8 
Terraſſe, Balkon, alles unterkellert mit kleinem Stall. 
½ Morgen Garten, in der Stadt Soran, erbaut 
1927. Preis 37 500 Reichsmark. Anzahlung 
18 000 Reichsmart. Anfragen ſind zu richten an die 
Rechtsanwälte u. Notare Dr. HOENE 
u. Dr. LUBE in Sorau, Niederlausitz 
Wilhelmstr. 23a. 
C ð . . II DOWII TI 


werden wieder wie neu. 


RAZER, 


Szewska 11. 


Heirat. 
Intellig. hübſches Fräulein 
nicht arm, ſehr wirtfchaftl., 
von tadelloſem Ruf erſehnt 
Eheglück mit Ehrenmann 
in guter Poſit. Ausf. Offerten 
mit Bild, welches zurlick⸗ 
geſandt wird, von Herren 


— — —ę— . —————ũc E ̃ —— — — — E Te 
Gesees 


Achtung! 
I. 280 Morg. Weizen⸗ u. 
Roggenboden, 30 Morgen 
Wieje, Gebäude maffid, erft- 


Mm 


> im beften Bauzuſtande umſtändehalber 4 
billig zu verkaufen! 
Nähere Auskunft erteilt 


Korduan,Sieraköw 


Gelegenheitskauf! 


li elegenes Wohnhaus, 11 Zimmer, mit 25 Morgen 
mes 2 eh gazten 20 Bab, 1000 Meter ab Vollbahn⸗ 
ſtation Niederlauſitz, 20 PS Waſſerkraft, 25 PS Dampſmaſch e 
mit Fabrikgebäude, 1500 qm Fläche, geeignet für jeden Betrieb, 
eigene elektriſche Anlage, prachtvolle Obitplantage, ſeltene Gelegen⸗ 

eit für Großgeflügelſarm, Pelztierfarm, auch für Erholungsheim. 
lle Gebäude leerſtehend. Preis 45 000 Reichsmark. Anzahlung 
nach Vereinbarung. 
Anfragen an è 


Rechtsanwalt und Rotar Dr. Wilhelm Hoene 


in Soran R.-L., Wilhelmſtraße 23 a. 


Bir ergeben Baugeld! 


klaſſig. Inventar komplett. 
Kirche, Schule am Ort. Preis 
110000 zł, Anzahlung 
6070000 zł. I. 110 Perg. 
Weizen⸗ und Roggenboden. 
Gebäude gut. Inventar 
komplett. Preis 65000 zt 
Anzahlung 40—50000 zi. 
UI. 48 Meg. Weizenboden. 
Gebäude gut. Inventar 
komplett. Preis 38000 zt. 
Anzahlung 20— 30000 zt 
Außerdem große Auswahl 
privater Grunoſtücke f. 72 
Preis, kleine u. große. Gefl. 
Off. an Biuro Kujawskie, 
Strzelno, Rynek 73. 
Außerdem f uche neue Angeb. 


Antike Möbel 


von 30 bis 40 Jahren 
denen an einem gemütlichen 
im gelegen ift unter 
heglück F. H. 332 an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 
Landwirtstochter, 30 Jahre 
alt, evgl., nette Exſcheinun 
15000 zl Berm. und Ausſt. 
wünſcht die Bekanntſchaft 
eines gebildeten Herrn. 
Offerten mit Bild unter 
331 an Annonc.⸗Exp. Kos 
mos Sp. z o. o. Poznań, 


wierzyniecka 6. 

Zwei Freunonmen Tuchen 
die Bekanntſchaft zweier ges 
bild. Herren. zwecks ſpäterer 
Heirat. Nicht unt. 50 Jahr. 
Offerten unt. 326 an Ann,» 
Exped. Kosmos Sp. z o. o. 


interessant, Samen: 


Rieſentabak, Moſchus⸗ 
pflanze, Fieberheilbaum 
Judenkirſche, Paſſions⸗ 
blume, Schampflanze, 
Judas ſilberlinge 


neuester 


Ernie 


Diverses: 


Steckzwiebeln. Runkelrüben 
Kleeſaaten, Schnittlauch, 


mm PF eee ee Gloxinien, 
10 bis 15%, eigenes Kapital erforderlich, verkaufen. jaji . auberläffige Schneir Pfingstrosen, 
welches in kleinen Monatsraten erſpart Starbowa 4, part. I. derin im und außer dem 
"Kai werden kann. Nur 6% Amortiſation. Sabücsflinie S Haufe, Georginen, 
mil’. | — „Hacege“ ` [prima Fabeitat hat ahzu- M. Schmidt, ` Poanat, Gladiolen, 
weber. 3 gypotheten-Credit-Genoſſenſchaſt, e. G. m. b. H. a Fr ee er ul. Jeżycka 7 ur Kaktus-Dahlien 
re 5 Danzig, Stadfgraben 13. 0. Fognak, d Die einmalige in Prachtfarben. 
ee ee eee a (Grassamen 
2 x (Wen Serkife Wohnungen Anzeige bewährtest. Mischung 
e aliseitiy als werivellste anerkannten BBB 1 A U iesise Gegend. 
GroßestücfiihesTuh | Möbl. Zimmer dient Ihrer Repräſentanon Kataloge gratis 


zu kaufen geſucht. Offerten | mit Zentralhelzung u. elektr. Das laufende Inſerat dar 


Autoreifen Goodyear 


unter 325 an Annoncen⸗ Licht zu vermieten. gegen geſtaltet die Se- offeriert 
Expedition Kosmos Sp. Grochowe Lati 6 ziehungen zu Ihren 
in allen Dimensionen bieten o o, Poznan, Zwierzyn. | Ging. A, I. Stock. 8 — 95 an 
zu Konkurrenzpreisenan ij Bere dee eee [NT] ina 
l En i verbindungen IK 
rzeskiaute SP. Akt. Br ennnolz -9 000 zi „ mee T 
Poznań, ul. Dabrowskiego 29 geſund und trocken hat ab- ſchaft. Off. unt. Landwirt durch Samen- Handlung 
el. 3.23, 69.63. zugeben. 328 an Ann.⸗Cxped. Kos⸗ Ihren Gniezno, 
Lieske, Popowo mos Sp. 3 b. o, Poznań, Hi pen $ 
b. Wronki. ul. Bwierayniecta 6. fag . obrego 35. 


*Poſener Tageblatt = 


Wilhelmſtraße (Marſzalkka Focha) nach der 
Goetheſtraße (ul. 20. Stycznia 1920) in Brom» 
berg fand erſt, wie auch von den Erben der Frau 
Klara Dittmann im erſten Prozeß ausdrücklich 
verſichert wurde, im Juni 1920 ſtatt. Dieſer Um: 
ug kann auf die Staatsangehörigkeit der ver⸗ 
> — Frau Dittmann ſchon deshalb keinen 
Einfluß ausüben, weil am 10. Januar 1920 
noch die alte Wohnung in der damaligen Wil⸗ 
helmſtraße Nr. 16 unberührt daſtand. Außerdem 
ift es ſelbſtverſtändlich für den Wohnſitz in Brom- 
berg ohne jeden Einfluß, wenn die eingerichtete 
Wohnung innerhalb des Stadtgebietes 
gewechſelt wurde. 

Es war deshalb nicht ſchwierig, die Ent- 
ſcheidungsgründe des Bromberger Stadtpräſi⸗ 
denten zu widerlegen, die jetzt als „neue 
Tatſachen“ vorgebracht werden, trotzdem doch wäh⸗ 
rend des lange Jahre dauernden erſten Pro⸗ 
zeſſes wahrhaftig Zeit genug beſtand. auch dieſe 
mit den Tatſachen nicht übereinſtimmende Be⸗ 
— tung aufzuſtellen, die naturgemäß die günſtige 

utſcheidung des Oberſten Verwaltungs erichts 
nicht im geringſten et d igen 
kann. Wenn das Oberſte Verwaltungsgericht in 
einer Sache bemüht wird, dann haben die Ver⸗ 
waltungsbehörden erſter und zweiter Inſtanz 
— all ihr Wiſſen und Denken anzu⸗ 
trengen, um eine reſtloſe Klärung des Falles 
herbeizuführen. Wenn man mit „neuen Tat⸗ 
ſachen“ von dem oben angedeuteten Gewicht den 
Fall von neuem aufrollt, dann kann das nach 
unſerer Anſicht kein richtiges Vorgehen ſein. Eine 
weitere Kritik müſſen wir uns aus naheliegenden 
Gründen verſagen. 

Vielleicht werden die Erben der Frau Klara 
Dittmann jetzt wieder jahrelang um die 
Staatsangehörigleit I verſtorbenen 
Mutter kämpfen müſſen, bis ihnen das Oberſte 
Verwaltungsgericht erneut recht gibt. Inzwiſchen 
hängt die Liquidationsdrohung weiterhin über 
dem Eigentum des Verlags trotzdem nach der 
letzten Entſcheidung des erſten Verwaltungs⸗ 
gerichts am 10. Januar 1920 alle Eigen⸗ 
tümer, genau jo wie das heute unbeſtritten der 
en d 5 d i Fine ge be: 
then, aß die Firma ni u den liquidations- 
fähigen Objekten gehört. , e roy 


Wir wiſſen, daß dieſer Fall kei i 
a ii b dieſer Fall keineswegs allein 


Der Werkmeiſter Ficht, der an den ſtaat⸗ 
lichen Eiſenbahnwerkſtät 11 l Bromberg 5 8 
ſtellt iſt, kämpft ſeit dem Jahre 1923 um die An⸗ 
erkennung ſeiner polniſchen Staatsangehörigkeit. 
Er hat F. en im September 1929 ein ob⸗ 
fiege ndes Urteil beim Oberſten Verwaltungs: 
— in Warſchau letztinſtanzlich erwirkt. Im 

ezember 1929 hat der Bromberger Stadtpräfident 
trotzdem erneut ſeine polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit beſtritten. Die Deduktion iſt hier wie 
dort die folgende Wenn das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht den Grund a) für das 
der polniſchen Staatsangehörigkeit a abge⸗ 
lehnt hat, jo kann man jetzt einen Grund b vor- 
bringen, der einen zweiten langwierigen und ſehr 
koſtſpieligen Prozeß verurſacht. Wenn das Oberſte 
Verwaltungsgericht auch den Grund b) nicht an⸗ 
erkennt, kann man in einer dritten Entſcheidung 


den Grund c) vorbringen. Und ſo weiter 
das ganze ABC bnd urch, is in die 
Ewigkeit hinein! Vorausgeſetzt, daß der 


Kläger pfychiſch und fi i z 
— AA hehe finanziell das ganze Unter 
Rn 33 2 9 dieser g 1 — den Sach⸗ 
and zu ſchildern. Auch dieſe Fälle ſprechen für 
ich jeto. Wir fragen nur: 1 


Was ſoll das bedeuten? 


ichtbeſtehen 


— GET 


Die Beiſetzung des Biſchofs 


— 


von Ermland. 


Im Alter von 68 Jahren verſchied der Biſchof von Ermland, Dr. Auguſtinus Bludau in 


1 Seine Diözeje umfaßte die heutige Provin 
rauerzug in Frauenburg, an der Spitze die Geistlichkeit. 


Oſtpreußen. 


Aus der Republik Polen. 


der anſpruchsvolle Weſtmarken⸗ 
verein. 


Einer Zuſchrift, die ſich mit einem Referat des 
Direktors i befaßt, das dieſer 
auf einer Delegiertentagung des Weſtmarkenver⸗ 
eins hielt, gibt der „Kur jer P . folgenden 
Kommentar: „Das Auftreten des Direktors K o- 
rzeniewſki wundert uns nicht. Ben 
doch jeine politiſchen Freunde, die Pilſudſti⸗ 
anhänger, in den Spalten der „Gazeta 
dnia“ eine ganz deutliche Aktion zum 
Schutzedes Liquidationsabkommens. 
Trotzdem wird der Delegiertentagung des Weſt⸗ 
marienvereins eine Enlſchließun des Inhalts 
vorgelegt, daß die Tagung die wirkſamſte 

ch den gefährlichen deutſchen Plänen entgegenzu⸗ 
tellen, in einer Konſolidierung der geſamten pol⸗ 
niſchen Bevölkerung ſieht, in der Bereitſchaft, unter 
der Führung er 
mutige Arbeit an der Stärkung der Staatlichkeit 
in den Weſtländern 5 leiſten. Die polniſche Be⸗ 
völkerung der Weſtländer würde ſchön aus- 
ehen, wenn ſie den Kampf gegen die deut⸗ 
chen Pläne unter Führung des Weſtmarken⸗ 
vereins führen wollte. Solcher Kampf wäre — 
etwas ſchwach! Man muß ſich ſolche Führung 
durch einen realen und harten Kampf 
verdienen. Dann braucht man nicht erſt nach 
der Führung ſeine Hand auszuſtrecken, denn ſie 
wird aus dem eigenen Willen der Bevölkerung 
pear Bei der ſchwachen Poſition, die der 

8 in der Bevölkerung der Weſt⸗ 
länder einnimmt, klingen die Carſcllezungen von 
der Führung doch wohl zu anſpruchsvoll.“ 

Den Scharfmachern iſt die größte Scharfmacherei 
ber ar tig genug. Und das alles nennt die 
gie — 1 ſellſchaft: polniſche, ſprichwörtliche To- 
eranz 


Die letzten Telegramme. 


Finanzminiſter und parlament. 


Paris, 15. Februar. (R. 
ký der Konflitt zwilgen" Zn — 2 
Finanzausſchuß des 


3 und s 

Parlaments verſchärft. Der Fi 

kündigte an, daß er wegen der e 
genommenen Ausgabenerhöhung die er: 
tranensjrage jtellen werde. Im Parlament 
ſelbſt warnte der Finanzminiſter davor, ſich durch 
etwaige Haushaltsüberſchüſſe täuſchen zu laſſen. 
Es jei nicht möglich, den Haushalksausgleich zu 
erhalten, wenn das Parlament dem Finanzaus⸗ 
ſchuß in feinen Beſtrebungen folge und für die 
Sozlalperſicherung, die Benfionen der ehemaligen 
Fronttämpfer und für Alterspenſtonen erhöhte 
Beträge einſetze. 


Auch hier erklärte der Finanzminiſter, 
gegen die zahlreichen Abänderung — die 
Vertrauensfrage ſtellen werde, ſelbſt auf die G e- 
fahr hin, den Sturz der Regierung her⸗ 
beizuführen. Vor allem wandte ſich bee 
egen die Beſtrebungen, die Steuern herabzu⸗ 
chen. Das fei unvereinbar mit geſunden 
Finanzen. Die franzöſiſchen Blätter, die ſich ein⸗ 
gehend mit dem Konflikt zwiſchen dem Parlas 
ment und dem Finanzminiſter bejhäftigen, ſpre⸗ 
chen von der Möglichkeit eines freiwilligen 
Rücktritts Chérons. Die Finanzpolitik 
wird beſonders angegriffen von den Kreiſen der 
Wirtſchaft und Induſtrie. Dieſe Kreiſe werfen 
Chéron vor, daß er alle produktiven Kräfte durch 
die Steuer laſt erdrücke, 


Jord über den Weltfrieden. 


Neuyork, 15. Februar. (R.) Der amerikaniſche 
Induſtrielle Henry Ford äußerte ſich über die 
Ausſichten des Weltfriedens und über die Aus⸗ 
ſichten der Londoner Flottenkonſerenz. Er erklärte, 
daß er bereit wäre, alle Kriegsflotten 
der Welt auſzukauſen und zu ver: 
ſchrotten, wenn man auf dieje Weiſe den Kries 
gen der Völker ein Ende bereiten würde. Er 
würde die Schiffe aufkaufen, wenn es Geld 
einbringen würde, Es gäbe aber nur einen 
einzigen Weg, dem Kriege ein Ende zu be⸗ 
reiten, indem man den Leuten, die durch Kriege 

verdienten, tiar mache, daß ſie auf andere 
Weiſe noch mehr verdienen könnten. 


7 Ba 
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Tardien fährt erſt Dienstag 
nach London zurück 


London, 15. Februar. (R.) Tardien erklärte 
geſtern nachmittag vor ſeiner Abreiſe nach Paris, 
er habe keine Eile mit ſeiner Rückkehr, da gegen⸗ 
wärtig die Sachverſtändigen die mißtige Frage 
der Zahlen zu erörtern hätten. Dies 
ber den erſt den Beginn der eigentlichen 
Verhandlungen. Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
wird nicht vor Dienstag nach London zurückkehren. 
Briand beabſichtigt am Montag nachmittag wieder 
in London zu ſein. 


Die öſterreichiſche Nationalhymne. 
Wien, 15. . (R.) Ueber die öſterreichi⸗ 
ſche Nationalhymne hat der öſterreichiſche Unter: 
richtsminiſter einen Erlaß herausgegeben. Da⸗ 
nach ijt in allen dem AUnterrichtsminiſter unter- 
jtellten Schulen und Lehranſtalten bei offiziellen 
Anläſſen ausſchließlich die 22 nach der Melo⸗ 
die von Haydn mit dem Text von Kernſtock zu 
Enere. Dieſer Text wurde eingeführt nach dem 
mſturz. Er beginnt mit den Worten: „Sei ge⸗ 
guet ohne Ende Heimaterde wunderhold“. Jeder 
a Berje ſchließt: „Gott mit dir, mein Oeſter⸗ 


Unfälle infolge Nebels in England. 


London, 15. Februar. (R.) Infolge des dich⸗ 
ten Nebels, der geſtern über dem größten el 
Englands und über dem Aermelkanal lagerte, 
haben ſich drei Schiffszuſammenſtöße und eine Anz 
ahl von Unfällen auf den Landſtraßen ereignet. 
n London erlitt der Straßenverkehr ethel 
erjögerungen, 


die Schäden auf der „München“ 
noch nicht endgültig feſtgeſtellt. 


Neuyort, 15. Februar. R) Die Unterjnhung 
über die Beſchädigungen des Pionddampfers 
„München“ wird erſt in der nächſten Woche bes 
endet ſein. Bisher hat ſich außer den bereits ge⸗ 
meldeten Schäden nur die Lockerung einer 
Platte feſtſtellen laſſen. Eine genaue Schaden⸗ 
abihägung und eine Entſcheidung darüber, ob das 
Schiff wieder inſtand geſetzt werden oll wird aber 
erii möglich jein, wenn die Unterfuchung durch 
Taucher endgültig abgeſchloſſen iſt und die Lade⸗ 
räume 3 und 4 nusgepumpt find. 


Me, | Wort 


des Weſtmarkenvereins Opfer- Ei 


iche F 


Ein deulſcher Mönch 
aus Polen ausgewieſen! 


Er hielt Vorträge vor deutſchen 
: Katholiken. 

Aus Kattowitz wird gemeldet: Der bekannte 
Kanzelredner Pater Enmael aus Wien, der 
ch vorübergehend in Oſtoberſchleſien aufhielt und 
ür den Verband deutſcher Katholiken 
n Königshütte einige religiöſe Vorträge 
hielt, ijt nach dem zweiten Vortrag von den pol- 
niſchen Behörden ausgewieſen worden. Als 
am Dienstag abend im 


roken Saal des „Grajen 
Reden“ ſich etwa 2000 


enſchen zu ſeinem dritten 
rag verſammelt hatten, wurde die Eröffnung 
gemacht, daß die weiteren Vorträge abgeſagt 
werden müßten, da der Redner vom Staroſten von 
Swientochlowiß trotz ordnungs mäßiger 
nreiſe⸗ und Aufenthaltserlaubnis 
die Aufforderung erhielt, das polniſche Staats- 
gs bis nachts 12 Uhr zu verlajjen. Die 

ufenthaltserlaubnis hatte das polniſche General- 
konſulat in Wien für drei Monate bewilligt. 
Sie wurde einfach geſtrichen. 

Der Verſammlung bemächtigte ſich eine be⸗ 
greifliche Erregung. 


Ein neues Preſſegeſetz 

Warſchau, 15. Februar. Der auf Grund eines 
Referats des früheren Präſidenten des Oberſten 
Gerichts, A. Mogilnic ki, ausgearbeitete Ent⸗ 
wurf für ein neues Preſſegefetz wird in der näch⸗ 
ſten Woche, nachdem er vom Hauptvorſtand des 
polniſchen Zeitungsverlegerverbandes angenom⸗ 
men worden ift, dem Ver bandsrat vorgelegt 


Angriſſe auf Trampczyuſti 


Die Sanierten jagen: unreiner Bock! 


Warſchau, 24. Januar. In der „Gazeta Polita“ | 


finden wir in der Rubrik „Indiskretionen“ eine 
Polemit, die wegen der daran beteiligten Per⸗ 
ſönlichkeiten beſonders intereſſant iſt. Das Re⸗ 
ierungsblatt ie u. a.: „Der „Robotnik“ 
dat in letzter Zeit eine Herzer weiterung 
erfahren. Dieſe Krankheit beſteht in einer außer⸗ 
ordentlichen Empfindſamkeit, die den Rahmen 
der Klaſſenintereſſen verläßt und mit wirklich 
chriſtlicher Zuneigung Perſönlichteiten in die 
Arme ſchließt, die ſowohl dem internationalen, 
als auch dem polniſchen ialismus fremd, 
ja ſogar feindlich Je nd. Bei näherem 
Hinſehen haben wir feſtgeſtellt. daß der „Robot: 


nit“ eine beſondere Schwäche für Perz 
par hat, die den Vornamen Wojciech 
ragen. 


Is der Oberſt Maleſzewſki die beſondere 
„RNechtlichkeit“ des Herrn Trampczynſki feſt⸗ 
nagelte, die ihm geſtattet, über Urteile polniſcher 
Gerichte zur Tagesordnung . = ehen, wenn 
7 die von ihm erhobenen Vorwürfe als lügen» 

aft brandmarkten, da iſt der „Robotnik“ auf 
Herrn Maleſzewſtki ſehr böſe geworden, und 
er gibt ihm den Rat, den Journaliſten⸗ 
beruf zu ergreifen, wobei er ihm ſogar eine 
konkrete Mitarbeit in Dres Blatte in Bors 
ſchlag brachte. Wir möchten die Mitarbeit des 
Oberſten Maleſzewſki gern annehmen, ſehen 
aber teine Notwendigkeit dafür, 15 von ſeiner 
bisherigen Arbeit loszureißen. bwohl Herr 
Trampczyuſti, wie, er Sagt, feit dem Mai 1926 
a u | ehört hat, ein Bewunderer der . — 
zu ſein, was ſie ſicherlich ohne Mühe verſchmer⸗ 
zen wird, meinen wir, daß g dieſer Wertſteige⸗ 
zung nicht wenig auch die Arbeit ihres Haupt⸗ 
kommandanten beigetragen hat. Und wenn von 
Zeit zu gen auch auf publiziſtiſchem Gebiet feine 
angeſchoſſenen und gebrochenen Hände und 
Füße empfindliche Stöße zu verſetzen 
vermögen, dann freuen wir uns darüber ſehr 
(der Herr Oberſt wird uns die Aufdeckung ſeiner 
phyſiſchen Defekte verzeihen, denn ſie bringen ihm 
a nur Ehre ein). Was hat Herrn Trampczyn⸗ 
Hi und den „Robotnik“ gegen den Oberſten Male⸗ 
zweſki zuſammengeführt? Nichts — nur die 
„N echtlichkeit“. ieſe origielle Rechtlichkeit, 
die Gerichtsurteile nur dann reſpektieren heißt, 
wenn ſie den „Rechtlichen“ gefallen und den 
Intereſſen ihrer Partei zuſagen. Eine „Recht⸗ 
lichkeit“. die dem Berchrer der preußi⸗ 
3 Freiheiten erlaubt, vom polniſchen 
Richter zu ſagen, er hätte niemals geſehen, 
daß „ein Richter jo den wirklichen Stand der 
Dinge zugunſten der Perſon gebeugt hätte, mit 
der er ſympathiſiert“. 


Unſer Bild zeigt den € 


aus. Diefes 
Troſt in der 


Wir zweifeln daran, daß Herr Wojciech 
Trampozynſki es gewagt hätte, zu 
preußiſcher Zeit, die er gern erwähnt, gegen 
einen preußiſchen Richter eine ſolche Anklage 
öffentlich zu formulieren. Wir denten, daß auch 
das polniſche Recht dafür Strafſanktionen vor⸗ 
ſieht, die Herrn Trampezynſti Rechtlichteit leh⸗ 
ren könnten, aber er fel t ſich hier kühn auf die 
Wohltat der Unantaſtbarkeit det Ab⸗ 
geordneten. 
anwalt nicht ausliefern. Herr Liebermann 
und Genoſſen ſtehen wie eine Mauer hinter ihm. 
Herr Far mg ki wird ungeſtraft das Seine 


wiederholen. Es können zwei Staatsanwaltſchaf⸗ 
ten eine Angelegenheit prüfen und ſie nieder⸗ 
ſchlagen; rr Tra e wird immerzu 
ſchwatzen: ohowich Gi ora, Kuſinſti und das 
Auto des uptlommandanten. Es kann ein 
polniſches Gericht den verantwortlichen Redak⸗ 


teur einer Zeitung wegen der Veröffentlichung 
von Vorwürfen gegen den Oberſten Maleſzewſti 
verurteilen, Herr Trampczynſki wird öffent⸗ 
lich denſelben Vorwurf wiederholen; denn 
das ift „Rechtlichkeit“. 

Es kann ſein, daß es Herrn Trampezynſti ge: 
lingt, ſeine Erden wallfahrt zu been: 
den, ohne daß er die Bekanntſchaft der 
Inſtiz der polniſchen Gerichte gemacht 
hat, weil er dauernd unantaſtbar ijt. Aber 
r fon ee vergeſſen, i- er nach jeinem irdi- 
ſchen Leben (möge es lang ſein) vor dem Ge- 
richt Gottes ſtehen wird, wo er zu hören be⸗ 
kommt: Adalbert, warum haſt du gegen das achte 
falle 3 n 82 1 . d — 
alſches s redete s haſt du hartnäckig 
etan Em unreiner Bock und halt die ewige 

ölle verdient. Vielleicht wußteſt du nicht, 
was du getan haft — darum gehe für 10 000 Jahre 
ins Fegefeuer. Du halt die irdiſchen Richter 
nicht geehrt — dafür ſollſt du die ewige Gerem- 
tigkeit ſchmecken. — Gegen dieſes Urteil wird dann 
weder der „Nobotnik“, noch Herr Liebermann 
etwas ausrichten können.“ 


Koncad Anſorge 7. 


Der Muſikwelt iſt einer ihrer ganz Großen 
entriſſen worden: der berühmte Mani und Kom⸗ 
oniſt Profeſſor Konrad Anſorge ijtim 68. Qe- 
ensjahre geſtor ben. Nicht allein Deutſchland, 
das in ihm einen Klavierſpieler verehrte, der an 
Geiſt, Temperament und techniſcher Meiſterſchaft 
in der Reihe ſeiner Kunſtgenoſſen an bevorzugtem 
Platze ſtand, — gan uropa und auch das 
muſikliebende Amerika hatten Anteil an den 
reichen Gaben dieſes Mannes der tiefes poetiſches 
Empfinden, durchdringende Geſtaltungskraft mit 
dem Adel einer wahren Künſtlernatur in ſeltener 
Harmonie in — vereinigte. 

Konrad Anſorge war gebürtiger Schleſier. 


Er 
begann jiwe Studien am Leipziger Konſervato⸗ 
rium und trat 1885 in den Kreis um Liſzt, aus 


dem er als einer der Letzten noch übrig war. Mit 
Liſzt kam Anſorge auch nach Rom. Schon 1887 
unternahm er ſeine erſte Konzertreiſe nach Ame⸗ 
rita. Nach vorübergehendem Aufenthalt in Wei⸗ 
mar ließ ſich Anſorge 1895 in Berlin nieder. Hier 
unterrichtete er fünf Jahre lang am Klindworth⸗ 
Scharwenka⸗Konſervatorium. 1918 wurde er zum 

Profeſſor ernannt. 
Von feinen Kompoſitionen erfreuen fiğ vor 
allem * reichgeſtalteten Lieder nach Texten 
ter (Dehmel, Liliencron, Dau⸗ 


itgen nige Di 
Zur orge) pher Beliebtheit. Starke Ber- 
aus ee eine feine Kammermuſikwerke 
muſikaliſch 
tben Stunde des Ab 


Beſte ſeines ſens lebt in ſeinen 
Konrad Anſorge bleibt unvergeſſen. 
O — 


Aus Kirche und Welt. 


Die neunte Generalſynode der Evan⸗ 
geliſchen Kirche der Altpreußischen Union be⸗ 
pinnt am 22. Februar. Im Mittelpunkt der 

erhandlungen wird der Staatsvertrag Preußens 
mit der evangeliſchen Kirche ſtehen. 


a der Vierjahrhundertfeier der „Con: 
u 


rfen fort. 


fejlio uſtana“ fol in Augsburg die neu- 
erbaute $o anneskirche als, . 
kirche“ feierlich eingeweiht werden. 


m Gebiet der Altpreußiſchen Landeskirche 


ſind bisher 12 weibliche Kandidaten 


Der Sejm wird ihn dem Staats⸗ 


der Theologie auf ſozialem und pädagogi- 5 


ſchem Gebiete angeſtellt worden. 


Schallplattenbera⸗ 
latten religiö⸗ 
dem 


Eine evangeliſche 
tungsſtelle, die auch eigene 
2 Muſik herſtellt, iſt in Berlin unter 

amen „die Kantorei“ eingerichtet worden. 


Eine 1 Wochenſchrift 

für Blinde „Grillenſcheucher“ mit Beiträgen 

der bekannteſten Humoriſten gibt der Verein zur 

. der Blindenbildung in Hannover- 
irchrode heraus. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 


Teil: Alexander 


haft! Heide oe 


re und Wirtſ Re r die Tas 125 
tadt u. Laub, Gerichts aal u. Brieſtaſten Herbrechtsmeper 
13 rigen und für die illuſtrierte 
lage — 4 Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen» und eteil: Hans warztopf, Kosmos Sp. z o. o. 
fener Druck: Dru a Concordia Sp. Ake. 

Sad in Bojen, Zwierzuntecta 6. 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomasek, Pocztowa 9 


— (neben der Danziger Bank). 


BEE Beitellungen us 
auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat März d. 3s. 
werden von den Brieſträgern vom 15. — 25. Febra: 
allen 


von unjeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Pojen, Zwierzyniecka 6 
enigegeugertoitumen. 
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Poznan, ul. Wjazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


ET RE 


mögliche Verzinsung. 


> Dofener T geblatf 
` Genossenschaftsbank Poznan 


: Eigenes Vermögen rund 5.000.000, / Hafisumme rund 11.000.000,-z! 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 5 
— Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


2 Ara 


Fi 


Spöldz. z ogr. odp. bg 
Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 5 

Fernsprecher: 373 und 374 s 
Postscheck-Nr. Poznań 200 182 5 
Drahtanschrift: Raiffeisen 5 
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Nach langem, ſchwerem Leiden ftarb heute abend 8 Uhr mein guter 
Mann, unſer lieber Vater, liebevoller Großvater und Schwiegervater 


der Kgl. Oekonomierat 


Robert Müller 


im 77. Lebensjahre. 


Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Frau Elije Müller, geb. v. Tſchammer 
Rudolf Müller, Drawski⸗Miyn 
Ilſe Müller, geb. Lehwald 
Margarete Seeliger, geb. Müller, Berlin 
Seni Seeliger, Kammergerihtsrat, Berlin 
Charlotte Miller | 

arlotte iller 

Werner Seeliger als Enkel 
Robert Seeliger 

Wieleń, den 13. Februar 1930. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 17. d. Mtz., nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe in Wieleń aus ſtatt. ‚ 


0000000000000000000000000000000000000000000008 
Männerturnverein Posen Tow. zap. 


Sonntag, 16. Februar, mittags 12 Uhr Universitäts-Aula 


Filharmonja Poznańska 1. kome 


Dirigent St. Wiechowiez. — Solistin: Wanda Piasecka, Klavier. 
Karten ab 10 Uhr vormittags an der Kasse. 


F i 
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Größtes Speziaıhausr.Herren-u naben- Be:terdung 
fertig und nach Maß. :: Herren. u. Knaben -Kleiderfabrik 


— aaia A aadA AA a 
ser Sie müjjen und können ſparen 
wenn Sie für ſich und Ihre Familie die Bekleidung jeder Art 
bei uns kaufen! 
Wir empfehlen Ihnen — 
anaben-Anzüge Jünglings-Anzüge, Herren-Anzüge 
Anaben . Paletots, Jünglings - Balefots, Herren- 
Baletots in allen Preislagen ... und Sie brauchen nur zu 
prüfen, was wir Ihnen für unſere niedrigen Preiſe bieten an 
Ware und Ausſtattung .. und Sie werden wie 
an Tauſen de vor Zy nen 
überzeugt ſein, daß man bei uns in der Tat gut kauft und 
dabei ehr viel Geld ſparen kann Auf ſämtl. Artikel 15%, Rabatt. 


nnersiag. den 27. d. Mts. 
findet in meinem Saal ein 


Maskenball 


statt, wozu ich hierdurch freundlich - 
einlade. Speisen und Getränke in BE 
bekannter Güte. sI 


-Tismer,Ryczymötrritschenwalde) 


+ 
Ingenteur⸗Akademie 
vo, der 
8 W = 
1 mar N DIE WOCHE 47 
A: AS 4 Seeſtadt is a Deutschlands populärste Zeitschr. IH 
maten - Elektrotechnik AZ en DIE GARTENLAUBE 
I kae. de. e e 
Beginn Anfang April und Oktober. Programm frei. das Blatt der guten Gesellschaft |ý 


SCHERLS MAGAZIN 
Die bunte Zeitschr. für jedermann 
1070 DENKEN und RATEN 
f Die Zeitschrift für geistigen Sport 
BAAR FILMWELT 

MANN Zeitschrift für Film, Foto, Funk, 


Am 2. Februar 1930 verſchied im 83. Lebensjahre 
Herr Geheimrat 


Dr. Graetz 


prakt. Arzt in Birnbaum. 


Dem Derftorbenen, der trotz feines hohen Alters bis 
zuletzt feinen Kranfen ein unermüdlicher Helfer war, 
werden wir ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


poſener verein deutſcher Arzte. 


Ev. Frl., Ende 40, mit 
eigenem Heim w. Heirat. 
Off. unter 318 an Annon⸗ 
cen: Expedition Kosmos Sp 
å- b. b., Poznan, Zwierzyn. 6. 


— 
Iltis schon „ 14.— 
Perslan. schwarz „ 135.— 
Feh prima sibirische 24.50 „ 
Fischotter schw. v. 165.— „ 
Pelzfutter schon, 45.— „ 
Eig. Werkſtatt. Reelle Bedien. 
Magazyn Futer 
B. Hankie wiez, 
Poznan, Wielka 9. 
(Eingang ul. Szewska.) 
— 


2-28. 


5 F Zahn-Praxis Gemüse-, 

8 8 í Feld-, 
Dent. Szalczyński u, Blumen- 
JS Wielkopozfańska 12 Tel. 68. liefert preiswert 
5 3 Sprechstunden: Auerhach & Co. Breslau 21 
2 5 9—1 Uhr vorm., 2—6 Uhr nachm. (früher Posen) 


Die Beleidigung, die ich 
gegen Herrn Köſter, Mie⸗ 
eszyn und Herrn Mönter, 
Janowiec, irrtümlich ans- 
pefprochen, habe, nehme ich 
reuevoll zurück. 


Fr. Schöne 
Mieleszyn. 


4Eiſenbaſſins 


kantig, à 18 000 kg Inhalt faſſend, möglichſt mit 
Deckel, gut erhalten. N 

Karl Sander, Oelgroßhandlung, Poznan 
ul. Sew. Mielżyńskiego 23, Telefon 4019. 


Poznan, St. Rynek87/8- Kramarska 13/4 


Sonnabend, den 22. Februar 1930, pünktlich abends 8 Uhr 
im Saale des Zoologischen Gartens 


Wintervergnügen. 


Turnerische Vorführungen, Theaterstück 
Tanz mit Ueberraschungen 


Tr E 
4411 


Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn Seeliger, sw. Marcin 43. 
Festbeitrag für Mitglıeder 1 zł, für Gäste 2 zł, zuzüglich Steuer. 


Numerierter Platz (Zuschlagskarte) 1 zt, zuzüglich Steuer. 


Gäste dürfen nur durch Mitglieder nach 
vorheriger Anmeldung eingeführt werden. 


1920 - 1930 


LAWAT 
LN 


Tow. Akc. 


Handarbeit, Wäichebehandlung, 


monatlich. 
fügung von Rückporto. 


entgegen 


Berlin 7. 6, Kleiststr. 36 
Gründung 1905 


eee 
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Die billigste J 


im In- und Auslande. 


Firmen usw. 


enn Sie sich gute Freunde ;ür Haus 
und Familie gewinnen wollen, abon- 
nieren Sie die genannten Blätter. Be- 
durch jede Buchhandlung oder 

ie Ausland-Abteilung d. Verlages, 


‚VERLAG SCHERE BERLINISW 


Haushaltungskurſe 


Janomitz (Janowiec) Kreis Żnin. 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung im tomen, 
in Kuchen- u. Tortenbäderei, Einmachen. 


Schneidern Schnittzeichenlehre, Weißnähen. 
Glanz- 


plätten, Hausarbeit, Moltereibefrieb. 
Praktiſcher und ıheoretifcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher Sprach⸗ 
unterricht. Abſchluß zeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten 
Beginn des halbjahresturſus 3. April 1930. 
Penfionspreis einſchl. Schulgeld 120 zł 
Auskunft und Proſpekte gegen Betr 
Anmeldungen nimmt 


Die Leiterin. 


„WELT- DETEKTIV“ 


Irmittlungsinstitut Auskunftei Detektei reiss 
„Nähe Nollenäfpl. 
Kurf. 4543 u. 4544 
das leistungsfähige, am meisten in Ansnrneh 
genommene, zuverlässig arbeitende Spezial- 


“ar Bemittiongen, Beohach‘ungen 


(Beschaffung von Prozeßmaterial) jeder Ar 


i über Vorleben 
Spezial-Auskünſte zebenskührung 
Tätigkeit. Zinkozamen, Vermögen. Ges 9 
heit usw. Tausende Auerken nungen 
von Behörden, Anwälten, sonstige: 
sten, ersten deutschen und ausländische 
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